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Der Weg zum Meer.
rtn « Vorschau aus Bremerhavens Jubiläum.

Von
D. Steilen.

Deutschlands geographisch höchst ungünstige Lage zum
Meere nisst mit allergrößter Wucht die beiden großen See-
baudelsstädte Hamburg und Bremen . Die deutsche Nordsee-
lüste gestattete an ihren Usern keine Stadtgründungen , erst
landeinwärts waren die Bedingungen sür eine Siedlung und
Niederlassung gegeben. Die Lage ties im Binnenlande mag
aus den ersten Blick insofern als ein Vorteil erscheinen, daß
dem Hairdel für seine rückwärtigen Verbindungen nun kürzere
Landwege erstehen, aber andererseits bedeutet gerade der
Flußlaus, der unumgängliche Zugang zum osfenen Meere,
eine Quelle ständiger Sorgen . Das trissr schon für Hamburg
an der großen Elb« zu , in erhöhtem Maße jedoch für Bremen
an der kleineren Weser. Von Bremen und seiner Niederweser
kann man sagen , daß beider Geschichte durch 700 Jahre zu-
sammcnläust, daß die Sorge um die Weser den innersten und
ticssten Sinn der bremischen Geschichte darstellt.

Wenn Dietrich Schäser Bremen und Hamburg einmal
als die beiden Augen Deutschlands bezeichnet, so bringt er in
diesem treffenden Vergleich zugleich zum Ausdruck, daß den
beiden Seestädten eine große Lebensaufgabe sür Deutschland
zusällt , nämlich in der Welt mnherzuspähen , wo sich Lebens»
belange finden . Den scharfen Augen müssen aber willige
Füße solgcn können, mit anderen Worten , der Zugang zum
Weltmeer muß frei sein, damit der Kaufmann ungehindert
seines Weges ziehen kann. In einem rückscl-auenden Blicke,
wie er in aller Kürze für Bremen getan werden soll , tr,tt
gleichfalls ein Stück deutscher Handelsgcschichte zutage.

Was sich den Handelsstädten an Neidern und Gegnern
cntgcgcnstcllte, das lauerte an den Handelsstraßen , an den
Lebensnerven. Alle Gegensätze wurden an der empfind¬
samsten Stelle ausgetragen . Da standen die Kirchenherren,
um vom Gewinnst des Kaufmanns zu zehren, und die Sec-
räubcr lauerten aus eine günstige Gelegenheit , ihre Hand
nach sremdem Gute zu strecken . Daneben pochten die Ufcr-
anwohner aus ihr altes Strandrccht , und Oldenburg schickte
sich an , Bremens Handel sür seine Zwecke zu nutzen. So
glich die Fahrt aus der Weser zu Zeiten einem förmlichen
Svicßrmcnlauscn . Ueberall drohten Gefahren . Und damit
nicht genug, der Fluß selbst schlug sich zu den Feinden , wälzte
fein Bett launisch hin und her , und häufte Sandbank aus
Sandbank an. In all ihren Nöten war die Stadt aus sich
allein gestellt . Zwar galt die Weser seit dem Mittelalter als
„königliche Straße ' , aber der Schutzherr, der Kaiser , war
weit weg , in Italien oder an anderen entlegenen Stellen
seines großen Reiches. Solche Kleinigkeiten , wie die Siche¬
rungen eines Flusses , konnten ihn nicht kümmern . So riesen
die Bremer seinen Schutz gar nicht erst an , sondern verteidig¬
ten selbst ihr gutes Recht. Tie Sorge um die goldene Le¬
bensader drängte alle anderen Sorgen zurück ; sic allein gab
der Politik der Stadt die Richtung . Wenn Bremen zu Zeiten
der Hansa entsagt , um ungcbindcrt die eigenen Interessen
verfolgen zu können, so ist das nur ein Ausfluß dieses aller¬
größten und wichtigsten Gedankens.

Tic Kampsweisen der Stadt wechselten mit dem Gegner.
Einem ossenen Kriege wich man nach Möglichkeit aus . Ein
mit Geld erkaufter Frieden war immer noch einträglicher
als ein siegreicher Krieg . Fehdelustige Monarchen mochten
den Säbel schwingen, der Kaufmann brauchte den Frieden.
Ten Uferanwohnern , die aus alte Rechte , aus Strandrccht und
Grundruhe pochten, sucht « man im Vcrtragswegc eine mil»
dcrc Auffassung bcizubringcn und wurde nicht müde, jeden
Biuch durch einen neuen Vertrag zu belfern, und bemühte
sich ehrlich, sic am Handel zu beteiligen . Solche Geduld wäre
bei den Seeräubern vom Uebel gewesen. Den Piraten
winkte allemal , wenn sie den Bremern oder Hamburger, , in
die Hände sielen, der Tod . Man braucht ja nur an Etörte-
bccker und seine »Rsscllen zu denken . Und Uferanwohner , die
mit de» Seeräubern gemeinsame Sache machten wie die
Seeräuber , wurden durch das Schwert gezüchtigt. Ja , wenn
cs nicht anders möglich war , verlcugnctc Bremen hier auch
seine eigenen Grundsätze und baute eine Burg , während cs
sonst den Bau fester Häuser zwischen Hoya und der salzen
Sec unterband.

Arg waren die Zollfesscln, sür den Erdcber allerdings
eine bequeme Art des Erwerbes . Wenn zeitweilig zwischen
Bremen und Mütchen 21 Flußzölle erhoben wurden , so be¬
leuchtet diese Zahl blitzartig den Umfang solcher Hemmnisse.
Den Zöllen aus der Niedcrwcser setzte Bremen allzeit den
schärfsten Widerstand entgegen . Tie Versuche der Bremer
Erzbischöfe. Wcserzölle einzusübren , scheiterten mehrmals an
dem entschlossenen Willen der Stadt ; aber gegen die glei¬
chen Anschläge erstarkender Fürstenmacht, nämlich der Ol¬
denburger Grasen blieb Bremen wehrlos , umsomehr als das
Reich die Oldenburger stützte . Der Elsflether Zoll , der von
1623 bis 1820 den Bremer Handel belastete, ist wobl eines
der allerkrassesten Ausflüsse engherzigen Kantonsgcist deut¬
scher Kleinstaaterei . Waren alle Versuche Bremens , die Er¬
hebung dcS Zolles zu unterbinden , vergeblich, so ruhte die
Stadt nicht eher, bis sic durch den RcichSdeputationsdaupt-
schluß und den Wiener Kongreß dcn Elsflether Zoll beseiti¬
gen konnte.

Das Verhalten Oldenburgs auch noch nach Zollende im
Verein mit dem Zustande der Weser selbst drängten vor hun¬dert Jahren zu einem anderen Schritt , zur Gründung Bre-
merhavens . Smidts Werk, von Goethe bewundert und vom
Bahernkönig als nationale Tat gepriesen, war eine staats-
männisch« Tat allerersten Ranges , weniger deshalb , weil ermit Adlerblick de » von der Natur am meisten begünstigten,von der Geschichte vorzzezcichneten Fleck zur Anlage erkor,als vielmehr aus dem Grunde , wie er alle Schwierigkeitenmeisterte, indem er Hannover zur Hergabe des erforderlichenGeländes bewegen und die Widerstände in der eigenen Stadt
widerlegen konnte. Bremerhaven , aus Bremens Not ge¬boren , rettete Bremens Scegcltung , rückte durch Bremen undden Norddeutschen Llond schnell in dcn Mittelpunkt des
Weltverkehrs , und spiegelt in seiner beispiellosen Entwick¬
lung dcn Aufstieg Deutschlands zu einer WcltbandelsmachtWider, ja , ermöglichte erst diesen Riesenschritt.

Der letzte große Kamps, der Kamps mit der Weser
selbst , konnte erst im Zeitalter der Technik , in der letzten
Hälfte des 19 . Jahrhunderts ausgesochten werden . Ludwig

Franzius gelang das geniale Werk der Weserkorrekiioii.eine der allergrößten wassencchnischcn Aufgaben , die
Deutschland je zu lösen hatte . Ungeheure Summen steckteder kleine Stadtstaat in seine Weser hinein . Mit dcn
Hafenanlagen , die durch die Stromgcstaltung bedingt sind,und der Besserung der Außenweser , waren rund 300 Mil-lionen Goldmark erforderlich. Solche Lasten, wie sie Bre¬mens Handel erheischte, brauchte kein anderer Bundesstaatnur um seines Lebens willen zu tragen . Und doch begriffman cs bis in die jüngste Vergangenheit nicht überall in
Deutschland, daß hier Pionierarbeit sür die deutsche Volks-
und Weltwirtschaft geleistet wurde.

Infolge der Verfassung von Weimar übernahm das
Reich die Wasserstraßen. Es verpflichtete sich, die Nieder
Weser allzeit sür das Segelsracdtcnschifs des Weltverkehrsoffen ballen zu wollen . Diese Zusage behebt nickt nur alle
Sorge » sür die Zukunft , sondern spricht nachträglich die
Anerkennung des Gedankens aus , daß die von Bremen im
Interesse seines Handels betriebene Strompolitik durchausim vaterländischen Sinne lag , daß Seefahrt not tut.

Die Mission Tschitscherins in Frankreich.
Lüklungnaknie milSrianU bevonttekenU.

rf . Berlin , 4 . April . (Eig . Meldg .)
( Von unserem Berliner Korrespondenten.)

Die Reise des russischen Außenministers Tschitschc -
rin nach der französischen Riviera ist zwar so unauffällig
wie möglich vor sich gegangen , aber trotzdem besteht i» dcn
Berliner diplomatischen Kreisen kein Zweifel daran , daß sic
mit den kürzlich wieder ausgcnommcncn russisch-sranzösischcn
Verhandlungen in einem gewissen Zusanuncnhang steht.
Seitdem sich zwischen der französischenAußenpolitik u»rd der
Haltung Englands und Italiens in den wichtigsten welt¬
politischen Fragen starke Gegensätze herausgcbildct haben,
beginnt man sich in Frankreich immer lebhafter für eine
Verständigung mit Rußland zu interessieren. Solange in
Paris der Verdacht bestand, Deutschland könnte mit der
Sowjetunion weitgehend« politische Abmachungen getroffen
habe», die sich mittelbar oder unmittelbar gegen französische
Interessen richteten, war Briand allerdings mißtrauisch ge¬
nug, einer Begegnung mit Tschitscherin auszuweichen . Erst
allmählich, nachdem die absolute Ungesährlichkcit des Ber¬
liner Vertrages zwischen Deutschland und der Sowjetunion
anerkannt ist , zeigen die französischen diplomatischen Stellen
eine starke Bereitschaft, in politische Erörterungen einzu-
tretcn.

Wie wir von unterrichteter Seite der Berliner Sotvjet-
botschaft erfahren , wird cS in dieser Woche zu einer Begeg¬
nung zwischen Tschitscherin und Briand kommen, und zwar

Konkordat und Schulwesen.
Allgemeine kulluptagung «ler Deutrcken

VolkvpLi 'tei.
Berti » , 4 . April.

Im Fcstsaal des Preußischen Landtages crössncte Ovcr-
regicrungsrai Holtmann am Sonnabend die fünfte allgciireinc
Kulturtagung der Deutsche » Volksparict. Neve » zahlreichen
prominenten Persönlichkeiten der Parle , war die preußische
LandragSsrallion fast vollzähltch erschienen , ferner zahlreiche
Mitglieder der Rcichstagssraktion und etwa 300 Pertreter der
Partei aus dem Reiche . Nach Begriitzungswortc» des Staats-
sckrclärS a . D. KcmplcS als Vertreter der Gcsamlparict vielt
Staatsmtntster a . T . Tr . Boclttz einen Vortrag über . Kultur¬
politische Lage der Gegenwart und die Teutschc Volkspattci" .

Am Sonntag nahm als erster Redner
Retchsaußenminister Tr . Streseman»

das Wort, um sich über etnige kullurpoliltschc Fragen zu
äußern . Gegenüber einer Ansrage, die dabtn ging, daß der
Außenminister ein Konkordat aus außenpolitischen Gründen
sür erwünscht balle, erklärte Tr . Slrcscinan» , daß er einen
derartigen Satz niemals ausgesprochen habe. Er glaube, daß
die große Bedcuiuiig dieser Frage aus dein inneren Gebiet
deutschen Geisteslebens liege. Tic Frage stecke tn ihre» An¬
fängen » och völlig tn dcn RcssortS . Nach dem Vorgänge tn
Bavcrn beiße sie nicht »icdr : . Rcichslonkordat oder nichts" ,
sondern . Rcichslonkordat oder Landcslonlordats " , und müsse
lcidcnscbastslos behandelt werde» . Jetzt gehe der ganze Sturm
gegen ein etwaiges NctchSkonkordai . ES sei seltsam, wenn
die TcmokrattschcPartei im Reiche sich an diesem Stnr », de-
teittgc, während ihre Ausgabe doch In Preußen Ueac , um blcr
durch dcn ihrer Partei angcböiigen Nuttusmiilificr rcakito-
närc Entschlüsse zu Verbindern. Wenn erst Bauern und Preu¬
ßen et» Konkordat hätten, dann sei sür die aroßcn Länder so
viel geschehen , daß nur noch wenig zurückaciiemmc » werde»
könne , Dr . Slreleman » gcw dann leincm Bedauern Ausdruck,
daß an der Spitze des vreutziiehen Kuliusmtntsicrtums nicht
mehr Tr . Boelltz stehe . Wen» dlc Deutsche VolkSpartci in der
Lage acwesei ' wäre , im Verlause der letzten Jabre auf die
Enttvtcklung praktisch stärkeren Einfluß zu iicymen, so wäre

beabsichtigt der russische Staatsmann der französischenRegie¬
rung einen offiziellen Besuch abzustattcn. Es sei anzuned-
men , daß Briand dcn Wunsch haben werde, sich mit Tschit¬
scherin über die gegenwärtige politische Lage zu unterhalten,
die gerade sür Frankreich gewisse Komplikationen einszi»-
weisen habe.

Verschiedene aktuell gewordene Probleme der französi¬
schen Außenpolitik drängen geradezu zu einem russisch - fran¬
zösischen Meinungsaustausch , Ta ist zunächst die italienisch-
srcuizösischc Spannung , die merkwürdigerweise mit einer
ernsten Abkühlung der italienisch-russischen Jreundsckast zu-
sammentrifft . Seitdem Mussolini das Bessarabienabkommen
ratifiziert hat , scheidet Italien für die Sowjetdiplomatic als
befreundete Macht aus , und es käme der russischen Regie¬
rung durchaus erwünscht, wenn jetzt Frankreich die Annähe¬
rung an Moskau betreibt. In der Ehinapolitik ist trotz mehr¬
facher Versuche zwischen England und Frankreich kein Zu¬
sammengehen möglich geworden, so daß man in Paris die
Ucberzcugung gewonnen hat , Frankreich könne nicht dauernd
in China Lurch die englische Politik isoliert werde». Wenn
jetzt von London aus ein Konflikt mit der Kantoiircgicnmg
hcraufbcschworcn werde, sct es geradezu verlockend für
Frankreich, gemeinsam mit Rußland für Kanton cinzuiretc» ,und dem englischen Vorgehen ein Gegengewicht zu biete» .
Solche Probleme der Weltpolitik, die sich zurzeit sür Frank¬
reich und Rußland entscheidendauszulvirkcn beginnen , dürf¬
ten deshalb hinreichenden Anlaß dazu bieten , daß Tsckiit-
tschcrin eine Aussprache mit Briand unter besonders gün¬
stigen Umständen hcrbcizuführcn wünscht.

die Lage in bezug auf das preußische Konkordat eine andereals jcvi . Tenn wegen dieser Frage die Volksparict auszu-sLctdc» , hülle ctnc ganz andere Bedeutung in der 'Scffcnttich-
kctt gchavi, als jetzt, wo die preußischen » oalilionsparictenunier sia> seien . Es frage sich noch das eine,was von seilen der Lolkspartei geschehe» könne , um diese Ent¬
wicklung zu hemmen, die sür eine ganze geschichtliche Periode
unseres Geisteslebens bestimmend sei . Hier gebe cs ei» sehr
großes Feld der Betäligung . Er wisse nicht , ob die Volkspattci
parlamentarisch stark genug sei, diese Tinge zu vcryindcrn. Wiezur Zeit Bennigsens, da ein Schulgesetz gefallen sei, tropdem
die Mehrheit dafür gewesen sei, müßte umer Zurückstellungaller anderen Fragen die Parteiarbeit jetzt einmal ganzbcwußl auf die Frage des Konkordats hinge-lenkt werden. Er sei der Ucberzcugung, daß der Einfluß der
Volkspattci in diesen Fragen weil über ihre Grenzen dinaus-
gcbc . Tic VolkSpartci werde durch ihre Stellung bestimmen
können , was andere große Parteien i » diesen Fragen in» . Es
gebe große bürgerliche Parteien , die cs nicht wagen könnten , in
dieser Frage rcallionärc Wege zu gehen , wen» die Ternsche
VolkSpartci dagegen prolcsticrc, weil dann Millionen ihrerWähler zur VolkSpartci kommen würden, war im übrigen auch
kein Fehler wäre . Tiefe Fragen seien so bedeutsam, daß auchein Pariciiag der Teuischcn Volkspanei sich mil ihnen befasse»
müsse . Zum Schluß gab der Minister dem Wunsche Ausdruck,
daß die VolkSpartci Führer sei i » diesem geistigen Kampfe unddie andere» milrcißc. Er habe die Absichl , an die ^ iganisaiio-ncn im Lande de» dringenden Appell z» rickncn , überall jetzt zu
diese » Frage» Stellung zu nehmen. Das dculscdc Volk sei noch
nicht so iniercsscnloSund noch » ich » so maicrialisicn , daß nichttn dieser Frage eine große Bewegung durch unser Volk gehenkönnt.

Rrichstagoabgcordnetrr Tr . Runkel
sprach hieraus über „ Tie liberalen A n s o r d c r » n a c n
an ei» R e i ch S s cd» l g e s e tz" . Er iühric » . a . aus : Tic
gesamic Linke werde da » komincndc Gesetz ablehucn, weil sic
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mit der Rechten kein Tchnlgcscy machen wolle; sic würde sich,wir dies amb ausgesproäie» sei, aus ein Hinauszögcr» der
Verbanolungen »n Ausschuß und Plenum letten , um ein Z » -
Ilandeloinmen de « (Oesedes dei dieser Regiernngszuja » »» en-
sctzung ; u verhindern. Bei de » künftige» 2üadlen konnte sie
dann die svziaidcmokraliscbcn Ansorderungen an ein Reichs-
sämlgejev uir Wahlparole machen , Wie sich die Demokratische
Partei einsielle . sei noch nicht klar . Erwünscht wäre die Lu-
stimmung der dcmokraiischc » » reise , daß sür die Turchsübruiigdes ^ csevcs nur von Vorteil sei , wenn seine Annahme aus
breiter Basis geschehe. Parteipolitisch sei das Zentrum in der
günstigsten Lage . da hinter den Verhandln»»»' !! — im Aus-
schuß der bewußte einheitliche katholische Wille der Fraktion
und Partei sicne, Weniger einheitlich durste bei der schul,icsctz-
acbcrischen Arbeit die Fraktion der Deutschnaiionalcn sein,
Ausschlaatiebcnd in der 'Auswirkung sei aber auch hier die
rechts,lebendeRicknung . die in der praktischen Arbeit sich stark
den Forderungen des Zentrums nähern werde. Tic Tculschc
Polkspanei werde nach den Ttimmcnvcrliälinisscn im Reich»
tafle in den meisten stallen den Ausschlag geben . Im Mittel
punkte der Verhandlungen werde das Problem „ Slaatssckiulcoder Vetennlinsschulc" stehen.Ter Redner ging dann » aber auf die Begrisse , Siaats-
schulc" und . Veienninisschttlc" und die katholische und evan¬
gelische Aiissahung des zweiten Begriffs ein und erklärte, daß
die Tculschc Volkspariei nach wie vor nicht in der Vage sei,
schulpolitischen » onscauenten znziiiiiniine» . die inrcn lcvien
«Grundsätzen tutvidcrliesen, sür sic gebe cs vier Grenzen desRachgevcnr. Von ihrem liberalen Standpunkt aus fordere dieVolkspartei die Staatsiclmic in Anerlennung des allgemeinenGrundsatzes: Tic Volksschule ist eine Veranstaltung des Staa-icS . Tic sorderc die Tlaatsboiielt über die Schule. nicht alS» onseguen, einer llbcraic» Idee , sonder» ln Anerkennungeiner geschichtlichen Entwicklung; gleichzeitig verlange sic das
Recht , alleiniger staatlicher Sctmlaufsicin auch über den Reli¬gionsunterricht , also Ttaalsschulc auch als Bekenntnisschule.Tle Tculschc Volkspartci sorderc die Einrichtung von Be¬kenntnis und christlichen Tiniultanschulen, weil beide Scvut-rvpen die Erreichung ihres ScdulidcalS: Heranbildungeiner religiös - sittlichen , national und so¬zial eingestellten , l c v c n s I ü ch t i g c n Persön¬lichkeit am meisten verbürgten.

Nachdem no» mehrere Teilnehmer der Tagung über
Konlordat und Schulgesetz sich geäußert hatten , sühne Mi¬
nister a . T . Bocliv in einem Schlußwort aus , daß mandaran scstdaltcn müsse , daß die Staatshoheit historisch ge¬worden und organisch gewachsen sei . Ter Eltcrnbcirat habe
-war seine Verdienste, aber er dürse nicht in die politischeArena hinabstcigcn . Gcbcimrat Runkel erklärte in seinemSchlußwort , daß die bisher bewährten Schulen erhaltenbleiben müßten . Eine neue Gemeinschaftsschule, durch diedie Zahl der rein weltlich oder gegen die Religion eingestell¬ten Schüler vermehrt würde , sei nicht zu tragen.Ter Vorsitzende schlug dann solgcndc Entschlie¬ßungen vor, die dann einstimmig zum Beschluß erhobenWurden:

1 . Für das zu schaffende Rcichsschulgcsetz , dessenbaldige Einbringung dringend notwendig ist , stellt der
Reichsschulausschuß der Deutschen Volkspariei folgendeForderungen , deren nachdrücklich « Vertretung er vonder Reichstagssraktion erwartet : Das Gesetz muß dieSchulhohcil des Staates unzweideutig zum Ausdruck
bringen . Das verfassungsmäßig anerkannte Recht derEllern findet seine Kreuze an dem überragenden Rechtdes Staates . Es muß die Erziehung der deutschen Ju¬gend zur nationalen Bildungseinheit sichern , dir unter-richtliche Leistungsfähigkeit der Schule gewährleisten , die
Freiheit der Lehrerpersönlichkeit schützen , in Wahrung der
Gewissenosreiheil die geschichtlich gewordenen Schulartenin ihrem Bestände und in ihrer Wesensart erhallen und
sie in ihrer Entwicklung nicht behindern . Tie nach Artilel
146 , Abfa» I , der Neichsverfassung vorgesehene „für alle
gemeinsame Schule" muß den Eharakter einer christlichen
Limultanschule tragen . Die weltliche Schule ist auf
gesetzliche Grundlage zu stellen.

2. Getreu den liberalen Ueberlieferungen bekennt sichder Reichsschulausschuß der Deutschen Volkspartei in

Urbrrelnstimmnng mit seiner einmütigen Stellungnahme
vom 14 . und I V November 1925 in seiner sünsicn Kul-
turtagung am 2 . und 3 . April 1927 auf« neue zu dem
Gedanken der Staatshoheit aus dem Gebiete der Schul-
Politik. Mit diesem Gedanken ist der Abschluß eines
Konkordat» mit der katholischen Kirche , das aus das
Ichulgcbict übcrgreift , unvereinbar . Der amtliche Ein-
fluß der Kirche auf den Religionsunterricht muß in eine
Form gebracht werden , wodurch die letztere Entscheidung
über Zahl der Religionsslunden , Lehrplan , Lehrbücher
und dergleichen dem Staate verbleibt . Insbesondere
darf dieser Einfluß der Kirche auf den Religionsunter¬
richt nicht zu einer Kontrolle der Neligionslrhrcr über¬
steigert werden.

3 . Neben der Vorlage eines Gesetze « zur Ausführung
de « Artikels 146 , Absatz 2 , der Rrichsversassnng sRcichS-
schulgesetzj fordert der Reichsschulausschuß der Deutschen
Volkspartei baldige Vorlage eines Gesetzes zur Aus-
führung des Artikels 147 der Neichsverfassung sPrivat-
schulgcsetz ) . Damit schloß die Tagung.

König fercUnansls Lustanä.
Budapest , 2 . April.

Wie die Budapcster Blätter au « Bukarest melden , bat
sich der Krankheiiszusiaiid König Ferdinands neuerdings
verschlimmert. Armee, Gendarmerie und Polizei werden in
Bereitschaft gehalten . Rach dem „S-Uhr -Avendblatt " darf
außer den Mitgliedern der königlichen Familie , den behan¬
delnden Aerzten und dem Ministerpräsidenten niemand , auch
nicht die übrigen Mitglieder der Regierung , den Palast be¬
treten . Um den Palast ist ein Militärkordon gezogen.

*
Carol darf nicht nach Rumänien.

Paris , 4 . April.
Wie der , .P c t i t P a r i s i e n " zu melden weiß , ist der

Antrag des Exkronprinzen Earol aus Einreise nach Rumä¬
nien zum Besuche seines sterbenden Vaters abgclehnt
worden.

Snlsenrlinig neuer engltleber Truppen.
London , 3 . April.

Die Entscheidung der englischen Regierung , eine weitere
Brigade Infanterie nach China zu senden, wird in maß¬
gebenden Kreisen Londons nicht als ein Anzeichen dafür be¬
zeichnet , daß in der englischen Politik China gegenüber
irgendeine Acndcrung bevorstchc. Im Gegenteil wird Wert
auf die Feststellung gelegt, daß ein großer Unterschied ge¬
macht werden müsse zwischen dem durch die Rankin-
ger Ereignisse ge schasse neu Sonderpro-blcm und dem allgemeinen Problem , mit China zu einem
Modus vivendi zu gelangen . Tic Nankinger Episode wird
lediglich als eine unliebsame Unterbrechung der
wichtigeren diplomatischen Verhandlungen betrachtet, aberals eine Unterbrechung von sebr ernster Natur , so daß die
britische Regierung sich entschlossen habe , sür Abhilfe zu sor¬
gen. Ter springende Punkt in der Angelegenheit ist im
Augenblick noch das Maß der amerikanischen und japani¬
schen Mitarbeit an einer gemeinsamen Aktion gegen die Ur¬
heber der Vorfälle von Nanking . Bis in die späten Abend¬
stunden hinein war ein definitives Ergebnis noch nicht zu¬
stande gekommen. Sobald Genugtuung sür Nanking ge¬leistet worden ist und überzeugende Garantien sür die künf¬
tige Sicherheit britischer Staatsangehöriger gegeben worden
sind, wird die britische Regierung , wie erklärt wird , ihren
Versuch erneuern , die im Dezember v . I . veröffentlichten
Vorschläge in die Tat umzusctzcn. Die Presse beurteilt dis
Entsendung weiterer Truppen nach China verschieden. Die
politisch bedeutsamste Sonntagszcitung . der . .Obscrver " ,mahnt zur Vorsicht, wäbrcnd „ Sundav Times " und „ Zun-dav Expreß " die Maßnahmen der englischen Regierung
billigen.

Vertagung
«lei » Senker )Ibrüstung «verkan «IIungen?

Paris , 2. April.
In hiesige» politischen Kreisen rechnet man damit , daßangesichts der in Gens erneut ausgetretenen Schwierig,leiten die vorbereitende ÄbrüsiuiigSIommission isirc Ver

Handlungen vertagen wird . Man ball hier allgemein die
Anschauungen der französischen und englische» Regierungüber die Beschränkung der Flugzcugbe ständefür zu weit aureinandergebcild . als daß ein« Einigung er-zielt werde» konnte. Man recbnet damit , daß in Genf nur
einige Sachverständige zurückbleiven werde » , um nicht alle
Fäden abzubreche» .

Ausführlich beschäftigte sich mit der Frage der Rüstung» ,
bcschränkung hculc der „ Tcmps "

, der u . a . schreibt:
Ter Plan , den man unter dem Deckmantel des Pazisi » .muS verfolgt , ist, die kontinentalen Mächte und in erster Linie

Frankreich durch eine internationale Konvention zu entwichnen, ganz wie Deutschland und seine Alliierten drS Welt
kricgcs durch die Fricdcnsvertrngc entwaffnet wurden Dieswürde eine ungerechte Regelung des Adrüstungsproblcnis
sein, der wir aus leinen Fall zustimmen würden.

Es ist bemerlensivcrt , daß der „ Tcmps " sich nicht scheut,
noch immer zu unterstreiche» , daß in der Abrüstungösragcmit zweierlei Maß gemessen werden muß . Das Diktat von
Versailles beginnt sich an einem seiner Haupturhebcr zurächen. Demgegenüber wird man dem „ Tcmps " sagen kön¬nen : „Was Tn nicht willst, das man Dir tut , das füg' auchkeinem anderen zu ! " .

Der erste «teutkeke Lksmarcktag in
Hannover.

Hannover , 3 . April.
Auf dem Deutschen Bismarcktag nabm Dr . Ztrcsemann.

stürmisch begrüßt , das Schlußwort . Er uberbrachte der
Versammlung die Grüße der Neichsregierung und erklärt,,daß die Reicbsregierung mit ibrem Herzen und mir starkemWollen hinter der Idee des Bismarck - Nationaldeukmals amRhein stehe , wenn auch die Vollendung des Denkmals nocheine Frage der Zeit sei , denn auch der steinerne Bismarck
solle nur am sreicn deutschen Rhein stehen. Nachdem dannder RcichSaußenminlstcr aus Bismarcks Leben und Wirken
eingegangen war , äußerte er weiter , daß wir aus der heu¬
tigen Zeit lernen müßten , das Arbeiten Kämpscn blcß,um vorwärts zu kommen, nichr aber Kamps gegeneinander,wie cs in der Natur des Deutschen läge . Wie schwer cs
sei , aus de» Widerständen Kraft zu schöpfe » , das habe gerade auch Bismarck erfahren . Ucbcr alles Trennende bin-
weg müßten wir uns die Hände reichen, die Trümmer nicht
liegen lasten, sondern neu bauen , damit das zerschlageneDeutschland wieder in die Höhe käme , damit sür unsereNachkommen der Grund sür ein neues deutsches Vaterland
gelegt würde . Heute blicke die Welt bereits wieder mit
Achtung aus den deutschen Namen.

»
Hannover , 3 . April.Anläßlich des Ersten Deutschen Bismarcktagcs fandheute vormittag am BiSmarckturm in der Masch eine Ge¬

dächtnisfeier statt . Generalsekretär Tr . Schlenker-Düsseldorf hielt eine Ansprache, in der er u . a . erklärte , daßder echte Dank, den das deutsche Vaterland Bismarck schulde,nur darin bestehen lönne , daß alle Deutschen mit ganzemHerzen und allen Linnen aus die baldige Befreiung des Va¬terlandes binarbeitctcn . Wenn das Werk gelungen sei,dann wolle man an die Aussührung und Vollendung des
so lange vorbereiteten Tankeswcrkcs sür Bismarck , desDenkmals aus der Elisenböbe bei Bingengehen, daS gleichzeitig das greihcitsdcnlmal am Rheinwerden solle. Kranzniederlegung durch Erzcllcnz Wallrafund gemeinsamer Gesang des Deutschlandliedes beschloßdie Gedächtnisfeier.

Gastspiel : Wiener Burgtheater.
„Ter Schwa n . "

Ein Spiel son Franz Molnar.
ES ist das drittemal , daß mir dieses Spiel Franz Mol-

nars begegnet. Ich sah es anläßlich der Berliner Urauffüh¬
rung Ende November 1921 in dem damals eben neu gegrün¬deten „Theater am Kursürstcndamm" in einer außerordent¬
lichen Prominciitciibesetzuiig, indem man sür die Prinzessin
Beatrix Adele Sandrock und sür ikrc Schwester Sympborosadie Valctti bcrangeholt dattc, während Eduard v . Winter¬
stein den svmpathischcn Pater Hyazinth gab , Sita Staubden stolzen Schwan Atcrandra und Jlka Grüning die waterex maebina des letzten Auszugs , Prinzessin Maria Dominika.
Einer der allenthalben , wo das Stück seither über die Bretter
ging , auch vom Publikum einmütig beglaubigten hübschesten
Spielcrfolgc der Nachkricgsjabrc. Daß er nicbt nur aus dem
besonderen Reiz der erlesenen Darstellung beruhte, sonderninnerlicher in — sagen wir ruhig : Gehalt und Struktur der
Komödie begründet war , ergab im April vorige» Jahres die
Erstaufführung im Bremer Schauspielhaus , bei welcher Ge¬
legenheit Molnars „ Schlvan" als Einzelerscheinung ausführ¬
lich gewürdigt wurde . Damals — und zuvor schon im
Herbst 1925 — ist das Landestbcater an dieser Stelle in
nachdrücklicher Empfehlung aus das ungewöhnlich zugkräf¬
tige Kasseiistück aufmerksam gemacht worden.

Das Gastspiel von Mitgliedern des Wiener Burg-
theatcrs bat den längst geäußerten Wunsch nunmehr ver¬wirklicht. Und diese Ersüllung ist , wie nicht anders zu er¬
warten stand, auch in Oldenburg einer überaus warmen
Ausnahme begegnet, die gewiß den mit Recht geseicrtenVertretern einer geradezu geschichtlichen Theaterlunst galt,
nicht minder aber auch dem Werk selber zugute zu rechnen
ist, das dieser erwählten Darstellung zur Grundlage diente.

Als ein modernes Märchenspiel könnte man den
„Schwan " Franz Molnars bezeichnen . Beinah « « in Vorwurf
sür ein« neuzeitliche Operette — nur , daß Molnar tiefer
greift , als durchschnittliche Librettisten zu schürfen pflegen,indem er Den Stofs aus dem Bereich des Unglaubbasten zu-rückrcißt i » eine Spbärc der Wirklichkeit , die wir allenfallsals solche aiizlicrkenncn vermögen. Wa« in der Operette
gut und gern sich ereignen könnte , geschieht bi. r nicht : das
Wunderbar «, da« wir nach Schluß des zweiten Aufzug« dei-

nahe ersehnen, tritt keineswegs ein. Tie Prinzessin wird
nicht etwa die Braut des forschen Prinzenerziehcrs . Das
mag in Romanen der Fall sein, sagt Molnar : in der realen
Hofluft ist solch ein „ Fehltritt " uumöglich. Eine praktische'Auslegung , die man der Keinen Herzensassärc , dei der das
Herz im Grunde ja auch in der Tat unbeteiligt ist, ange¬deihen läßt , hilft zurück aus den Extravaganzen . Der
Prinzenerzichcr empfiehlt sich, und der Thronfolger führt die
ihm ebenbürtige Prinzessin beim. Ei» wenig Herzblut —
gerade so viel, als nötig ist , eine gewisse Ergrissenbcit zu er¬
zielen — ist nach innen geflossen . Ein von der Hofctikette
ängstlich jedem Empfinden fern gehaltenes Persönchen er¬
wacht zu bewußterem Weibtum , wobei es Gefahr läuft , ausdem stolzen Schwan , der auf stillem Weiher ruhige Kreisezieht, miss Land versetzt, fast ein Gänschen zu werden . Zwi¬
schen dem zweiten und dritten Auszug jedoch ist dieser Traumeines Lommerabends bereits dahin . Ter andere Morgen
stellt — ohne Härte , in freundlicher heiterer Lösung — vordie Forderung durch Geburt und Berus gebotenerRealitäten.

Ganz übcrbrückt der Verfasser den so entstandenen
Bruch in der Handlung allerdings nicht. Die Ausdeutungjenes , vor der gesamten Hofgesellschaft, in Gegenwart des
für sic als Gatte vorgesehenen Thronfolgers , von der Prin¬
zessin dem „Herrn Professor " vcrabsolgten Kusse « will uns
nicht recht plausibel, ein wenig nachträglich konstruiert er
scheinen . Doch was tut cs : zu ernst soll dieses Spiel , das dochimmerhin Lustspiel ist , nicht genommen werden . Es wäre
Unrecht, wollte man es allzu eingehend analysieren . Wir
freuen uns an der wohlgelungencn Ueberraschunq des mitt¬leren Auszugs und nehmen die Entwirrung des letzten ohneweiteren Widerspruch hin , genießen vor allem behaglich diejeder Bissigkeit entbehrende leickn« Ironisierung der Duodez
Höschen-Atmosphäre und haben unser Helles Entzücken an der
zum Teil ganz köstlichen , sauber gestrichelten Zeichnung derCharaktere , sowie der farbig belichteten liebenswürdigenDialogführung.

Molnar ist Wiener , und so ist es natürlich , daß dieWiener Gäste die Musik seiner bald anmutig grazilen , baldins Schwärmerische — um nicht zu sagen : Sentimentale —
vertiestcn , immer aber melodiösen Cdarakicr - und Litua-tionsmotive in besonderem Ausdruck ab, » stimmen vermögen.Zu dieser Tiimmung , die von der Schöpfung alt solcher au « .

geht und ibnen nahe gelegen ist , kommt die andere einer durchGenerationen fast unverändert ererbten und bewußt gepfleg¬ten seinfinnigen Tradition , einer Schule, deren Stil heutevereinzelt sein mag , der aber jedenfalls daS sür sich hat , daßer — über alle Stilproblcmatik hinweg — unsere Herzen er¬reicht. Ein wenig Rhetorik selbst , sogar Pathos — so unge¬wohnt sie uns sind — : hier stören sie nicht. Weil alles Ein
klang ist , starker Eindruck zu Kunst geprägter , darum auch
menschlich zwingender Formelemenre . Naturalismus und
Expressionismus , die manchem Darsteller in Einseitigkeit zumVerderben geworden sind — an dieser gefesteten Ueberlicsc-
rung gingen sie, ohne nachhaltiger einzuwirken , vorüber.

Ein grundlegender Unterschied zu der Berliner Nr-
aussübrung : dort übcrwog die Einzellcistung der Prominen¬ten — hier ist es die geschlossene Kunst des Ensembles , vonderdieHauptanziehung ausgeht . Tort sür sich dastehende künst¬
lerische Individualitäten , deren jede sür sich allein eine eigeneWertung beanspruchen durste — hier eine schauspielerischeGemeinschaft, deren Wesentliches eben das Gemeinsameeines hoch gelegenen Niveaus ist. Nomen auch unter ihnenund Könner durchweg von Rang . Hedwig Blcibtrcuin glücklicher Mischung halb Tuodezhöschen- halb schonThronprälendenten - Schwiegermama , trefflich gestützt von derfolgsamen , zum minutiös sunktioniercnden Werkzeug derEtikette gewordenen Symphorosa der Else L c w i n S k v.Dazu die „regierende "

, deshalb — weil Ne cs sich leiste»darf — »» gleich mehr jcvialc Maria Dominika der ClaraRabitow. Ein gütig humorvoller , abgeklärter Pa,erHyazinth Albert Heine, der Leiter zugleich der Ein¬studierung wie des Ensembles . Maria Mayen einhoheirvoll-bilbscher „ Schwan "
, gewinnend in de» Momenten,wo aus wohlerzogener Lebensleerc die Fülle eines noch insich selber ratlosen Fühlen » bervorbrich«. Al« ThronfolgerHermann Romberg, der jeden billigen SimvlicissimuS Auftrag vermeidet , ritterlich und beherrscht sympathisch.Herbert Wau Ick der jugendliche Brausekopf , der auseigener Verwirrung die allgemeine Verwirrung die jaeigenilich schon eine Entwirrung ist . anstiftet . Eine Typ : sürsich der Oberst und Adjutant Otto Tchmölcs.

^zul.clndcr Beifall dankte in ungezählten Hervorrufensür die schöne Gabe eines Humor- und geistvoll verbrachtenAbends . . vnz

/
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steues vom ? age.
Ihn Saud macht sich zum König von Hcdjchas.

Paris , 1 . April.
(Drahtloser Eigenbericht . )

Wie auS Jeddah gemeldet wird , hat sich der König der
Wahabilen . Jbn Saud, zum König von Hedschas und
von Ncdschd erklärt.

»
Stürmische Kundgebungen in München gegen den Potcmktn-

Film.
München , 4 . April.

( Drahtloser Eigenbericht.)
Am gestrigen Sonntag fanden in München stürmische

Kundgebungen gegen die Ausführung des Potcinkiii Films
statt . Schon am Nachmittag wurde im Lichtschauspiclhaus
die Vorstellung durch ein- Gruppe junger Leute , die sich
offenbar verabredet batten , gestört , so daß ein Teil der Zu¬
schauer fluchtartig das Theater verließ . Tie Poli ;ei stellte
die Ruhe wieder her und nahm die Personalien von 15
Ruhestörern auf . Am Abend wiederholten sich die Kundgebun¬
gen in verstärkter Form auch im Filmpalast . wo die Demon¬
strationen mehrere Minuten andaucrten . Es wurden Stink,
bomben geworfen und heftige Radaus,cncn veranstaltet,
schließlich mußte die Polizei das Theater räumen . Gruppen
jugendlicher Demonstranten zogen unter den Rusen „Nieder
mit dem Potcmkin Film * durch die Straßen.

Schwere Unwetter in Frankreich.
Seit einigen Tagen gebe » über gan, Frankreich schwere

Unwetter nieder, die allenthalben großen Schaden angcrichtet
baben . In den Vogesen sank die Temperatur unter den
Gefrierpunkt und die Höhen sind mit Schnee bedeckt.
In der Auvergne källi seit acht Tagen Schnee, der im Ge¬
birge über einen Meier doch liegt und den Zugverkehr zum
Teil unterbrochen da». lieber dem Gebiet von Montpellier
wütete ein besttgcr Sturm , der auf den Feldern großen Scha¬
den anrtchtete. In der Stadt selbst wurden Dächer abgedcckr,
Kamine und Masten der elektrischen Leitung umgcworfcn. Be-
londcrS großen Schaden richtete der Sturm im Gebiet von
Revers au, wo er von wolkenbruchartigem Regen und Hagel¬
schauern begleitet war . Dabei wurden Feldscheunen umge¬
webt und zahlreiche Bäume entwurzelt . Aus dem Meer bat
der Orkan elne solche Slärke angenommen, daß die Fischer¬
boote nicht mehr auSlaufen können. Aus der Höbe von Dua-
ruenez sind sechs Barken gesunken. Bei La Hage am Aermel-
tanal wurden vier Leichen der Besatzung eines gescheiterten
französischen Dreimasters ans User gespült.

FordS Autounfall kein Attentat.
Die Insassen des Auto- , das den Unfall Henrv FordS ver¬

ursacht hat , sind jetzt festgestcllt word -n. Ta es sich herausge¬
stellt har, daß es sieb tatsächlich nur um einen unbeabsichtigten
Zusammenstoß handelt , stellt Ford keinen Strafantrag.

„Tic versunkene Glocke" für das besetzte Gebiet verboten.
Tie Rheinlandkommission hat den Film „Die versunkene

Glocke " für das besetzte Gebiet verboten.
Radbruch bei 90 Kilometern Geschwindigkeit.

Beim Anfahren des Allgemeinen Deutschen Automobil-
Clubs, Gau Brandenburg , brach beim Ueberholen eines Kon«
kurrenzwagensbei einer Geschwindigkeitvon 90 Kilometern aus
der Cbauflee Wriezcn— Frcicnwalde das rechte Vorderrad
eines Autos . Das Auto überschlug sich zweimal und die vier
Insassen wurden in weitem Bogen aus die Straße geschleudert.
Alle vier erlitten schwere Verletzungen.

Das Junkers -Großflugzeug „G . ZI" zurückgckchr «.
Das Junkers -Großflugzeug „G . 3l " ist Tonnragnachmirtag

von seiner jüdeuropäischeu Reise von Spanien über Barce¬
lona — Lvon—Karlsruhe hierher zurückgckchrt und aus dem
Tesiauer Flugplatz gelandet.

Cambridge siegt vor Oxford.
Dar berübmtc Ruderrennen der UniversitätS-Achier zwischen

C ' inbrwge . und Orsord. da « am Sonnabend vor vielen
Tausenden von Zusck>auern aus der 4L englische Meilen langen
Strecke zwilchen Puiney und Morrlake zum AuStrag kam , brachte
der Cambridge- Mannschaft wiederum einen cinwandsrcien
Sieg in 20 Minuten 14 Sekunden.

Sport vom Sonntag.
SIÄenbupgei « Spoi 'lei 'elgnifse.
Sportfreunde erkämpsen den Ausstieg zur Liga.

Handball
Brüderschaft Rüftringcn — Sportfreunde Oldenburg 1 :4 (0 :2 ) .

VsL . Orpo l—LTV . 1 3 :6.
VfL. Orpo2 —OTB . 2 2 :6.
3. Klasse Donnerschwee—Rcucnkruge 4 :0.

*
Oldenburger Fußball.

Frisia Germania Leer 1 :4 ! !
Roland Delmenhorst 1—Rasensport 3 :3.
Roland 2 Rasensport 1 :3.
VsB . Emden—Viktoria 3 :3.
Punktspiel BsB . 2 Oldenburg - Viktoria 2 3 :3.
VsB. 3- ABDS . 4 1 :5.
Jugend VfB .—Viktoria 3 :0.
Jugend Frist»—GBO . 6 :1.
Schüler BsB . L- SVO . 1 0 :3.
Schüler Frisia 2—Rasensport 2 4 :0.
Schüler Roland 1—VsR . 1 1 :0.

*
^ uKbatt in fiop «l «leutsekli »n «t.

Die Fortsetzung der norddeutschen Endspiele brachte am
Sonntag in beiden Runden je zwei Tressen.

Rund« der Ersten:
In Kiel : Holstetn-Klel — Haniburger SV . 1 :0 ( 1 :0). ! !
In Lübeck : LBV .-Pvöntr -Llibeck — Ktlta -Ktel 8 : 2 (2:1 ) . !
Beide Spiele endeten mit Ueberraschungen. So zog der

Hamburger SV . in Kiel gegen Holstein-Kiel mit 0 : 1 den Kür¬
zeren t » einem Spiel , das die tapferen Kieler dazu noch
durchaus verdient gewannen . Der HSV . hätte er in der Hand
gehabt, durch einen Steg die Meisterschaft zu seinen Gunsten
zu entscheiden , doch bltev der Steg in Kiel, den Einheimischen
damit erste Ebancen aus den Meistertitel einräumend . Für den
HSV . sollte normalerweise kaum noch die Möglichkeit zur Er¬
ringung des Titels bestehen . In Lübeck zeigte der LBV -
Phönik gegen Nilia , was wirklich in ihm steckt ; die Mannschaft
darf von niemand leicht genommen werden. Kilia zog mit
2 : 8 das bittere Los des Unterlegenen und steh« an letzter
Stelle . Die Tabelle lautet : 1 . Holstetn-Ktel 4 : 0 Punkte . 3 :0
Tore , 2 . Hamburger SV . 4 : 2 Punkte . 13 : 2 Tore . 3. LBV .-
Pöntr -Lübeck 3 : 3 Punkte , 12 : 15 Tore , 4 . Hannover 96 1 : 3 Pkt.,
3 : 5 Tore , 5. Kilia- Ktel 0 : 4 Punkte. 2 : 12 Tor «.

Runde der Zweiten:
In vremen : VsB -Komei- Bremen — Etntracht -Braunschwetg

1 : 1 (0 :0) .
In Altona : Altona 93 — Werder-Bremen 6 :0 ( 1 : 0 ) .
Hier verliefen die Spiele erwartungsgemäß . Altona 93

erfocht zwar gegen Werder einen zahlenmäßig hohen Steg,
der ihm voraussichtlich endgültig den ersten Platz etnbrachtc,
doch sab man wenig gute Leistungen. TaS Unentschieden von
1 : 1 zwischen Komet und Eimrachi-Braunschweig läßt die
mäßige Sptelsrärke beider Gegner klar erkennen. Tle Tabelle:
1. Altona 93 6 :0 Punkte , 14 : 3 Tore , 2. Komet-Bremen 3 : 3 Pkt.,
6 : 6 Tore . 3. Btktorta-WilhelmSburg 2 : 2 Punkte , 9 : 5 Tore . 4.
Etntrachr-Braunschwcig 1 : 3 Punkte, 3 : 8 Tore , 5. Werder-Bre¬
men 0 : 4 Punkte, 2 : 10 Tore.

*
Hamburger SV . unterliegt gegen Holstetn -Ktel 0 : 1 (0 : 1 ) .
Umer der im ganzen guten Leitung des Schiedsrichters

Schirm-Hannover gestaltete sich die erste Hälfte des Kampfes im
allgemeinen als ausgeglichen bei leichter UebcrlegenbettHolstein «.
Beide Mannschaften erwiesen sich ln technischer Hinsicht als recht
ebenbürtig , doch konnte Holstein sich klare Torchancen beraus-
arbeiten , deren Ausnützung aber an der soliden HIV .-Abwehr
zunächst scheiterten . Ter Kampf wurde lehr hart durchgcführt, so
daß von spielerisch guten Leistungen wenig zu sehen war . Sofort
fiel die völlige Zusammenhanglosigkeitder HSV . auf, besten
Sturm besonders zu keiner einheitlichen Aktion gelangte. Wohl
brachten seine Läufer immer wieder den Ball nach vorn, doch
wußte hier niemand etwas Rechtes damit anzufangen, da Harder
stark abgedeckt war , und andererseits auch Holsteins Hinlcrmann-
schast geschickt und sicher abwcbne. ES schien so, als sollte er
wrlor in die Pause geben , als Schulz eine Minute vorm Wechsel
eine prächtige Vorlage an Wtedmeier gab, die dieser zum ersten
und entscheidenden Treffer verwandelte.

Tie zweite Hälfte verlief durchweg ausgeglicven.
Der Sieger zeigte ein aufopferndes, überraschend guu.

und verdient den großen Erfolg in jeder Weise , da s«>ne Via»»
schaft die bessere Gesamilcistung bot und in der Htutermannschasi
in Semmelhack den besten Mann aus dem Platz besaß.

HSV . enttäuschte gegen früher sehr.
Altona 93 erledigt Werder Bremen mit 6 :0 <1 :0»

Das Spiel in Altona zwischen Altona 93 und Werder -
men war vor 4000 Zuschauern eine völlig einseitige und lang
weilige Angelegenheit. Werder erwies sich in keiner Hinsicht
als ebenbürtiger Gegner, sondern zeigte so wenig, daß selbst die
gestern mäßige Altonaer Els kaum Mühe halte , zu einem
zahlenmäßig recht Hoden Erfolg zu gelangen. Das Ergebnis
entsprich« mit 6 :0 völlig dem gezeigten Unterschied in spiele¬
rischer Hinsicht.

VfB . Komet Bremen —Eintracht Braunschweig 1 : 1 (0 :0) .
Strömender Regen beeinträchtigte in Bremen stark den Ver¬

lauf deS Spieles . Es waren desüalb auch nur 1500 Zuschauer
anwesend, die in der zweiten Hälste mehr ein Herumwühle» im
Schlammbad , als ein reguläres Spiel sahen. Das Unentschieden
von 1 : 1 entspricht auch dem Spielverlauf «n jeder Weise.

LVB . Phönix -Lübeck schlägt Kilia Kiel 8 : 2 (5 : 1 ) .
Der Sieg ist zahlenmäßig zu doch ausgefallen. Vom

Spielbeginn ab nahm Kilia überraschenderweise das -Hest
tn die Hand und wurde in der ersten Hälste durch gutes
Angriffsspiel immer wieder gefährlich. In der zweiten
Hälste änderte sich daS Bild aber von Grund auf. Lübeck
war plötzlicb tn großer Form und überspielte die Kilianer
dank glänzender Stürrnerlcistungen . Die Gäste konnten das
enorme Tempo nicht halten, zumal ihr Mittelläufer , Otto,
abbauie.

Bremer Bezirk.
In einem Meisterschaftsspiel trat VfB . Komet mit der

Reserve tn Wilhelmshaven an und verlor gegen Frisia mir
1 : 2. ABTS . Bremen konnte tn Delmenhorst gegen BV . tm
Freundschaftsspiel nur 2: 2 spielen.

VsL . (Hodenzollern) fchickie 2p . u . Tp . 1806 3 : 0 geschlagen
heim.

Vas Miektlgtte aus üem Reiche.
1 . FC - Nürnberg süddeutscher Meister.

Die süddsulscvc Fullballmeistcrschasl wurde von dem 1 . FE.
Nürnberg durch einen 6 :2-Sieg gegen den Fußball- S . onverein
Frankfurt endgülltg stchergestellr. Tie Spielvereinigung Fünv
gewann in Main , gegen 05 mi > 5 : 1. In der Runde der Zweiien
verloren dlc beiden Favoriten Karlsruher FP . »nd München 60
ihre Spiele.

In Milleldeulsckilandsiegte ln der MeisterschaftVorschluß¬
runde der VfB . Leipzig gegen den 2E . Lbcrllnd mit 5 : 1 . Mil
dem gleichen Ergebnis war der Chemnitzer BE . in der Pokal¬
runde gegen SC . Apollo siegreich.

In den westdeutschen Endspielen büßte Schalke Ol mit einem
22 gegen Kurhessen -Kasscl unerwartet einen Punkt ein , während
der Duisburger Ipielvcrein gegen den Kölner CsR. mit 3 : 2 ge¬
wann . Am kommenden Sonntag fällt mH dem Zusammemresses
Duisburg—Schalke die Entscheidung.

Im Berliner Fußballsport gewann Herlha—BSC . dar lebte
Meisterschaftsspielgegen Wedding mit 11 : 1 . TaS Privatipiel
Tennis Borussia—Fortuna -Leipzig wurde von Berlin mit 1 :0
gewonnen.

Ter Fußballmeister von Uruguav, Penarol -Montevldco,
unterlag lm ersten Spiel in Curopa gegen eine koinb . Wiener
Els mil 1 :3 (1 :0) . Dem Spiel wohnien 40 000 Zuschauer bei.

Im Hockev-LSnderkamps Deutschland -Holland siegt« in Düs¬
seldorf Deutschland mit 3 : 1 (1 : 1 ) .

Handball Meisterschaften der DLB.
Die norddeutsche Handballmeisterschaft wurd«

von der Polizei Hannover, die brandenburgischeHandballmeistcr»
schaft von der Polizei Berlin , die mitteldeutsche HanLballmeistcr-
fchast von der Polizei Halle gewonnen.

Die Radrennen der Berliner Rütt -Arena brachten tm tnter-
nationalen 100-Kllometer-MannschaitSfahrcnder deulschen Mann¬
schaft Kroll-Miethe einen schönen Erfolg. Tie Franifurter Rad¬
rennen sielen der schlechten Witterung zum Opfer.

Wie der Garten in die Stadt kam.
Von den hänstcnven Gärten zum Blumenballon.

Die ältesten Gürten , welche die Wohnungen der Men¬
schen umschlösse » , waren Nutzgärten , in denen man pflanzte
und erntete. Tic rein ästhetische Freude am Garten kam
erst späterhin aus. Tie frühesten Lustgärten , denen wir in
der Geschichte begegnen , schlossen sich an die Tempel und
Landhäuser im alten Aegypten, und in den berühmten
„Hängenden Gärten * der Semiramis haben wir vielleicht
Anpflanzungen zu erblicken, die die Terrassen der großen
Tempcliürme schmückten.

Aus lange blieb der Garlen eingebettet in die Natur,
und auch , als eine Slädtekultur entstand , dachte man nickt
daran , durch Anlage von Gärten ein Stück Natur in die
Mauern hinein zu zaubern . Tic alten Griechen, die
zum Mittelpunkt ihres ganzen Lebens die Stadt erhoben,
kannten noch keine Stadtgärten . Solche Anpflanzungen , die
nach ihrer Auffassung aus das Land gehörten , hätten ihnen
die reine Wirkung der Kunstwerke gestört, welche die grie¬
chischen Städte der Antike zu großen Frcilicht -Musecn
machten. „Ich setze nie meinen Fuß aus den Stadtmauern
heraus , denn ich liebe cs , mich jeden Augenblick zu bclehrcn,
aber von Bäumen und Feldern kann ich nichts lernen * .
Dieses Wort , da » Plato im „Phädros * Sokrates in den
Mund legt , kennzeichnet den Standpunkt des klassischen Grie¬
chentums, dem der Mensch „das Maß aller Tinge * war.

Erst in der Spätzeit der Antike, im Hellenismus,
erobert die Stabt sich den Schmuck deS Gartens »nd hat ihn
dann bis in unsere Zeit , in der das Ideal der Gartenstadt
so eifrig gepredigt wird , nicht wieder aujgcgcbcn . Damals
begann den Städter die Sebnsucbt nach der Natur zu packen;
er empfand zuerst den Gegensatz zwischen den Lteinwüsten,
in denen er wohnte , und dem lebendigen Reichtum der
blühenden Pflanzenwelt . Schon bet Plato klingen der¬
artige Gefühle an , und gerade im „PhüdroS *

, in dem To
kratcs die Vertiefung in die Natur so entschieden ablchnt,
findet sich das erste Naturbild des antiken Schrifttums , das
eine gcwissc Gartensrcudc atmet . „Diese Platane breitet
ihre Aestc weit ans und ragt hock aus*

, heißt cs da von
dein „schönen Ruheplätzchcn*

, das sich die Philosophen er¬
wählen ; „auch das Gesträuch ist stattlich und säst in voller
Blüte , so daß cs lieblichen Dust verbreitet . Die kühle L-uelle
sprudelt höchst anmutig unter der Platane hervor ; man
spürt ihre erfrischende Wirkung an den Füßen . Daneben
bat auch das säuselnde Lüftchen an diesem Ort etwas Helles
und gar Holdes , und bildet eine sommerlich singende Be¬
gleitung zum Chor der Zikaden . Ta « AllcrköstUchst « jedoch

ist der Rasen , dicht genug , um am sausten Abhang das Haupt
darauf zu betten und trcsslich zu ruhen .

* In dem Hain des
attischen Heros Akademos , der vor Den Toren Athens lag,
gründete Plato seine Akademie, und so ist das früheste Äar-
tenglück der Griechen eng mit der Pflege der Weisheit ver¬
bunden gewesen. Als Erfinder des eigentlichen
Stadtgarte ns gilt der Philosoph Epilur, der feine
Genießer . „Vis dahin *

, sagt Plinius , „war es nicht Sitte,
das Land in die Stadt hincinzuziehcn * .

Tie Träger der neuen Gartenpflege sind in erster Linie
die im Hellenismus entstehenden Großstädte Alexandria,
Antiochia , Pergamon , später hauptsächlich Rom . Ter in
eine künstliche , natursremdc Umgebung eingepferchte Städter
dürstet nach dem Naturgenuß und will ihn möglichst nahe
haben . So wurde denn Rom in der Kaiserzeit
allmählich gan ; zum Garten gewandelt . „Es gibt keinen
Hügel , der nicht von Euren Gärten bedeckt , keinen Fluß,
keinen See , der nicht von Euren Parkanlagen eingefaßt
wird *

, klagt Scneca . In dieser Spätzeit der Antike rmpsin-
det der überfeinerte Mensch schmerzlich den unüberbrückbaren
Gegensatz zu der Schöpfung , die sich »hm nun erst in ihrer
ganzen Schönheit offenbart , und aus dem reichen Natur¬
gefühl , das sich daraus entfaltet , erlebt der Stadtgarten seine
erste große Epoche.

Von den riesigen Gärten , die in der römischen
Kaiserzeit die Städte umgaben und sie durchzogen,
wissen wir wenig ; wir dürfen aber annchmen , daß man
schon damals sür weite Grünflächen und bedeutend« Baum¬
bestände sorgte , wie es auch in der modernen Stadtgarten-
kunst der Fall ist . Besser unterrichtet sind wir schon über die
Hausgärtcn, die sich allmählich in der römischen Kul¬
tur einbürgertcn . Das altitalische Haus mit seinem über¬
dachten, gepflasterten Hos, um den sich die Wohnräume
legen , bot keine Gelegenheit zur Gartcnentwicklung , wobl
aber der größere , offene Hos, der sich im spatrömischen Haus
fast immer an den gedeckten Hof anschlicßt , und dessen Säu¬
lengang das stille Gärtchen umfaßt , aus das die Schlaf - und
Zpciseräume hinausgebcn . Hier steigt in der Mitte der
Strahl deS Brunnens hoch , lauschige Lauben sind in den
Ecken , und köstliche Blumen leuchten in den sbmmetrisch
angeordneten Beeten , zwischen denen zur Abwechslung
seines Strauchwerk steht. Selbst das kleinste Fleckchen wurde
so dem antike» Städter zum Gärtchen . Aus den Dächern
blühte und grünte cs ; auf den breiten Ballonen schuf man
Blumenbeete , „um täglich die Augen an diesem Abbild des
Gartens als an einem Stück Natur zu weiden *

, und an den
Fenstern batte man Blumenbretter . Alle- — wir heute in
der Großstadt.

Welt, Kunst und Wissen.
^ Ein polyphoner Violinbogen. Im Mittelalter gab es ein
Streichinstrument , die sogenannte Chrotta , die mir einem
Bogen gespielt wurde , dessen Haare nicht strass gespannt waren,wie bei unseren heutigen Violinbogen . Vs war daber möa-
lich , daraus Akkorde zu spielen. Diese alte Technil geriet mit
der Zeit in Vergessenheit, und man vermochte sich die alte
Notenschrift nicht zu erklären, da mittelalterliche Kompositionenmit den uns bekannten Instrumenten nicht zu Gehör gebrachtweiden konnten. Nun ist diese Form des Violinspiels von
dem Virtuosen Hermann Bcr ko wski neu belebt worden.
Wie in der „Umschau * berichtet wird , hat der Künstler nach
langjährigen Versuchen einen sogenannten „Polvphonbogen"
helgestellt, der cs ermöglicht, aus der Violine sämtliche Sailen
des Instruments gleichzeitiganzustreichen. Es können also mit
einem Bogenstrichvierstimmige Akkorde mit gcbalicnen
Noten gespielt werden. Berkowsti hat vor einem geladenen
Publikum in der städtischen Oper zu Cbarlotlenburg Kompo¬
sitionen von Bach . Tarlini und Paganini mit diesem neuen
Bogen gespielt und dabei größtes Aussehen erreg«.

Die blaue Nelke . Eine Nelken -Schau. die gegcnwäilig tn
London statisindet. enthält mehr als 4000 verlchtedcn « Exemplare,
von denen viele neuartige Farben und Formen darstellcn. Tie
vbantastischsten Farben sind erzielt worden. So gibt er eine neue
Art , die eine helle Mauve- Farbe zeigt : etne andere Blüte ist
orangengclb mit purpurnen Flecken , wieder eine andere rot und
mauvefarbcn mit einem darüber liegenden silbergraucn Ton.
Solche erotischen Farbenmischungen werden von den Nelken-
züchtern besonders bevorzugt. Aber der höchste Sbrgei, der Nelken-
züchler ich noch nicht erreicht : es fehlt die blaue Nelke . . Wir
haben viele neu« Nclkenfarben in diesem Jabr auf den Markt
gebracht, " sagte der Vertreter der größten Firma von Neuen-
züchtern . die über eine Million Eremplare in ibren Treibhäusern
besitzt, . aber der SehnsuchtStraum, eine blaue Nelke zu zsicknen,
lsi noch so fern wie t «. Blau ist die Farve, nach der alle Nelken-
züchier streben , und der Mann , der eine solche blaue Nelke auf
den Markt bringen könnte , würde ein Vermögen vrrvienen."

Wann ende , die Jugend ? Ein spanisches Blatt batte diese
Frage seinen Lesern zur Beantwortung geslcllt . Slc wurde so-
wodl für den Mann wie sür die Frau veantworlel. . War die
. Herren der Schöpfung" bclrisfl . betßl e » ln einer der Antworten,
so gelten sie sür alt , sobald die Damen ihre Komplimente nicht
sür LiebeSerklörungcn , aber tdre LteveScrNärungcn als Kom¬
plimente aussassen ." Etne andere Antwort lautet : . So lange die
Tochter lächelt und die Mutter die Stirne träuscll. wenn Sie sie
entsprechen, sind Sie jung, im uingekchrikn Falle weiden Sic
an ." — Betreffs der Damen gingen u . a , solgcnde Antwort : ,, ein:
. liniere Jugend ist vorbei : wenn wir das Komriimeni börrn:
Wie legen Sic eS an. um siet« gleich jung zu dlelt-ens " Und
wenn dt « Näberin sag »: . Für Ibr Silier paß» dieses Kleid am
besten . " Oder at« Letztes : . Wen » wir zum ziveüenmal Groß-
mutier » erden ."
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Spezialhaus
^ für Mäntel

Regenmäntel, Windjacken
indaittbrengesärbt

Der seine imprägnierte

Gabardine-Mantel

NeilM 8sUN5. vsinm 21
liilliii. pnliiilÄii !« Wie Rim

Brake i . O.
Anmeldungen für die am 20. April begin¬nenden Kurse werden jevt angenommen.

Mittwoch, den 6. April , abends 8 Ubr.
im , L i n d c n b o j " :

Familien > Abend -dHmit Konzert, Aussüvrungeu und Ball.

uoc ! Lndsrs

Kreur - Oro § erie

Ül
"

8. >1.

5orke1-
l.scklsrden

fr. 5fl 3Nks!ie
warben ksnaluns
Lanze ätrsl^e 48

d. kalkaus

Kelle öreiMsige
— 51ute —

v . Rbeingold (FUl-
lcnprämie ; u vcrrf.

Glüsing. Schlüte
bet Berne.

Zur Teilnahme an
der Beerdigung des
verstorben. Mitglied.
Stellwerksmetstcr a.
T . Anton Amte ver¬
sammeln sich die
Mitglieder am 6. 4.
um 9.50 Uhr beim
Pius -Hospital.

Ter Vorstand.

Siaattbeater
kremen.

Dienstag , 5. Apr..abends 7.30 Ubr:
„Ucdcrsahrt." Ens.-
Gastsptcl des Wien.
Burgtdeaters.

Mittwoch, den 6.
Avril , nachm . 3 U . :
„Fee Birlengold und
« obold Tannenzapf
oder: Das treue
Zchwcsterlcin." —
Avds. 7 .30 uvr : „Fi-
delio."

Donnerstag , d . 7.
April , ab. 7 .30 Ubr:
„Thomas Paine ."

Freitag , 8. April,
abends 7 Ubr (ge¬
schlossene Vorstcllg. ) :
„Aida."

Sonnabend , d . 9.'April, nachm . 3 U:
„Fee Birlengold und
» obold Tannrnzaps
oder: Das treue
Lchwesterletn." —
Ab . 7,30 Uhr : „Holt¬
manns brzählung ."

Oldenburger Landestheater

A . Lchlalos, Garten-
arb ., Ls , Str . 52 ob.

Datum Ab, Lz Vorstellung

Moniag, 4.
7 « - lOUdr ii Weivrxktrr

Dienstag. 5.
7X - I0 Udr >13 i Tiefland

Mittwoch , 0.
3'i. - V'.. Uhr

AuSw,
14 ii Ein Sommrr-

nachtstrauin

7V.- 10 Ubr - u

Gastivicl
Hedwig Wangel

Berlin
bwipcniter

»Helene Alving'-
Hedwig Wange!

Donnerst .. 7,
7 >, - 10 ". Ubi lt4 I Da«

DreimädcrlbauS

Freit, » 8.
7'i. - »»/. Ubr

- 11

biastiviel
Hedwig Wangel,

Berlin
Der

Garte » Eden
. Rosa-

Hedwig Wangel

Tonnavd,, 9,
7 ' /,- 10 « Uhr ISO I Zum lesen Male

Der Orlow

Sonntag,
lO. Avrit
7 >j, bis

10 « Uhr
- I

Zum 100, Todes¬
tage Ludwig van

Beethovens
In neuer Jnize-

nieruiig und
Ausstattung

Fidrlio

Achtung ! Achtung!
Rohrstühle

werden siir den billigen Preis von l,50
noch vis Ostern gestochten.
L . SsrliM » .

- "
kti . 28

iE " Hol e selbst ab.

l-Wpeimtmiiie
VOI^

Keilslllilve/^ ckternstr.

Junges , blühendes Engros - Geschäft,
kompt . eingerichtet, mit sch . kurantem La¬

ger u . gr. Kundenkreis, such» sof.

tücht . tat . Teilhaber
oder

Käufer des Geschäfts
Gcwtnnbrtng . sich , örtst . Erf . Kapital 4000vis 6000 Osserten unter P E 520 des.
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Llioll Umlsus
Damen - uns i-ierren-strireur

„Da; i-iruL äse eleganteni-laareebnltte"
l-attümsr!en — Lcstänksitrpstege

sdsucls6 OK,-. Scklloü -.
äss Ouartett-Versins
Oläendurg von 1924

Zu vcrk . : bl . Kasten-
wagen, Garicnacrät,
3 Teppiche , gr. Säulcn-
fplegel, p . s . Gcieväst
o . Flur . Hcrrenicvrcib-
«esscl. Fricdcnsvl. 3ll.

Kediirtg-Mzeigen.

Llintg!» -

PSPIK !
'

>lml !
Farbenhandlung

Staustr . 14.

Machen L ie bitte
auch einen Ver¬
such , Sie werden j

»ufrieden sein.
Damen - Mako-

ftrümpic,
schwarz u. iarbig ^
M . 1^- 75 U
Scidcnslor.

alle Farben,
M . zoo- 125

Waschicideue,
moderne Farben

M . 15°
! Farbige
Kinderktritmpsr

>M .1
«>- KSPs.

Julius
Never
Lienrr Str . 2l.

Bkrlovullgs -Anzkigkli.
Statt tt arten.

Tie Verlobungihrer Kinder
Hcrtba und Paul »eigen an

Fra« 8 . llmr Wm.
ged . Rustelmann

Soh. rogkMllill unv Frau
Luise geb . Sebelin

Oldenburg.
3. Avril 1927.

kertda LIpper
?aul Logemann

Verlobte

Oldenburg

ikOr reizen in äanicbarer Î reuä« Sie
glückliche 6edutt eine;

gesunken rücktercneas
SN

verkork sieter u . trau
L ara ged . Kenken

Sesbsteäo, den 31 . lAarr 1927.

lüöes -Aiizkigen.

Stall Karten!
Oldenburg , den 3. Avril.

Heulenachmittag radele nach kurzerl « rankbellei » ianuer Toddasardrils
l reiche Leben meiner lieben Frau , die
mir 35 Fahre treu »ur Seile gestanden
bat , unierer gnlen, hiiireichen Mutter
und Schwiegermutter,

ged . Ludcwig
in ihrem 70. Lebensjahre.

In tieier Trauer:
Rudolf Jucken« !?
Hcnnv Juckcuack

Rudolf Juckenack ju» . und Frau IGrelchen geb . Meuer
Karl Juckenack und Frau

Lcrta geb . Fvelings
Hein » Juckenack

Eitel Friedrich Juckcnack
Beerdigung am Donnerklag, dem

7 . Avril . 9.l5 Uhr, vom Trauerbauie
>aus . Vorhergehend daselbst Slndacht.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
l abjusehen.

Obcrhauscn, 2- 'April 1927.
Heute nacht 1214 llvr entschlief!

! sanst und rubtg meine inntgstge-
^ lieble Frau , unsere liebe, lrcue
>Mutter , Schwieger- und Grotz-
I mutier

Wm Äeciim»
geb . Schmeers

im 60. Lebenslabrc.
Job . Svcckmann

nebst Kindern und Enkeln.
Röm. 8. 28.

, Tie Beerdigung findet statt am,l Mittwoch, dem 0 . April , nachmit- 1
I tags 3 llhr , auf dem Friedyos in '
! Holle . Traucrandacht nachmittags >
> 2 Ubr im Stcrbevausc.

Driefel, 2 . April 1927.
Heute morgen 1k Uhr wurde i »i!

fast vollendeten 28 . Lebensjabrc >
unser lieber, hoffnungsvoll. Sobn,!

^ Bruder , Schwager und Onkel , der j
Landwirt

ksmilien- kseln'ivMen

infolge eines Unglücksfallcs jäh jaus dem Leben gerissen.
Tics bringen ttcsbctrübt zur An-

>zeige:
Gerhard Haschen und Frau.Johann Haschen und Frau,

Hobenlirchen.
Friedrich Haschen und Frau,

Sandergroden.Diedrich Haschen.
Gerhard Haschen.
Grsine Haschen.

Dt« Beerdigung findet statt am IMittwoch, 6. April , nachmittags 4Ubr, aus dem allen Friedvose in l
Zetel.

Wer liefert Anzug
grg. Malerarbeiten?
Angb. unt . 11 W 515
an die Geschft. d . Bl.

BklMIiilW-Anzkigkii.
Idrs VsnvLlilanx zebsa b« ^»ovt

amkear voner
NSMe vonerseb. liMWp

bläendurg . 2 . April 1927.

Olsiokrsitig äsnlrga nir kitr ckis uv» er-» >»»«ueo Aulwerbiomdeitoa.

Nordenham, 2. April 1927.
Heute entschlief sanst und ru- !

vtg meine liebe Fra » , unsere liebe,guie Mutter und Grosimuttcr ^

geb , TSnjes
nach soeben vollendeiem 09, Le- !bcnsiabre.

In tiefer Trauer
Heinrich Biel.
Erna Prott geb . Biel.Alma Viel
ilvalttirr Pro ««

unv Enkelkinder
Hann« und Lisa.

Die Beerdigung findet statt am!
, Dienstag , dem 5. April , narbmiltags 3s ^ Ubr. vom Trailervauic.Nordenbam . Vinncnstr. t >l >, aus.Andacht daselvst um 3 Ubr.

Oldenburg , 3. Avril 1927.
Am Sonnabend , dem 2 . Avril , per ,ichieb vlvhlich und unerwartet linier! kleiner Liebling ^

HsrbvL L
F » tieier Trauer

A . Drauiivrin « . Fra»Marie geb . Schelliiedencbil alte» Angebvrigeu.
Die Beerdigung sindei am Diens ,lag . dem 5. Avril, nachmittags5 Uhr.vom Trauerdauie , LLillengang >3.ans stall.

Statt bciondcrer Mtitettung.
Rostrup, 2. April l927.

Heute nachmittag 4 Ubr e » t-
! schlief nach kurier Krankheit uuer
! wartet mein lieber Manu , unlcr i
! gulcr Vater uiid Grostvaicr, der j

Gafttvtrt

Mitkämpfer von 1866 und 1870 71,
I in seinem 84 . Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Anna Grambarl

geb . üLtlkcn.
Die Beerdigung ist am Donners

lag, dem 7. April , nachmittags 4
^ Ubr, aus dem Friedbosc tu Bad iZwtlcvciiabn, die Tiaucrgndachl
>um 3 Uvr tm Hause.

Avbehausen, 2. April 1927.
, Heute morgen entschlief nach ietncr schlvcrcn Operation linier
I lieber Vater . Saiwiegervaicr und !
I Grotzvaier, der

Wrgcmeifter a . T.

litismi Ii. wm
^ im 83 . Lebensjadrc.

August baffen« und FrauAdele geb . Käser,
Oldenburg.

Fritz Butz und FrauMartva geb . EasfenL,!
Ellwürdc » .

Johann basscns und Frau l
Eise geb . Aticher,

Nordenham.
Frau Wwe. basten«

Frieda geb . Eggen,Ellwürdc »,
und sechs Enkelkinder. !

Tic Beerdigung findet statt an,Mittwoch, dem «i. April , nacbmti-iags 3!4 Uvr, vom Traucrvailseaus aus dem Friedbosc in Abve-vausc» .

Oldenburg, 2 'April 1927.
. Heute morgen 10 Uvr entschlief

sansl und ruvtg nach langer, mitgrober Geduld ertragener Krank¬
heit unsere herzensgute Tochterund Schwester

KL s 1 s
> im 22 . Lebensjadre

In iieser Trauer
Fra » Meta Meder

liebst Kindernund Angehörige» .Die Beerdigung sindei statt am,
. Mittwoch, dem 0. April , vorinil-tags 9 Uvr. vom Tra »erba»se.Lindcnstraftc 49. aus aus dem!neue» Friedvose. 'Vorder Andacht
j tm Hause.

Ruhe sanst. geliebte Meta!

Wapeldorf, 2 April 1927.Heute entschlief nach kurzer,scbwerer Krankbeit meine liebe, iiinvergetziilve Frau , inciner drei jllcinen Kinder irensorgende Mui - ^
ter, unsere gute Tochter, Schwie- ,gcriottitcr. >- chwcstcr , Schwägerin Iund Tante

WSMOlleiM
geh . Maschmnnn

^ im Aller von 32 Jabrew
In tieier Trauer

Gerd. Osterloh und Familie
nebst alle » 'Angebörtgen.

. Die Becrdtaiing findet am To»nerstag . dem <. April , nachmittags2>4 Uvr. aus dem Friedhöfe in Ra¬stede vom Trauervausc aus statt.

AnkWiiMii.
,„ ^ llsn denen, die weder Kosten » obMüve gescheut baden, mir an mcincin Juvilaiiilisiagc eine berzllche Freude zu dc-rctic» , spreche ich dlcrmlt inciiic»

aus.
innigsten Dank

W DirdrichS, voruhorft.
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1 Bei
zu Nr . 92 der „ Nachrichten für Stadt und

läge
Land " von Montag, dem 4 . April 1927

WeiAlgWe MWMk ün dora lies nosülikuWen klottü-yWosm „sniWii ".

Vor einigen Tagen unternahmen im Anschluß an eine aus oldcnburgischcm Gebiet ausgcsudrtc Geländeübung Ange¬
hörige der 12 . Maschinengewehr Kompagnie des Infanterie -Regiments Nr . 16 in Oldenburg einen Besuch aus 'dcm Nord¬

deutschen Llovddampscr „Stuttgart ' in Bremerhaven.

«lem

Olrienbupgei * L^ancke
» Oldendur, . 4 . Aoril 1S27

Vir olcienburgiteken l^littelkekulen unil
«tie mittlere K êife.

Tic mittlere Neise wird augenblicklich in Eltern-
ttcisc » viclsach besprochen, daher dürsten einige Mittcilun-
pen darüber sehr willkommen sein. Kür das Zeugnis der
mittleren Reise wäblt man noch immer die Bezeichnung
E , » j ä h r i g c n sch e i n , Dieser Name ist salsch ; denn
die Einjährigenbcrcchtigung wird von keiner
Schule mehr erteilt , da wir die allgemeine Wehrpflicht nicht
mebr haben . Diejenigen Schüler der höheren Lehr¬
anstalten, die von Untersekunda nach Odcrsckunda ver¬
fehl werde» , und damit früher de » Einjährigcnschcin bc-
lamen , erhalle » jetzt in Preußen nach einer Verfügung des
UittcrrichlsministcrS vom 22. Mär ; d . I , in ihrem »Zeugnis
die Bemerkung: „ Dieses Zeugnis schließt das Zeugnis der
mittleren Reise ein "

. Dasselbe Zeugnis wird in Preußen
au» den Schülern der als v o l l a u s g c st a l t e t aner¬
kannten össcntlichen Mittelschulen und
öffentlichen höheren Mädchenschulen nach er¬
folgreichem Besuch der Abschlußklassc erteilt . Man rechnet
bestimmt damit , daß in Kürze auch den oldenburgi-
jchcn Mittelschulen die Berechtigung zur
Ausstellung dieses Zeugnisses ; „ erkannt
wird. Dann wird auch unsere "Regierung sicherlich , wie
die preußische es beabsichtigt, eine Zusammenstellung der mit
dem Zeugnis der mittleren Reise verbundenen Berechtigun¬
gen vcrösscnilichcn. Sollten unsere Mittelschulen in der jetzi¬
gen Korm als voll ausgcbautc Lehranstalten anerkannt wer¬
den , so würde den jetzt abgcgangcncn Schülern,
die die erste Klasse mit Erfolg durchgcmacht habe» , das
Zeugnis der mittleren Reise noch » achträg-
lichertcilt werden.

kuIturLpbeit in 6en Hoopen rviscken
ktzunte unü Ems.

Die preußische Regierung gebt jetzt mit Nachdruck an die
Turchsülirung des Siedlungswerkcs in den Mooren rechts
der Ems . Etwa 500 Arbeiter sind mit EntwässerungSarbci-
icn »i den Mooren beschäftigt. Im Lause des SommcrS
boist man bereits große Molorscäscr aus dem Lande ansetzcil
u können , die zum ersten Male den Moorboden bearbeiten

werden . Entsprechend dem Stand der Enlwässcrungsarbci-
lcn soll zuerst die östliche der drei große» Moorflächcn in An¬
griff genommen werde » , also das Gebiet an der oldcnbur-
gischcn Grenze . Insgesamt will der preußische Staat 20 000
Morgen kultivieren . Aus diesen Ilächcn solle » drei bis vier
neue Ortschaften entstehen, die sämtlich vom kommenden
» üstcnkanal berührt oder direkt durchschnitten werden . Um
das Gebiet biS in alle Gegenden auszuscklicßen, plant die
Slaalsrcgicrung nunmehr selbst die Anlage einer Bahn.
Bestimmt ist jedenfalls , daß im Rahmen des Küstenkanal-
projekles mindestens 74 Kilometer neue Straßen erbaut wer¬
de» sollen.

LanileslkLLtei ' .
Heule abend 7 >.. Ubr findet eine Wiederholung von Henrik

Köicns .Gespenstern - in der neuen Inszenierung statt.
Zu den Gastspielen Hedwig Wangels.

Intendant Richard Gsell Hai Krau Hedwig Wangcl zu zwei
Gastspielen in dieser Woche verpflichtet . Hedwig Wangcl gastiert
in zwei Rollen , als deren Vertreterin sic große Erfolge gehabt
bai : am Mittwochabend als Krau Alving in »Gespenster - ,
an , Krcilagabcnd als Krau Rosa in »Der Garten Eden - .
Beide Vorstellungen linden außer Abonnement statt , die Ein-
irilisprcisc werden nicht erhöbt . Hedwig Wangcl stellt in aus-
rbscrnder Weile ihr ganzes Lcvenswcrk und den Etrag Ihres
künstlerischen Wirkens in den Dienst sozialer Kiirsorgc . Es ist
dieser beispiellos hilfsbereiten Krau ein guter Besuch von Herzen
, n wünschen. Der Vorverkauf bai begonnen.

»
* Tic Ausstellung au» dem Werkunterricht der Knaben-

Ntiliclschnlc fand gestern trotz des schlechten "Wetters sehr
viele Besucher. Am Sonnabend wurde die "Ausstellung von
sehr vielen Lehrern besichtigt , die an der Landcslchrcrkoiisc-
rcn : tcilnabmc » . Ihnen bot die Ausstellung sehr viele An
reguiigcn , da die Knabcnmitlclschulc die erste Lchran-
a l t unseres Landes ist , die den "Werkunterricht als
Pflichtfach in ihren Lehrplan ausgenommen hat . Tic
vorzüglichen Arbeiten , sowie die inustcrhastc Ausstattung de:
Uutcrrichisräumc mit Lehrmittel » l erstklassigen Maschinen,
Hobelbänken usw . ) fand allgemeine Anerkennung.

* Alle ehemaligen lller werden in der gestrigen An¬
zeige ausgcsordcrt , sich zum 4 . "R c g i m c n t s a p p c l l zu
melden, der während des 7 . und 8 . Mai hier in Oldenburg
in Gegenwart des Reichspräsidenten , GcncralscldmarschallS
von Hindcnburg , abgchaltcn wird . Tic stlcr werden ihren
alte» Regimentskommandeur mit Begeisterung begrüßen.

* In den Ruhestand geirrte » ist mit dem Ablaus dcS
Schuljahres der Lehrer A . Schreier. Er besuchte das
diesige Seminar von 18 78 bis 1882 und erhielt
dann eine Ncbcnlchrstcllc in Holl Wege aus dem
Ammerlandc , in der er ein Jahr lälig war . Da» » kam er
nach Oldenburg , wo er ununterbrochen 44

a h r c mit großer Treue und großem Geschick an vcrschic
denen Schulen wirkte und a» der Entwickelung des stadt-
oldcnburgischcn Schulwesens rege» und tätigen Anteil » ahm.
Im Jahre 1883 trat er zunächst bei der städtischen "Volks
schule , Täblmannschulc , jetzigen Wallschulc, ein, die damals
noch von Knaben und Mädchen gemeinsam besucht wurde.
Nach mehrjähriger Tätigkeit an dieser Schule wurde Schr,
versetzt an die Stadtmädchcnschulc an der Brüvcrstraße , die
damals unter Leitung des Rektors Kröger stand, der durch
die von ihm verfaßten und rnitvcrsaßtcn Lehrbücher großen
Einfluß aus die Entwickelung des Schulwesens in der Stadt
und im Lande gestabt hat . Von der Stadtmädchcnschulc
wurde er dann als Ncbcnlchrer mit Hauptlehrergchalt an
der Volksschule aus dem Ebner » angcstcllt. wo er bis zum
Jahre 1001 tätig war . Von da an begann seine Tätigkeit an
der Ttadtknabenschule A . , aus der er auch als Schüler lier-
vorgcgangen ist , und in deren Diensten er biS zuletzt, also

26 Jahre , stand. Schreier ist hier der älteste noch lebende
L c h r c r st c n o g r a p h , der sich gemeinsam mit dem Re-
gicrungsrar Professor A h n c r t Dresden , früher in Varel,
um die Kunst Gabclsbcrgcrs große Verdienste erworben hat.
Jahrelang bat er im Seminar unentgeltlich Stenogra-
phicuntcrricht erteilt , und die Zahl derer , die sonst in der
Schule und privat von ihm in der Stenographie unterrichtet
worden sind, zählt nach Tausenden . Schr viele dieser seiner
Schüler , die durch die Stenographie sich ihre Lebensstellung
erworben habe» , werden sich gewiß ihres alten Stcnogra-
plnclchrcrS A . Schreier oftmals gern dankend und ehrend
erinnern.

* Bcamtcnangclrgcnhcitcn . Im Dezember v . I . wandte
sich der Vorstand des Oldenburger Beamrcn-
bundeS an das Staatsministerium mit der Bitte , daß die
Bestimmung des Rctchsbcsoldungsgesctzes, nach der die sür
die D i e n st w o l> » u n g abzu ; ichcndc Miete den
Wohnungsgcldzuschuß (Ortszuschlag ) nicht
übersteigen darf, auch sür die oldenburgischcn Be¬
amten und Lehrer Anwendung sindcn möge. Bisher ist auf
diese Eingabe keine Antwort cingegangen . Ter Vorstand
hat nun erneut um die erbetene Entscheidung ersucht , da
viele Beamte und Lehrer wegen der unterschiedlichen Be¬
handlung ihren Kollegen im Reich und in Preußen gegen¬
über nickst unerheblichen sortlausendcn Schaden leiden
müssen. — Tie B c a m t c n W i r t s ch a s t s g c n o s s c n-
schast Oldenburg wird in einer dcmnächstigcn Mit¬
gliederversammlung u . a . Beschluß fassen über die Aus¬
lösung der G c n o s s c n s ch a s t . — Nach der
letzten Berufszählung kommen in Oldenburg aus
je 100 Ecrwcrbstäligc 20,8 Selbständige , 12,0 Angestellte und
Beamte , 37.8 Arbeiter . 27 .0 mithelsendc Angehörige und
4,1 Hausangestellte . Ter Prozentsatz der "Arbeiter ist im
Verhältnis zu den anderen Ländern des Reiches in Olden¬
burg mit am niedrigsten . Ter Prozentsatz der Angestell¬
ten und Beamten ist ebenfalls in Oldenburg mit am nie¬
drigsten . Der Prozentsatz der Selbständigen ist in Olden¬
burg mit am höchsten.

* Bon „Schreibers Ostcrbildcrbücbern" legt uns der
Verlag I . I . Schreiber . Eßlingen a . N . jetzt wieder drei
Stück vor , nämlich : „Osterhasen Schabernack"

, ein Ostcr-
bildcrbuch mit 14 farbigen Bildern von Gertrud Kopp-
Römhildt . Ter Tert ist in Vcrssorm gehalten und sehr
amüsant . Die lustige Geschichte vom „ Hasenbotz" wird sür
alle Zeiten nachwirkcn. Von den früheren "Ausgaben er
wühnei, wir wieder „Der Zuckerhase "

, ein Bilderbuch
mit vielen farbigen und schwarzen Abbildungen und lustigem
Tert , ausgcstauzt und erhaben geprägt , gleicht es äußerlich
einem aufrecht sichenden Zuckerhascu mit dem Eicrkorb aus
dem Rücken. Eine schöne Lstergabc ist noch das „ Osler-
cicrbuckG von "Aliuc Stickel mit 6 farbigen Vollbildern,
schwarzen Bildern und Tert.

* Gcwcrksihastovnrtrag. In der letzten Versammlung des
Ortsvcrcius der Buchdrucker hielt Laiidesarocitcrrat Gracgcr
einen zeitgemäßen Vortrag , der die Zuhörer bis zum letzten
Augenblick fesselte . In seinem großzügig angelegten Referat bc
bandelte Redner zahlreiche , die "Arbeiterschaft besonders bc-
tuhrcndc Kragen, wie Bctricbsräiegcsctz, die Ausgaben der Be
iricbsrätc , wies aus die Hemmungen hin, die zu überwinden
sind , stresste dlc » apilalstonzentrattoncn , die Kartelle, Trusts
und Konzerne und deren Eiusiuß aus die Preisbildung ; ging
ferner aus die Krage der Errichtung von reinen Arvcilcrkai»
mcrn oder paritätische Arveilskaninicrii ein und sprach sich
sür Errichtung von Arvcttcrkamincrn aus . Weiter gtng Red¬
ner aus das am 1 . Juli t » Kraft tretende Arbeit :-acrI-b>sgcscv
ein. Im Landcstell Oldenburg clnschllcßllch WllhclmSbaven
sollen ein Laiidcsarvciisgcricbi beim Landgericht Oldenburg
und sechs Arbeitsgerichte errichtet werden: je ein für Olden¬
burg , Rlistrlngcn Wllvclinsbaven . Ievertand , Varel , Wcier-
marsch ( Brake,. Elsslctb » nd Nordenbam und südliches Ol¬
denburg. Die Vertreter der Arbeiterschaft hätten sich lm Mi¬
nisterium ans bestimmten Gründen sür dlc Errichtung von
nur zwei Arbcllsgertcksten iOldenburg und Rülirlngcn Wll-
belmsbavcni ausgesprochen. Slreltlgkelten aus dem ArbcltS-
verbältnls der daiisaiigcsiclltcn und landwlrilchastllcheii Ar¬
beiter. dlc bl - ber vor dem Amtsgerlchk ansgctragcn werden
mußten, unicrstcdcn dann dem Arbeitsgericht, Tic Scbttcv-

tungsausschüsse bleiben von dem Gesetz unberührt . — Zum
Schluß wurde zum Ausdruck gebracht , daß die Arbeiterschaft
dem Empfang des Reichspräsidenten fern bleiben möchte.

* Ter „ttzemischte Ehor OldenburgWest" veranstaltete am
Somlavcildavcitdin . »trückevergs Einkehrhaus" ein Kon zerr . Ter
junge Verein — er besteht erst seit etwa einem kalben Jahr —
verfügt über gutes Stimm- Matcrial . und unter der zielbewutzlcn
Leitung des Rektors A . Hohenböken gab er am Sonnabend
bereits erfreuliche Proben ieines Könnens. Der Licdcrvater des
Vereins, Herr Bruns, bov in seiner Ansprache hervor, daß
dieser Konzcnavcnd in erster Linie als Werbcabenv gedacht
sei zur Pflege guter dcutsckicr Musik und des deutschen Liedes
unter Bekämpfung der Gassenhauer . — Die Vortragsfolgc war
reichhaltig , da sich außer dem Elior auch mehrere Solisten um das
Gelingen des Konzertes verdient machten . Ter Ebor sang mit
etwa lO Mitwirkcndcn Lieder von Kreutzer , Rück und Mendcls-
sobn -BarNioldy, sowie verichiedene Volksweisen (a cappella ) , Bor
allem gefielen zwei Lieder der grauenchörc, »Kleine Wasser-
iropscn " und »Wenn dir ein Röslcin blüht" . Mit einem Andante
von Beethoven (Trio - erfreuten die Herren Gebe! (Geige ) ,
Büttner ( Bratsche ) und Hohenböken j » n . kEcllo ) die Zu¬
hörer »uv ernteten großen Beifall, Gutes Können der jungen
Salinen bewies auch Vas Konzert sür Violoncello von C. csevroder,
gespielt von Herrn D . Hohenböken und Herrn Hans Willcrs,
der den nicht leichten Klavierpart übernommenbatte . Mit seinem
Verständnis bcglcitcic Herr Willcrs ebenfalls die Soioliedcr sür
Baß , die Herr Walter Schulze mit seiner angenehmen , warmen
Stimme vortrug. Er haue Kompositionen von Schubert, Mozart
und Nikolai gewählt. Der Beifall der Gäste ruhle nicht eher , bis
Herr -LckmNc sich zn einer Zugabe bcrbeilictz , einer Arie aus der
Zaubcrflölc, »In diesen veil gen Hallen kennt man die Rache
nichi . - — Nach dem Konzert solche ein Ball , der die Besucher
bis lange nach Mitternacht gemütlich beisammen bicli,

* Tie Verwaltungsstelle Oldenburg des Deutschen Holz-
arbcitcrverbanvcs halte eine außerordentliche Mitglieder¬
versammlung cinbcrufcn. Der Vorsitzende berichtete über
die zeitlichen Lolinvcrbandlungcn, und teilte mit. daß aus die
Korderung, sämtliche Löhne um 10 Prozent zu erhöhen, nach
langwierigen Verhandlungen eine Lobncrböbung von Itz» I,
angeboicn ist . Von der stark besuchten Versammlung wurde
einstimmig beschlossen , solange jegliche Uebcrftundc zu ver¬
weigern, vis eine befriedigende Lösung der Lobnsragc und der
zu schassende Bczirkstarifverirag abgeschlossen sei.

* Kleine Mitteilungen , Tie Landcsbibliothck am Tamm
ist im Monat April an den Wochentagen vormittags von
10 Uhr bis mittags 1 ' „ Uhr geöffnet, ferner Mittwochs und
Sonnabends nachmittags von 4 bis 6 Uhr . — Ein größerer
Dampfer , K a r i Oslo ischwcd .) ist gestern mit einer La¬
dung Eis hier angckonimcn und hat am Staukai scsrgemacht,
— Eine geschmackvolle Reklame haben sich die
Wall -Lichtspiele sür ihre „Csardasfürstin " zugclcgt. Das
in Lebensgröße gestellte Bild ist ein Werk des Malermeisters
Th . Hcitmüllcr, Grüne Straße , und ein hervorragendes
Erzeugnis in seiner Art . — In der Umgegend der Stadt
und in den üußcrcn Stadtteilen wurden nach den Bckannl-
rnackungcn wieder über 2 0 SÄlachtsch weine im
"A u S b au verkauft , — Das Versorg » » gsamt an der
Ecke der Iobannisstraßc und Kascrncnplatz erfährt augen¬
blicklich eine bcdcittcndc Erweiterung durch einen größeren
Anbau an dem östlichen Teil des Gebäudes.

I
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Die neue kaUpennbakn ln 8IokevfeI «Ie.
Di« tatträstigen Uittc-rnchincr (Ja » Woge , Harm-dierkS , Büsselmgiin und Lehmkuhl ) halten

gestern nachmittag einen geschlossenen Kreis ;ur Besichtigungder neu angelegten Radrennbahn in Bloherfelde geladen.
Trotz d« S schlechten Vetters hatte sich eine große Anzahl von
Interessenten eingefunden.

Rach einer kurzen Besichtigung der nahezu sertiggcstell-
ten Bahn versammelten sich Unternehmer und Interessenten
in dem chaslhan, von Bussclmattn . Jan Woge, der ver¬
dienstvolle Ebreiivoisitzende des RadsahrervcreinS „Sport ",Bloherfelde , hieß in seiner Begrüßungsrede die Anwesenden,
vor allem die Presse, die Mitglieder deS RadsahrervereinS
„Sport "

, Bloherfelde , und des Vereins Oldenburger Motor¬
radfahrer , und die sonsügen Förderer der guten Sache, zu
denen in erster Linie der Altmeister de -.- Radsports , Friy
Harmdierks , zu rechnen ist, willkommen, und erteilte dann
dem Erbauer der neuen Radrennbahn , dem Architekten
Ludwig aus Leipzig, das Wort zu einem interessanten
Vortrag , in dem Herr Ludwig die (beschichte der Entwicklung
der Bahn und vor allem die technischen Voraussetzungen in
fesselnder Weise schilderte.

Das Wesentliche der Ausführungen des Fachmanns , der
di« meisten Raoreiinbahncn Deutschlands gebaut hat , be¬
stand in der Mitteilung , daß die Bahn jetzt sür die schwer-
sten Motorräder geeignet ist und eine (.Geschwindigkeit von
107 Kilometern in der Stunde zuläßt . Der Redner ging
dann noch auf die technischen Feinheiten der neuen Bahn
ein, und gab in anschaulicher Weise ein Bild von der Lei¬
stungsfähigkeit dcS Unternehmens . Verschiedene Fragen der
Beteiligten bcautwortcte der Redner in instruktiver Weise
und endete mit dein Wunsche aus ein Blühen und Gedeihen
der neuen Bahn . Jan Woge schloß die anregende Ver¬
sammlung , der sich noch ein gemütliches Beisammensein an-
sügte, mit Worten des Dankes . —ls.

*
* Dte Feuerwehr wurde am Sonnabend nach dem Markt

gerufen, wo durch einen siebenjährigen Knaben der Efeu an der
Wand des Hauses Markt IS in Brand gesetzt worden war . Das
Feuer wurde mit einem ORohr gelöscht . — Gestern abend um
11 Uhr wurde die Feuerwehr nach Ostcrnburg gerufen, wo sicheine Frau mit Gas vergiftet halte. Der Pulmolor brauchte
nicht mehr in Tätigkeit zu treten, da sich die Frau schon wieder
erholt hatte.

* Im „Renen Hause" ist Trauer eingezogen: Frau Therese
Jucken ack , die Gattin des langjährigen Inhabers des
Hauses, ist ihren Leiden erlegen. Ein rastlos tätiges, immer
für andere hingebend schaffendes Leben erlosch mit ihr, die weit
über das Haus bekannt und geschätzt war , besonders bei der
oldcnburgischcii Landwirtschaft. Einen großen Anteil an der
Beliebtheit des „Reuen Hauses" muß man ihrem unermüdlichenWirken zuschrciben . Ehre ihrem Andenken!

* Der gestrige Sonntag , der nach dem Hellen und sonnigen
Vortag« und der sternklare» Nacht gutes Wetter verhieß, hatdie vielen Ausflügler und Wanderer stark enttäuscht. Von vor¬
mittags bis abends regnete es in einem fort, und manchem ist
sein freier Sonntag verdorben worden.

* verlausen batte sich am Sonnabend das Töckitercben desAnwohners G. aus der Wtenstraßc. Gegen 2 Mir verließ dasKind das Haus und kehrte nicht zurück . Nach langen sorgen¬vollen Nachforschungenstellte sich heraus , daß es zur Polizei¬
wache gebracht worden war . Da es schon spät geworden warund dte Eltern des Kindes noch nicht ermittelt worden waren,wurde es von der Wache dem Kinderheim an der Alexander-stratze übergeben. Erst um N10 Uhr abends erhielten dl«Eltern ihr Kind zurück.* De» ersten gemeinsamen Ausflug in diesem Jahre un¬ternahm eine grobe Anzahl Mitglieder der Vereinigungder Frauen Olden b . Lokomotivführer undAnwärter nach .Fischers Parkhaus - . Die Vereinigung
besteht erst seit gnt einem Jahre . Wie aus dem von der erstenVorsitzenden , Frau Holze, auf der ersten Hauptiahresvcr-sammlung erstatteten Jahresbericht hervorgcbt, hat sich dieVereinigung sehr rasch entwickelt . Die Mitglicvcrzabl hat sichum zwei Drittel vermehrt. Zweck und Ziel der Vereinigung
ist in -erster Linie, das Zusammengehörigkeitsgefühl unter dcn
Lokomotivfübrcrsrauen zu pflegen. Ebenso die Geselttgselt.an welcher der Lokomotivfübrcrstand so arm ist, vcrvorgerufendurch dcn vielen nnregecmäßigcii Dienst und das oft tagelangeJernsein der Männer voni Sause . Daun soll versucht wer¬den, durch Gedankenaustausch, durch Besichtigen von Stättendes Fortschrittes und durch Teilnahme an Vorträgen jeglicherArt den Geist wacbzuhaltcn, das Wissen zu erweitern, ummit der heutigen schnellcbendcii Zeit Schritt zu halten. Indem verflossenen Jahre wurden zwei Licdtbildervoriräge ge¬halten, zwei Motordootsfahrteii , eine nach Jeddeloh , eine nachBad Brake unternommen, ferner zwei Ausflüge nach Wählenund Landbaiis Witterind. Jni Zicgclbof wurde ein Kinder¬
fest veranstaltet und ein Kafscebuinmel nach Fischers Park-vaus gemacht . Landes- uns Hetmatmuseuin wurden besich¬tigt und die Eisenbahner Heilanstalt an der Bahnbusstraße.Auch wurde das Säuglingsheim ln Dlelrichsfetd besichtigt.Diese Besichtigung fand so viel Interesse und so viel Tett-nahme, daß gleich beschlossen wurde, eine Sammlung unterden Mitgliedern der Vereinigung zugunsten des Heims zuveranstalten. Diese Sammlung batte ein schönes Ergebnis.Drei große Pakete mit Wäsche und selbstgenähtcn Kleidungs¬stücken wurde» kurz vor Weihnachten dem Säuglingsheimüberbracht durch Frau Ntedergesüß und Frau Bonenkamp.Ter Vorstand wurde einstimmig wieder- und noch zwei Da¬men für den VergnügungsauSscvuß hin, » gewählt. Er bestehtsomit aus Frau Holze , 1. Vors., Frau Ntedergesäß. 1. Schrlstf.,Frau Bonenkamp, Kass., Frau Eloppenburg , 2. Vors., FrauMühlenstedt, 2. Schrtsts., Frau Ludwig und Frau Wtlder-mann Im VergnügungöauSschub. Frau Stelnte , Frau Wtlder»mann , Kassenrevisoren.« Ter Mannergesangverein „ Sängerbund " veranstaltetlaut Anzelge am Mittwoch einen I a m t l i e na b « n d mitKonzert, Aufführungen und Ball.

* Das Blumenstnus Rieder , das so witzig zwischenHaaren - und Gaftstraßc mis die „Lange" schaut , bat durchdas Baugeschäst von Joh . Husmcinn eine große bau¬
liche Erweiterung seiner Räume vornehmen , dcn Laden er¬
heblich vergrößern und im Hos mehrere Räume anbauen
lassen. Mit Spiegeln und einer seinen Kasscttendeckc , mit
Marmor und Fliesen sind die gesamten Räume zeitgemäß
ausgcstattet . Das Schönste sind natürlich die Blumen , die
gestern, mm öffentlichen Besichtigungstag « , besonders reich¬
lich als Schmuck verwendet waren . Im Schaufenster wun-
oervolle Orchideen, japanische Lilien und die verschieden¬
farbigen Rosen und Nelken , prachtvolle Körbe von Azaleen,
Zinncraricn , Hortensien, Tulpen , Hvazintbcn , Geranien und
Calesterien . Dann waren mit Hilfe liicsiacr Geschäfte , die
die (tzcgensiände zur Verfügung stellten, eine Braut mit
Blumenschmuck, « in Taustisch mit lachsfarbenen Wicken , eine
Kasseetasel mit hellblauen Wicken und ein« Eßtafel mit Orchi¬deen ausgestellt . Ferner Künftlerkränz« in verschiedenster
Aonn , das Oldenburger Wappen und Trauerkräilhe und

Kreuze und Urnenschniuck, um zu allen Gelegenheiten dcS
Lebens den rechte » Bluuienschmuck vorzuzeigen. Es besuch¬
ten gestern vo» ' ä2 bis 7 Uhr über 1500 Damen und Herren
das Geschäft. Die Besucher erhielte» — jeder 100 . , (»(1. nsw.
— schöne Blumen , Araukarien , blühende Töpfe , große Pal¬
men usw . Der erneuerte Lade» wird noch einige Tage zu be¬
sichtigen sei » . Die ungemein regsame und leistungsfähige
Firma wird dieser nottvendigc Umbau sicher noch mehr
fördern.

* Zu der Frage einer Steuerrrhöhnng , die in dcn letzten
Landtags Verhandlungen mehrfach erwähiu wurde , schreibt
die „Oldcnv . Volksztg .

" u . a . , „ wir glaub «» , daß es heule
bereits ei » Erfolg ist, wen» die Steuern aus der allen Höhe
gehalten werden können, abgesehen von den geplanten Er¬
leichterungen bei der Gewerbesteuer und Hauszinsslcucr.
Eine Steucrerhöhung Hallen auch lvir nicht sür tragbar , und
bei einem zu 96—97 Prozent ausbalanziertcn Etat auch für
vermeidbar " . Es wird , wie wir hören , angenommen , daß
bei der 2 . Lesung des Etats die Frage der mäßigen Erhöhung
der Landessteuern erörtert werden soll.* Für das Baugelverbr ist nach mehrjährigem tariflosen
Zustande ein für das ganze Reich gellender Tarisverirag ver¬
einbart . Tie strittige Regelung der Arbeitszeit
wird der gesetzlichen Festlegung überlassen. Der
Arbeilssrieden im Baugewerbe wird durch die Verpflichtung
gesichert , alle Lohn- und Tarifstreitigkeitcn im Wage des
Schiedsgerichts zu erledigen. Der Tarifvertrag läuft zunächst
bis zum 31. März 1929.

Gebt für die Nachbarschaften!
Helft Not und Sorge lindern!

k . Im Naturhetlveretn sprach am Freltagabend Oe. mell.
S t r ii ii k in a ii n aus Biaiikenbura am Harz über Nerven¬
leiden, die Krankheit unserer Zeit , und führte aus , daß die
Nervosttät oder Ncurastdenl« vor vundert Jahren bet uns last
noch unbekannt gewesen sei . Sie sei verursacht durch die Um¬
stellung unseres Volkes von einem ackerbautreibenden zu einem
Indusiricvolk und die damit - verbundene Hast und Unruhe.
Nicht mehr verrichte ein großer Teil des Volkes körperlicheArbeit in der frischen Luft, sondern leichte Geistesarbeit oder
etnselltge Körpcrarbctt ln geschlossenen Räumen , und zu vie¬
ler Umstellung komme noch eine veränderte Ernährungsweise,statt einfacher, vorwiegend pflanzlicher Kost , wie sie vor Jahr¬hunderten genossen wurde , eine viel gehaltreichere Nahrung,
erhöhter Flcischgenuß und überdies ein starker Gebrauch vqnGcnußmltleln . Das habe allmählich zu elnem Heer von Ner¬
venleiden gesübrt, gegen dle sich bas VolkScmpfiiide» zur Ab¬
wehr rüste : denn all dle Versuche auf lebensreformertschenGebieten, so der Vegetarismus , dle MaSdaSinan- und die
Antialkoholbewegung, dte Sportvegelsterung der Jugend usw.,all dieses sei zu versieben als eine unbewußt gewollle Rückkehr
zur Ratur und Einfachheit. Um dte Krankbett zu heilen, leivor allem die Arbeit im Schieber- oder Kleingarten und daS
Lustbaden, sowie einfache Ernährung mit Bevorzugung von
Früchten, Salat und Gemüse, hoch zu schätzen. Wie der ein¬
zelne leine Lebensweise umstellen und seln Leiden bessern
kan », dafür wurden viele wertvolle Anregungen geboten. —
Der Vortrag , der ausnahmsweise im „Lindenhos" stattsand,war gut besucht.

lni . Aftoria-Künstlerspiele . Das neue Programm ist dem Um¬
fange nach winterlich, sieben Nummern, und die Leistungen sind
zum Teil vervorragcnd. Einleiiead tanzt Erna Montana,
eine Spitzentänzen», drei Tänze, leicht und graziös , am besten
die „ Spieluhr " neben einer reizenden Gavotte. Danach fiidren die
Geschwister Aston» mit eleganter Leichtigkeit einen Trapez¬
akt mit verblüffender Kraftleismngeiivor. Ter Humorist Ernst
Walther, der auch das Amt des Ansagers verwaltet, bttnat
eine Reibe von wirkungsvollen Sächelchen , davon die „ Lieder
zur Laute"

, und „ Dte Mensch«, sind heute ja alle vlemplem"am meisten zündeten . Als „Eomedy-Akrovals" zeichneten die2 Baldwins in einigen gelungenen Szenen parterre und am
Tisch . Tie Nummer des Programms aber wird von dendrei Gcrardts bestritten. Sie bringen geradezu fabel¬
hafte Leistlingen, saubere Parterre - und Saloiigvinnasttk, in
schwierigsten Hebungen, unter der wesentlichen Mitwirkungeines kaum schulpflichtigen Kerlchens, ganz unglaubliche Ar¬beit. Als „ Original -Lperettenspieic- bezeichnenNaumann-Stein ihre Arbeit . Martina und E o in p ., der Mannmit deni Faß , givt mit seinem komischen Akt dein Programmeinen Abschluß. Die Fülle lustiger Tuinmyesien und ge¬
schickter Ungeschicklichkeiten soll tbin mal erst einer nackniiacbcn.Das Publikum war , nach dem außcrordcntltcv Herzlichen Bei¬
fall zu urletic» , mit Programm und Orchester Harrv Del¬
venthal, einverstanden.

* „Emden" und „Aycsha ". Ueber den bekannten 1. Offizier
der „ Emden" und späteren Kommandanten der „ Ahcsha "

, Kapi-Leutnant Hellmuth v. Mücke , vcc morgen abend im „ Zicgel-
bcs" sprechen wird , schreibt das Jahrbuch 1929 der König». Bri-
lischen Geographischen Gcsellichatt : „Tatsächlich waren die erstenEuropäer, die während des Krieges tu das Hedschar cin-
drangen, Deutsche vom Kreuzer „ Emden- . . . Nacheiner Odhssee von Abenteuern landeten st« . . . St « hatten dar
Glück der Tapferen, und man kann nur froh sein , daß es den
standhaften Burschen gelang, sich teil » aus dem Wasser , teils ausdem Lande durch,» schlagen . Sie marschierten aus Wegen , von
denen Europäer weder vor noch während des Krieges bisherKund« gebracht hatten.

(st* Bardenfleth , 2 . April . Das vom EVangelischenJu-gendbund veranstaltete Jugendfest nahm « inen schönenVerlauf . Von ElSsleth war der Teutsch-Ehristliche Jugendbundzur Teilnahme herübergekommcn. In der Kirche predigtePastor Ahme - Reuenbrot über den Schluß des Valerunsersund wies in eindrucksvoller Rede bin aus die GotteSinachl,die gröber ist als alle sonstiae Macht, di« uns Menschen knechtetund bedrückt . Im Saal zeigten sowohl die Siedcrvorlräge al«
auch die Bühnenausfüdrungen , daß fleißig gearbeitet worden ist.Besonders der Botksliederreigen mit seinen wechselnden Bil¬dern erregte lebhaften Beifall . Die Autstellunft von über 79
Handarbeiten der jungen Mädchen enthielt manches schöneStück , da- viel Mühe verursacht hat. Der Iugendbund bestehtnun drei Jahre und scheint ein« dauernd « Einrichtung in derGemeind« geworden zu sein.* Berne, 2. April . In der letzten GemetuderatS-
s > tzung wurden die S ch u l g e l d s ä h « für die Bürgerschulenach drei Stufen festgesetzt , 1 . Stuse (Einkommen über2M ) .Sk, Vermögen über IN 999 .« > bezahlt 12 „tz monatlich, 2.Stuse <1299- 2199 .Sk. 29 999 19 999 . 1t » bezahl« 9 , 1t . .1. Stuseibl« 1299 >1t Einkommen, bis 29 999 . tz Vermögen» bezahlt 6 tz.Auswärtige Schüler zahlen Zuschläge, ln Stufe t l »9
Prozent , Stufe 2 7S Prozent , Stufe 3 !Z9 Prozent . Da« zweiteKind einer Familie hat 2ö Prozent Ermäßigung , daS dritteKind S9 Prozent.

Ausstellung ln « Sln.
i . Köln , 1 . April.

( Eigenbericht der „Nachrichten" .)
Aus dem städtischen Schlacht- und Viehhof wurde vo:,Freitag bis gestern die diesjährige Kölner Mastvichaus.

stellung unter großer Beteiligung aller interessierten » reis«abgehalten.
Die Erösfnungssrirrlichkeiten

erfolgten am Freitag im Beisein zahlreicher landwirtfuiaj,.
liehe » Verbände , der Viehhandelsorganisationen und dc:
Schlackiterinnungc». Ter sich anschließende übliche Rund
gang durch die ausgedehnte » Hallen , ließ die Gaste undBesucher einen Uedcrblick über die umfassende Be-
schickuug der Ausstellung gewinnen . Es zeigt sich , das,die Ausstellung , sowohl in Quantität als auch in Qualität
durchaus ein Ersolg is», und sich mit der Hamburger Maß
vichausstellung , die im letzten Herbst stattsand , messen kann.
Das Interesse der Landwirtschaft , des Handels und des
Schlachtergcwerbcs an dem Vichuuischlag in Köln , la -iklar erkennen, daß Köln immer mehr als der Zentralpunii
des Fleischkonsums des Westens kristallisiert. — Die Be¬
schickung der Ausstellung beläuft sich aus 2411 Tier«,nämlich 1126 Stück Großvieh , 145 Kälber , 324 Schass und
1202 Schweine.

Davon stammen aus Oldenburg:
9 Stuck Großvieh , 23 Kälber und 679 Schweine , also zu-
sammen 711 Tiere . Oldenburg ist sür den Kölner Schlacht-
Viehhof eines der grüßten Lieferanten , namcittlich sür
Schweine, was auch daraus hervorgrht , daß über die Halste
der ausgestellten Schweine aus Oldenburg sind. Durch di«
Einführung der Fcttviehmärklc aus dem Zentralviehmarktiiz
Oldenburg ist die direkte Uebersendung von Großvieh nach
Köln allerdings stark herabgcmindert worden . Tie aus¬
gestellten Tiere Oldenburger Rasse sind allerbester Qualität.
Das Oldenburger Großvieh ist beliebt , weil cs infolge Früh,
reife und leichter Mastsähigkeit eine vorzügliche Flcilch-
qualität liefert . Das veredelte Oldenburger Landscbweiii
zeichnet sich durch die Schnellwüchsigkeit und Schnellinasiig.
keil , durch besondere Feinheit des Fleisches und des Speckes
aus . —

Die Ausstellung iss in verschiedene Abteilungen geteilt,
und umsaßt : 11 Klassen sür Großvieh ( zwei sür Bulle» ,fünf für Ochsen, vier für Kühe und drei sür Qucneni , zwei
Klaffen für Kälber und Doppellender , vier » lassen sür
Lämmer , Schafe und Hammel , sechs Klassen sür Schweine:
serner Tonderabteiluiigen des Kölner Bakleriologischcii
Laboratoriums,und letzten Endes eine gewerbliche Sonder
schau , an der über 70 Firmen beteiligen . — 9l Fach-
kcnner sind als Preisrichter gewonnen , darunter Vieh¬
händler Julius de Beer aus Oldenburg i . Q
Als Preise werden verteilt : Geldpreise im Werte von
33 500 Rm . , Ehrenpreise , Ekirensckiildcr, Medaillen und
Preismünzcn in größerer Zahl , sowie eine goldene , 15 sil¬
berne und 15 bronzene Staatspreismünzen . Darunter bc-
finden sich zwei Ehrenschilder der olden burgischen
Landwirtschaftskammer.

Die höchsten Preise aller Art in fast allen Massen
entfielen auf die Oldenburger Tiere.

Wie wir bereits mitteilten , erhielten die Landwirte und
Händler Geblen und Schw artin g aus Großenmeer.
Haupteinsender zu den Oldenburger Fettviehmärlten , für
ausgestelltes Großvieh zwei 1 . Preise , zwei 2 . Preise
und die goldene Staatsmedaille , mW somit die höchste
Auszeichnung , di« überhaupt verteilt wurde . Die höchsten
und meiste» Preise für ausgestellte Schweine erhielten
ebenfalls die Oldenburger Tiere , nämlich über der zur
Verteilung gelangten Preise , etwa IW an der Zahl . — Für
die Oldenburger Beschicke ! ist die Kölner Ausstellung ein
glänzender Ersolg . Es wurde wiederum der Beweis ge¬
liefert , daß Oldenburger Mafttiere die besten sind ! Wenn
auch nur 9 Stück Großvieh direkt aus Oldenburg eingeschickt
worden sind, so ist andererseits sestzustcllen, daß säst ,
der ausgestellte » Großtierc Oldenburger
Rasse waren . Ein großer Teil der ausgestellten Tiere ist
im vorigen Herbst aus dem Zentralviehmarkt Ol¬
denburg angckauft und in der Magdeburger Rüben-
gegcnd gemästet worden . Die Kölner Aussteller waren durch¬
weg Händler , die ihre Vicbankäusc fast restlos in Olden¬
burg tätigen . — Der Besuch der Ausstellung , namentlich
am Sonntag , war groß . Ter Handel gestaltete sich jedoch
nur langsam . i.

*
* Ofen , 2. April . Man schreibt uns : Als im vergangenenSommer der Haiiptschristletter der „ Nachrichten" tu einem

Aussatz die Eindrücke einer Wanderung durch den südlichen
Teil unseres Oldenburger Landes wlcdcrgab. konnte man
auch den Hinweis lclc » . daß dte nicht ganz ortskundigen Wan¬
derer zur besseren Orientierung gerne mehr Wegweiser
ausgestellt habe» möchten . Diese Feststellung wurde auch in
unserer Gemeinde beachtet und veranlaßle den „ Gcmeindc-
bund sür Heimaipflegc" zu prüfen , inwiewett auch in unserer
von Wanderern viel besuchten Gegend Mängel dieser Art be¬
stehen . Aus Vorschlag des Vorsitzenden. Gemeindevorstehers
Schwariing, wurde aisdann bei der Beschlußfassung über die
Verwendung des beim HeimatSfest erzielten UeberschusseS ein
ausreichender Betrag zur Ausstellung von Wegweisern bereit«
gestellt . Mit der Ausführung dc« Beschlüsse » wurden Hand¬werker ans der hiesigen Gemeind« beauftragt . So sind jetzt
3 6 Wegweiser tn Friedrichsfehn , Petersfehn , Blob . Osen-Welmen und Metjendors an den Abzweigungen der Wege aus¬
gestellt worden. Dte Wegweiser sind aus Eichen geschnittenund haben einen Anstrich in unseren LandeSsarben blau-rot
erdalten mit weißem Kops . St « fallen aus diele Weile leicht
Ins Auge und ncbmen sich tm LandsckiaftSbildegesälltg aus
Da wir gerade jetzt wieder vor einer neuen Wanderpertode
stehen , kommt die Ausstellung gerade zur rechten Zelt.w. Barel , 1. April. Ein furchtbares Unglück
trug sich am Frritagnachmittagin Brckhausen zu . Ter Verwal¬
ter von Frau Landwirt Eden mit Namen Hasche» aus Zetelkam mit einem erst kürzlich gelausten Motorrad von Oldenburg.In voller Fahrt behrijfen . muhte er einem Auto auSwcichcn,
kam dadurch an die Böschung auf einen dort lagerndenSteinhaufen und fuhr schliehtich gegen eine» Baum. In schwer
verletztem Zustande wurde er unter seinem Motorrad hrrvor-
gezogen , u . a . war da« eine Bein fast abgrquetfcht . Schnell
hcrbetgeeilte HIlse sorgte sür die Uebersührnng des Verletzten
in da« hirfigr Krankenhaus , wo er leider lrinen schwerenWunden »rlrgen ist Der Vater, der. tm Aut» sitzend. dintrr
lrlnrin Sohne verfuhr , muhte dir« grauenhafte Unglück seines
tzossnungsvoNrn » abne » mit anlrheii . — Lebensmüdewar etn junger Manu, der das hiesig « Technikumbetucht Er
schnitt sich im Gehölz die Pulsadern aus . Passanten kanbrn
ihn fast verblutet auf einer Bank sitzend. Dirke sorgten kür
sachgemäße schnelle Hilsr und trugen ihn zur „ Deutschen Eick »«",
van wo an » er im ranltätswagen me Krankenhaus gekchaMwurde , wahrscheinlich wird er dem Leben rrbalicn »»ribr»Sein« Haptere hatte re »» eher I« Gehölz » erbrauul.



» 1« « « «> S ^ Iacktvieksuvstettung' ln « öln
1 . bi» 3 - April im städtischen Schlachihos.

ES sind ausgestellt 185 Kälber , 1126 Stück Großvieh.
zs§ Schafe und 1197 Schweine , davon auS Oldenburg 23
jkälber , Großvieh 9 und 679 Schweine . Preise : Ehrenpreis
per Landwirtschastskanlmer Bonn erhielt die südoldcnbur
aiscke Viehverivertungsgenosicnschast Bakum , zwei I . Preise
aus zjädrige Ochsen Gcbkrn und Gerhards Großenmeer , in
Klasse 21 Schweine drei 1 . Preise , in Klasse 22 alles I . Preise
bür» Oldenburg , in Klasse 22 bis 25 noch sechs weitere 1.
Preise- (Siche den besonderen Artikel) .

*
» Berne, 2 . April . Der Ortsausschuß hat sich endlich

sür emen Platz zur Ausstellung de» 2 i e l d e n k in a l S
entschlossen. Ter Gemcinderat aber will jetzt die seinerzeit be¬
willigte » 1500 Mart nicht mehr hergebc» , nachdem der Orts¬
ausschuß früher nicht wußte , was er wollte. Das Denkmal
sollte auch dem Vorschlag des Ortsausschusses, der zusammen
mit dem Amtshaupiinann und dem Regierungebaumeister
Wohlschläger beriet, am Schulweg an der Dieser ausgestellt
werde » .

X « rate, 51 . März . Sn t la ssun g S se t e r . Die Schetde-
siunde von der Schule wurde sür die diesjährigen Abituricn -
renderOverrealschulc und des Lvzeums zu einer Stunde
der Erhebung tm Geiste der Titanen , dessen Gedenken beute die
jg«l , erfüllt, Beethovens, vom Lyzealchor gesungene Lieder
Beethovens , sein Lebensbild gezeichnet von der Oberlehrer!» Frl.
Rte und das wundervolle Trio op . 33 B -Dur sllr Geige lOvcr-
silldiendirekror Tr . Poppendieck ), Cello (Herr Steiner ),
Klavier (Herr HSuipel) bildeten den ersten Teil der Feier. Der
aiüchließcndenEntlassungsrede des Ttreltors waren die
Worte Schiller« au« den Sprüchen der Eonsuctus zugrunde gelegt:
.Tretfach ist des Raumes Maß .- In wannen Worten wurde den
MS Leben htnauStretenden Schülern und Schülerinnen die in dem
Zimt enthaltene dreifache Mahnung ans Her ; gelegt , deren erste
lautet : . Rastlos vorwärts mußt du streben , nie ermüdet stille
stehen, willst du die Vollendung sehn . " Mit dem vom Lvealchor
gesungene« : . So nimm denn metne Hände" schloß die eindrucks¬
volle Feier.

! HaSdergen, 8. Avril . Der Gemeinderat beschloß
dt« Pflasterung der Anschlubwcgetn Bungcrtws und Sttckgras.
Grundsätzltch gibt der Gemetnderat seine Zustimmung zum
Bau einer Gemeindechausseetn einer Länge von 4500 Metern,
vorausgesetzt , daß die Gcmctndc den üblichen StaatSzuschub
erbält. Sofort in Angriff genommen werden soll eine Teil¬
strecke tn einer Länge von 1500 Meiern . Ter Gemetnderat be¬
schließt einmütig die Gründung einer sreiwtlltgen Feuerwehr
und stellt die ersorderltchen Mittel zur Versügung.

» Hoylenlamp, 3 . April . Uraufführung eines
plattdeutsche » Stückes tn Hovkcnlamp. Hovlcn-
tamp , da« von dem großen Verkehr unserer Tage kaum bc-
rüvrte . friedliche Dort bet Delmenhorst, ist nach dem Kriege
immer mehr zum Mittelpunkt einer plattdeutschen Theater«
gemeinde geworden, der geradezu ideal ist . Ein - oder zwei¬
mal tm Jahre versammeln sich tm Saale der alten Mcnkcn-
schen Wirtschaft die Alten und dt« Jungen , um der Ausfüh¬
rung eine « plattdeutschen Stückes bctzuwohnen, da« die Hov-
kenlamper Sptelschar mit unermüdlichem Eifer etnstudtert bat.
DaS Originelle aber dabei ist , daß die Stücke auch von Hovken-
lampern geschrieben werden . Da sind es Adols MenkenS
und Friedrich Lange, die miteinander wetteifern . Adolf Men¬
lens wurde tn der plattdeutschen Welt vor allen Dingen durch
sein .Bltcw, Wat du bist " bekannt, das bts setzt 33mal an ver¬
schiedenen Orten NtcdersachsenS ausgesührt wurde, und durch
das tm vorigen Jahre verfaßte . Tohob drochde Ktnner" . Fritz
Longe schriet» 1922 . Hog btnnt " und bekam dasür beim Preis¬
ausschreiben deS Bremer Schauspielhauses, des Schünemann-
Berlags und de » Plattdüttchen VereenS « ine Anerlennung.
Ein Einakter. . Recht un Unrecht" , wurde von der Niederdeut¬
schen Bühne in FlenSburg ausgezetchnet und zur Ausführung
angenommen . Ein anderer Stück, . koppünner , koppöver " ,
erwarb die Rablinghuser Späldäl . Auch da« gestrige
.Lustige Spill tn dree Uptög" stammt von Frttz Lange und
nennt sich . Fründ Wulf" . SS ist ein Stück voller origineller
Etnsälle , das bis zum Schluß die Spannung gefangen hält.
Man merkt sogleich , daß der Verfasser seine Landsleute kennt
und ihnen die richtige Kost ,u geben weiß. Die Ausführung
selbst war herzersreuend srtsch und ungezwungen natürlich.
Adolf MenkenS wirkte tn der Hauptrolle mit und spielte a!S
alter Müller hervorragend Die Gäste de« TbeaterabenvS
nahmen das Stück sreudtg aus und kargten am Schlüsse nicht
mit reichem Beifall.

DaS an der Osener Chaussee hinter dem
Placken 1a an der Bäk« belesene 8840 qm
grobe Grundstück soll aus sosort vervachlot
werden . Bachtnngedote zum Rathaul «,
Zimmer 20.

Ttadtmagistrat.
Oldenburg , den 1. April tWT.
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Vermischtes.
Ausgedehnte Bod.-iikeiikungen in Bottrap.

Jnsolge Bodeuseutung vrach e>u Teil de» AUmarlicS in
Bottrop zusammen. Hierdurch entstand ein Loch tm Durch-
mesier von etwa AI Meier» und 10 Metern Ttese. Sofort
mußte mit einer Ausfüllung der entstandenen Loche» begonnen
werden, da die Gefahr bestand , daß ein Teil der Häuter , die
durch die Bodcnsentung ihre Stellung verloren haben, cin-
stürzle.

» tn Gcslügelvieb « ,s her Flucht nieder geschossen.
Aus dem Oranienburger Vahnhos wurden zwei longgesuchte

Gcstügeldtebc aus einem Zuge » crauSgeßolr . Sic unternabnten
jedoch bald einen Fluchtversuch, der dem einen auch glückte.
Der andere wurde niedergeschossen und lcbenSgesährlich
vcrletzt.

Feixrknmpsmit flowalssck>rn Bankräuber«.
An der Mährischen Grenze kam es gestern zwischen einer

Gendarinerie-AbieUuirg und Banditen, die die Bankfiliale tn
Stllein überfallen hatten, zu einem regelrechten Gefecht , tn dessen
Verlauf ein Wachtmeister erschossen wurde. Tie
Räuber entkamen . Kurz daraus kam eine Gendarmette-Patrouille
erneitt uitt den Banditen t » Fübiung . ES entspann sich wiederum
ein Kamps , der den gleichen AuSgang navm. Ein Wacht¬
meister blieb »ot am Platze, die Verbrecher letzten ihre Flucht fort.
Am späten Nachmittag konnte endlich einer der Räuber von
einem OversSrster sesigenommen werde» . Man fand bei ihm
20 Ott» Kronen , die zweifellos von dem Bankraubc berstammen.
Ein zweiter Bandit gab die Absicht kund , sich zu ergeben , tötete
sich iedoch durch einen Schuß, als sich ihm die Gendarme näber-
ten. Bet ihm wurden 18 000 Kronen und eine goldene Uhr
gesunden.
Wiederaufflammen de « Marokko - Aufstande «.

Tie letzten aus Spanifch-Marokko vorliegenden Nachrichten
lassen erkennen, daß die « ufftandsbewegung immer größeren
Umfang annimmt . So ist seit Tagen eine spanische Truppe von
>00 Man » Aufftändisck »en umzingelt. Drei neue Stämme haben
sich den Aufständischenangeschloffcn . In Ecrga traf ein spani¬
scher Berwundrtcntransport mit 87 Man » ein, die in den letz¬
ten KSmpscn außer Gefecht gesetzt wurden.

*
Auslandsreise der russischen baltischen Flotte . Der Be¬

fehlshaber der russischen baltischen Flotte . Biktorow, er¬
klärte Pressevertretern gegenüber , die russische baltische Flotte
beabsichtige im lausenden Jahre eine Auslandsreise zu un¬
ternehmen . Es sollen schwedische , norwegische, deutsche und
französische Häsen angelausen werden . Im nächsten Jahre
werde die baltische Flotte eine Weltreise unternehmen . Es
ist dies das erste Mal , daß die russische baltische Flotte nach
der Revolution deutsche Häfen oussuchcn wird.

Stimmen aus dem Leserkreise.
angabe werden ntchr

^
ae^ rülr . RI:Sendung erfolgt nur. wenn RüSporlu beigefugl »fr

Gründe für dk Attehmrn - einet Vinzesand » werden nicht angegeben.

Vorschlag. >
Die Gefährlichkeitdes Verkehrs an der Ecke Schütting - und

Lange Straße ist genügend erörtert worden und deshalb all¬
gemein bekannt. Ich möchte den zuständigen Stellen zu be¬
denke » geben , ob es nicht möglich ist , den Fußgängerverkehr
der nördlichen Ecke Schütting- /Lange Straße durch den dort
befindlichen Laden des städtischen Hauses zu leiten. Ter Laden
müßte natürlich der Höhe des Fußwegs angepaßr werden.
Wenn der Bürgersteig nicht mehr um das Haus ->erum, sondern
durch das Haus hindurch führte, würde an dieser Ecke der
Wogen« usw. Verkehr erheblich erleichtert werden. M.

»
Aufwertung.

Nach einer Mitteilung der „Weser Zeitung " ist in der Be¬
ratung der Novelle zum LuswcrlungSgesetz ein demokratischer
Antrag zur Annahme gelangt, wonach die Zinsen sür ausae-
wertclc Hypotheken ohne Rücksicht aus den Zeitpunkt der Be¬
antragung ab 1. Januar 1928 zu zahlen sind . Danach scheint
der unglückliche Absatz 2 des tz 28 des noch unglücklicherenAus-
wertungsgesetzes vom 16. Juli 1925 endlich ausgebobcn zu wer¬
den, und der Gläubiger braucht nicht mehr zu warten , bis die
Auswertungsstellen und Grundbuchämter der Amtsgerichte
endlich mit der Wiedcreinlragung bereits gelöschter Hvpothe-
ken fertig geworden sind . Nicht gelöschte Hypotheken unter¬

liege« der Verzinsung ab 1 . 7 . » um 12 Prozem . «wir »,
mit 2 ' ^ Prozent , ab I . 1 . 26 mir 3 Prozent und ad 1 . l . 28 mit
5 Prozent : jeooch sollen rückständige Zinsen ot » erlassen gelten
Ten Gläubigern ist also nur zu raten , die Augen ossen zu Hai
ren. Es soll sogar Vorkommen , daß sich Schuldner nicht « ,
iöschter Hvpoihele» weigern, die Zinszahlung vorzunehmei

O O
*

Eine Anträge an den Stadtmagistrat.
SS wurde tn letzter Zeit verschiedentlich wegen Schu

beginn» der kleinen ABE -Saiützen im Stadtrat verbände,
auch wurde Vonseiten des Magistrat» versprochen, daß daran
bingewtrtt werden solle , daß der Schulbeginn anstatt au
8 Uhr morgens aus 9 Ubr verlegt werden sollte . Sebr warn
setzte sich Dr . Hügel dasür ein. Nun erhielt ich gestern dt>
Aufforderung , mein Kind am 20 . April um 8 Uhr morgen
zur Schute zu bringen. Ich srage hiermit an , ob dura
diese Aussorderung die Angelcgenhett ihre Erledigung ge
sunden hat. Welche « sind die Gründe , daß dem sehr verech
ttgten Wunsche der Ellern nicht stattgegcven wurdcl Wo
der Widerstand zu suchen ? Wenn eine solche bercckittgle Neue
rung ctngcsünrl werden soll , dürste doch gerade der Beginn
eines neuen Tchuljahres der rtcktttgc Augeiwltck sein.

' Ein tnieressirrker Barer

o» ,» »

SliiM (milerreilewzssi2 ^

Metlevbeviekt sei » Lvemlt ^ en
AvettevtzvaBte.

DaS Bufgleitregengebiete der letzten Störung Ist bis zur
deutschen Rordseeküste oorgedrungen , von wo es sich bis zu
den Westalpen hinziebt. Damit ist ein zeitweise« Zurückdrän¬
gen de« mitteleuropäischen Hochdruckgebietes na« Südosten
erfolgt. Es wird aber durch eine neue Anstiegswelle hohen
Druckes aus Westen im wesentlichen wieder hergestellr werden.
Schwache Einbruchsslächcn sind dadurch über Großbritannien
hervorgerusen und werden unser Gebiet streifen. Tie Wetter¬
lage bleibt veränderlich, da weitere Störungen vom Ozean
folgen.

Vorhersage für den 5 . Aprlk: Bes schwachen , wechselnden
Winden Frühnebel , später wolkig, meist trocken.

Vorhersage für den 6 . April : Erneute Trübung bei nach
West drehenden Winden und Temperaturznnahme wahr¬
scheinlich.

Slslevbui ' g
vv« R . Schnlz. Ovriker.

» »» «> I ^ 7' Lninemverarur, l
« »»«> l «ich,

3. April >7 Uhrn« . -I- 0.1 757,« 8 . Avril -h «Z l
4. Aprils8 » hr » m. -s- 5,5 782,8 4. April

Xm 1 . ^ prii verleg « ich mein Eerchsit
von Ztouiinis noch

Oslemdmv
»reiner 8tr. i4
(Lcke MmenLtk-LÜe)

vmrw Mkkkelmrmir
Such- uns ^opierkonsiung , 8piel« ,ren,

lleihhibliotkeß uns Teitrohrssten.

Such rannt»-» dir Xi »Hs reitungnechpiik.

abruzeben

ff . SSgkf , äultt . , llszteüs i . 0.

Blumenkübel
in großer Auswahl,

Pflanzkasten sür Balkons, sämtliche
Garten -Gerüte

Veranda -Möbel
Rollschutzwünde

lieber sm tisritl
Snunlich«

W » - ß. wiMMn
rovie stickend«, , kenrier- >1. vdekiicßütsngen,
werden gut und preiswert angewrligi bei

MIT nmrer, Sckwtter
Rrbenüiaß « 14.

VlMlLWMek ! 8 !U W §kSU
Großer billiger

«r

>,kiedfs '- fLfbenbknüe mlNek1
kllr

spsrrdkerteunck
«etieiferte
Ingen unck

Luuensnivicde!

Fllein -Veriwuk
! ff. 5zisnkis!le, fsfbenksMimg!

lang « Ltralle 48 beim kotko «.

Alle » pro P 'd . >0. I » bi« »ir Pi.

Das Belte und Neueste tn

HHUnLnirTNel » ! « « !,,
HG » NoNem » nx «ßIn.

Nexer » m Nsrkl

I
in allen Ltörke» von in bi» 5>0 m »>
und schöner Qualität emptiehi-

Osternburg!
Mit dem heutigen Tage
beginnt derVrrka » s

MmmWMUllikM
— - - —, . . . - M von Karl BöltS , Edewecht , in der

Telephon 480 Telephon 480
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kür Ss 5 Vstettesl ^ susümeprelse! Nnrüge reinigen Î k . 5 50
Mäntel reinigen 4 . 50 AÜS » p65MN5 !i>

k? einigungL » ns1sIt
u . I-iutumpresserei

LiUree ? rei »e dringt unie -rs

lüerbe - müie
^eäer KLuker erkält eine I7ederr»8ckuns.
^ Uteen Lu/ ! Lieds LckLukenster . Ls,Lro
6e !ü Oelä uruZ wacks üsius KinkLuts bei

no ^k»

!^ anu1sl < tur ' — Xonlel ^ tlon — ^ . ussteuer

8- Nll

3 lUISlHlir - lIMA
in Neerstedt

tLkation Brrttorj,
Der Landwirt Heinrich Tbölfiedt. da¬

selbst . lädt ivcgcn vollständiger 'Ausgabeder Landwirlschasram
Ssnnndend . d?m 9 . April d. 3 ..

nachmittags 2 Uhr beginnend,
bet seinem Hause össcntlich meistbietendmit geraumer Zavlungssrtsl durch den Un¬
terzeichneten verlausen:
1 ejäkr . M . 5tute,

sehr slottcr Gänger, bestes Reil-und Wagenpferd.
1 Wr. Mg. Aule,

v . Ttcdrich,
( egales Gespannt.

1 mitteli . oltpr. fnch ;ltute,
sicheres Wagcnvscrd.

1 SM . tSglieit, , gut . Einipänner.
1 IMs . oläbg . IHnIlnch,

sicher in jedem Geschirr.
1 twltitreg . Kuli, im Mai kalbend.
3 kMmillti . Me, 1 belegte M,
1 trürbm. yuene, 1 adgek . yuene,

( größtenteils Hcrdbuchlicrc- ,
2 bette tregenite yuenea,

Ansang Mai kalbend,
1 tlMreii rmeieinbelbisbrigen

tmeilteMen,
1 belegte ; Kim!, 2 Äeiüeriailer,
1 Mgemerktea einjekr . Lullen,

v . Landgraf, mit vobcm Lei¬
stungsnachweis,

s Serien mit 2—5 IHk. eit . ferkeln,
S tregenile Serien,
1 Kelten 8 Mvnete eiten Ldsr,

vorgcmerkl,
8 7 Tertien elte kerkel,

5V «übner , 1 tlebn,
3 beste Ackerwagen , 1 Fcderackcrwagcn.
2 Srdwüppen , l Rollwagen, 1 Tonnc-
aur mit Gummibereifung. i Rennkarrc.
I Mävmaschinc, 1 Drillmaschine. 1 Hart-
maschinc , 1 Dreschmaschine mit Roll-
schütiler . 1 Cinsp.-Pscrdcgcschirr mit
Reusitberbeschlaa. mcbrcrc Arbeitsgc-
icbirrc . Kreuzleincn. Eggen. Pflüge , 1 2-
schar . Psiua mit Gestell , 1 Kultivator , 1
Häcks.maschinc . l neuen Dattel, 1 Siaub-
müble, 1 Walze . lange u . kurze LZagcn-
auszeuge . l Rübcnschncidcr. I Scbwcinc-
kaslcn , Kubkclten . Reepe, Wagcnkcttcn, 1
gr . eich. Tisch , i eich. Küchenschrank , 50
eich. Richelpfäble, 1 Grammophon mit
Platte » . I neues N . T . U .-Motorrad , 2
PS . und verschiedene vier nicht genannteZachen.
Autos sieben bei Eintreffen der Mittags-

züge am Babnbof Brcttors.
Job . Biibrmann , Auktionator,

Dötlingen. — Fernruf 2V.

Z . v . e. Kinderb -
stelle in . vollst . Belt.
Wiriichatt Brügge-inann, Bloherfelde.

Wünsche auf kalk¬
haltigen Auß.detchs-
weiden
10— 12 Mrige
Sknglle . Stuten

oder Mrlinge in
Sralung zu nelun.
'Auskunft erteilt

Hotel Ratshallc,
Brake.

Zu vk. schwarzpoi.
Ausziehtisch für 18
Personen , tadelt, er¬halten. Preis 60
Parkstrailc 11 oben.
Gut erb . Küchen¬

herd zu verkaufen.
Kcirlö, Wechloy,

Posten 5.
Kinderwagen ; . v.

Nadorster Slraßc S^.
Fast neue Bücher

s. ^ cxra d . O .rcalsch.vtll. avzg . Ostcrnvg.
Sandstratzc 35 oben.

Bruteicr von ivß.am. Leghorn. Hobe
Legeleistung.

Uferstraße 18.
Wahnbek. Zu vis.

beste MSuscpflzkar-
toffcln. Sil . Küpker,

Rastcdcr Chaussee.

Donnerstag , den 7. April,
abends 8 Uhr,

im „(grünen Jäger " :

Gemeindeversammlung
Tagesordnung:

ErneuerungSwabl zum Kirchcnrat.
Der Kirchcvrat : Töllner , Pi

Leichenbestattnngsverein
Außerordentliche Generalversammlungam »Freitag , dem 8. April , abends 7 )4 Udr,bet TreweS.

Tagesordnung:
1. Anstellung von Trägern.
2. Jaadpacbt betresfcnd.
-i. Instandsetzung de« Leichenwagens.4. Anteilscheine betreffend.

Achtung!
Hahn!
Jeden Donnerstag-

morgcn 7 .15 Ubr le¬
bende Jadcbutt undGranat . Plögcr.

Achtung!

'Am Pscrdcmarkt-
platz jeden Morgen
«außer Mittwochs>8.30 Uhr lebende Ja-dcbut» und frischeGranat . Plögcr.
Bestell « , aus gepellteGranat daselbst.

Ltism . WLsaiiLnstLit unct Färberei

r . L . erkiisrai

VV̂ ir sinci stets elegant u . sparen
viel 6s !ci, weil wir unsere Osreisrods
reinigen unä aufdugeln lassen bei

s^ . ^ckksccll
vlüklldarg . LcklolZpIlltr II

Nllsle ilelllgengelrlrlr . !>.

Zu mielen gelucht.
Mehrere einfach und besser

möbl . Zimmer
für sofort und später gesucht . DIscrtcn mit
Preisangabe an das aladcm. WohnungS-ami, Ingenieur Akademie Lldcnvurg.

I Verlöre» >

(' bersten 3. Zu vk.
3 sg . Günscrichc und
1 Hängelampe.

KaspcrSwcg 34.

Bert , von Mövlcn-
brok bis Bäck. Bev-
rens , Hermannstratze.'20- -K - Lchcin v . In¬valid . Der evrliche
Finder wird gebet .,ihn abzugeben bet
Wwc. Körber, Lstb.,

Landstraszc 00.

liLbluklsuren
zu verkaufen.

Hauptstratze37.

Zu kaM g
' luchl

Kf . Zicgenlänimrr
zu vöchsi. Tagesprs.

C , Diclienpohl,
Sverst., Biüch .str . 42.

gesucht.
G. Zchierholk , Höven

bet Dandlrug.Tel. Wardenburg 70

Mittwoch, den 6.
d . M .:
Mouslruerlumml.

Tagesordnung:
Datzungsänderung.
Pcischiedenes.

Der Vorstand.

1 8e!unSen ^
Portemonnaie aesd.

Meyer, Tamm 6.

i 3u vermieten >
Dchönes , sonniges

Woiju- und
WalziniM

auf sofort zu vcrm
u crsragen in der
cschäsisstelle d. Bl.Z

NeinensvssNisk

AM

^liNwOLii , ci . 6 . »2ip 7 i ! 1927 :

SeMub «es grvtzeu

Prei 5 kegelk 5

2000 ŝ IK. Esiclpi -eiss

6e ><sgelt wirci
ru secier Dägesrsit

6evrg ? kelnev . Varel

Jg . Mann
25 Jahre , sucht Dlel-
lnng aus nichl zu
kleiner Gceslsiclle z.
I . Mai . Llngcborc er¬
beten uni . B G 522
an die Gcschsi. d . Bl.

Lldrnvurg . Gel.
umsiändcb. iür einen
gewandten und kräf
tigcn Knaben bet

einem lüchi . Bäcker-
mctsierLekrMe.
Slngcb . uni . V C 5l8
an die (stcschsl . d . Bi.

Zuchc für meine
Tochter

>0 Jabrc alt . z. Cr-
lcriiung des Hausb.
Dielluna in vürgcritaicm »?auic. 'Angc-
bolc unicr il M 506
an die Gcschsi. d . B>.

Gesucht ; . 1 . Mat
1 Knecht

von 14 bis 17 Jahr.
Fricdr . Becker,

Kötcrcndc
( Post 'Acuenkoopi.
Tuche aus sosort

einen jungen
8iil'

Fritz zur Lohe,
Bad Zwtschciiahii.

Junges Mädchen,
22 Javrc all . sucht
Dtcllung in größer.
Gcich .bauSvali. Dlv.
kann gut näh. 'An¬
gebote unter L . H.
postlg . Zwischcnabn.

Für m . Bruder sRSbc
Barnstorsl suche ich
z. 1. Mai einen sircn
jungen Mann

f. Landwirtschaftaca.
Gevali u . Fam.anichl.

Fr . Landkuhl.
Klcinentncten

(Poli SOildcsbauscn ) .

iMlieblellenI

Lr. Icers; Himmei'
mit Herd zu vcrmtcl.
Zu erfragen in der
Fit . Lange Dir . 45.

Bcmcrbungöniaicrial
mutz t . Interesse der
Dtellcnsuchcnd. um¬
gehend gcprüst und
an die Gtnscndcr
wieder zurückgcsandlwerden. Das Mate¬
rial , bcsond. Licht¬
bilder und ZcugntS-
avjchrtst., ist oit nur
in wenig Crcinplar.
vorbandcn und für
weitere Bewerbun¬
gen uncntbchrltch.

Männliche
Gesucht wird aus

sofort für kl. Weide¬
wirtschaft ein

jMkW. KneM
der auch gut melken
kann. Nachz . in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Gr . schönerVüroraum
oder Lager

sofort zu vermieten.
Lbeatcrwall 20.

— Liege —
zu verkaufen. Mitte
April lammend.
Frau TöntcS Wwr ..

Wic'clilede.

I Stellengesuche I

I Amleihen >
Suche anzuld. auf

mllndclsschere Goid-
inarkvvpoibekcn zu
einem Zinssätze von
S Prozent:

10 000 Mark,
0000 Mark.
5000 Mark.
4000 Mark.

C. Heimsath, Aukt .,
Bergsiraszc 17 a.

— Fernruf 5:16 . —

Duchc zu Mat od
später Dtcllung als

jiilignWWeil
<l8 Jahre , in Land-
wtrtichas». am liebst,
in Moorricm oder
Großenmeer. Angcv.unter « . B . posiia
gcrnd Berne.

Gesucht sür inctnc
Landwirischasi ein
— Knecht. —

H . Ltulken,
Aschwegc

bet Zwtschenadn.

Für mittlere Land-
wirtschasl suche sch zuMai einen durchaus
zuverlässig., soliden.

ilikkkll Mi»».
der eine Landwtri
ichasi sclbsiänd . süvreu kann. Räber , bei
Aut, . Gerb. Otters.

Wiefelstede.
Gesuch , , . 1. Mai

tüchtiger Melker
laieie LrMnecht
gegen gute» Lobn.
Pcrwatt . Lchellstede,

Amelhausen
bet Hunttoscn.

Gesuch , z. 1. Mai
1 Knecht

Gerft . FreclS,
Lldrnbrok.

Gesucht baldmög¬
lichst ein

Knecht
nicht unter 18 Javr.

G . Bielefeld.
Bor Brake.

Duchc zum 1. Mai
einen

Mkilil. AkA
der gu > mtl Pscrdcn
umgeben kann.

Georg Hobnholz,
Kötcrendr

bet Rcucnkoop.

Lehrling
keblt . auch weiblich .,
vaidtgsl gesucht.
AuSkunstet Bürgel,

Marslatourstraßc 20.

gesucht . Krischic.
Lcuchirnburg.

Wir tiLlrt' u
rum » Nnct » nngeri ' r ülLt^ .kLnuten

b' !are !»t»lt >veivv von
für Ol'tendur ^ urul i ' wLtiruntr üie
ir ^ l Hrovi »rl ' >n Lu v«r-

rt-
können bt 'uenka !!, vereindurr
p erlten . In kommen r»n > arkeils«
freuilizre . tieri " ?» Herren , ilie erkoltr-
reieln ' I >eriel »un ^ n rn <1en trnl . t^rivad-
kreiser ». ie «icnmnüieobentlenNoteis
und IieiirLnrant .8 nnekveisen können
n . mörcl. «uck t -ei Kasino «. Kink «.
I »o»cen us >v . einzrekntlrt » inll . »o <iaU enr-
spreekelule i. insÜtLe er/ielt ^ eriien.
Xusfükrl .. seI,rifLl . 2Vntrvi>ol.6 u . ^ uftLLds

von Ileferenr «;» eröi ' len an
^0L. ^Lwlken L eo. . NottleteraoiGv.vrier a . a . nor «r.

MMlöttlillS
mu au,er Dchulbil-
dung gesucht.
Augcb . unicr T 2498an Büttners Ann .-Crvcd.. Hanvelsdos.

«Für den Freistaat Oldenburg wirdGeneral -Vertreter
sür eine vaiemicrle staubsicherc LchrcrbMaschine gciuchi.

Qsserten unter S U 402 an die Gcichäsis-stelle d . BI.
Angeseheneund Icifttingssähigc Maschincn'abrik( Dpezinlitüi Kranbau ' ,sucht für Lldcnburn bet Industrieund Behördengut ctngcsührlcii, fachmännischen

V6r »1l»Sl6I»
Angebote mit inöglichs , aussübrllchcnL !>G>bcn unter I . c . 15 432 an Rudolf"Masse , Berlin DW. 14.

» -- om,

Wir suche» sür unser technisches Büroeine»

ZMMOlillg
In »Frage kommen nur Knaben mit aus¬
gezeichneter Schulbildung.

v . HoithauS, Mliichjnrnsabrsk, A -D„DinIIagc t . L.

Existenz
Wir suchen sür den Vertrieb unserer

Hausdaltscisen an gcwerbi. u . private Vcrbrauchet in Dladt Oldenburg einen sletßi
gen u . ordenil. Herrn gegen festes Geballund Provision . Umgebende Angcb. erd. » .
D . 1017 an ,3 . Büttners 'Aimonccn-Erpc-villon , Handelshos.

l- Sl " i reisig

l- SO ^ olcl I- ! sl ^ ! O
Stsuugk -slDSri <4

Weibliche
Duchc sür meine

Landwirischasi
tüüilige;

llienltiiiüücheii.
D. Tanlirmann,

Tungeln.

Gesucht aus sofort
solides, tindcriiebes

Mädchen.
Vorzustcllcn
Am,Fcmingograben3l

Gesucht sosort bes¬
seres

iWkSNWkil
das mit der Haus¬
frau alle Arvetten
mtlmacht. nach Bor¬
kum «Nordsccbad».Fain .anschl . , Tasch .»
gcid. Oder einfache
stütze . 'Anfragen zu
richten an

Karl Bichring,Borkum «Rordsceb.,.

Suche zum 1. Mai
besseres
junges Mädchen

als Stütze.
Sclbta . muß gut mit
de » Gästen » ingcvcn
können . Evcnf. zum
1. Mat noch ein
KochleMräuieili.

schlicht NM schlicht.
Frau Dchönhrrr,

Bavnbosswirischast(sarolinensicl.

Zuoerill. Mädchen
sür HauSvalt und
Garlcn gesucht.
Wilh . Poplen , Jade.

Gesucht aus sofort
Kinder !.

von II bis 16 Iah.rcn sür d . Boriniii -
sinndcn. Meldung , vIl bis 1 Ubr.
Frau Wintermaini.
Wllrzvutg. Sir . 8 o.

Für sofort gesucht

jung . ^ Säekr«
für Küche und Haus.
Frau H . Dilberberg,

Grüne Straße 13.
Zum 1. Mai d. I.

suche sür mein, frau¬
enlosen Beantt . liaus-
bail aus dem Lande
eine erfahrene, kin¬
derliebe

Stii-MlN »!
mögl . vom Lande,
weiche eine Kuh mel¬
ken und kleinen Gar¬
ten vearveticn kann.'Aussüdrlichc Angcb.unter S I 482 an
die Gcsch .stcllc d . Vl.

Gesucht aus sosort
oder später ein
müenll. MMen.
welches gesund undklndcrlicv ist u . sichallen vorkoinn' cnden'Arbeiten uutcrzicbi.Angcboie erbet.'» in.Bild . Gebalteansor.und 'Alicrsanaabc.

Fra » C Rohde,Rasievc.
Zum 15. April suche ich
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Landes -Lehrerversammlung.
2. Tag.

VerschiedeneFirmen hatten cs sich angelegen sein lasse » ,
Ausstellungen, von dem, was aus dem Gebiete des
Unterrichts - und Erzichungswesens an Ncucrsctzcinungen
herausgckommen ist , zu veranstalten . Im Klubzimmer
batte die Firma E . Diekmann eine reichhaltige Aus¬
stellung von Büchern , Karten und Modelle» und Apparate»
für den phvsikalischen Unterricht ausgestellt , im Vorraum die
Firma Ad . Littmann Erzeugnisse ihres Verlags , im
Treppenhaus fand man eine Fülle der neuesten Karte » ,
ausgestellt von der Firma Bültmann L GerrietS , und im
Laale selbst und im Nebenraum dazu bot die Firma I . W.
Acquistapace-Varcl (Inhaber Eilers und MeincrS ) eine
reichhaltig« Ausstellung von Epioiaskoczen und Lichtbilvern
and der neuen sog . Umrißwandkarlen.

Ti« Versammlung war stark besucht . Direktor Meinen,
der Vorsitzende des LandeslehrcrvereinS , erössncte sie mit
warmen Begrüßungsworten ; insbesondere begrüßte er die
Vertreter des Lberschulkollcgiums , Geh.-Rat Tappenbeck
und die Obcrschulräte Dr . » orte und Heering, sowie
die Vertreter aus dem Landrsteil Lübeck , deren Namen
wir gestern bereits mitteilten . Von dem stellvertretenden
Vorsitzenden, Rektor B l o h m-Trlmenhorst , war ein Be-
arüßungstelegramm aus Berlin eingegangen , wo er an der
Tagung des Deutschen Beamtenbundes tcilnimmt.

Den ersten Vortrag hatte Schulrat Stukenberg
überiwmmcn . Er sprach in anderthalbstündigem glänzen¬
den Vortrage über das wichtige, aber schwierige Thema:
„Der Gedanke der Selbstverwaltung in seiner Auswirkung

auf da» Schulwesen".
Dt« nicht leichten, juristischen Ausführungen aber den

Begriff und das Wesen der Selbstverwaltung wiedcrgcben zu
wollen, müssen wir uns leider versagen . Wir beginnen,un¬
seren Bericht bei dem zweiten Teil der Arbeit , der Frage des
Familienrechts. Und da tritt uns der Name Dörp -
seid leuchtend entgegen . Dieser Reformer , dessen Vorschläge
seinerzeit allgemeines Aussehen erregten , stellt sich aus den
Standpunkt : „Die F a m i l i e ist für alle Zeiten und Kultur¬
zustände die von Gott gegründete und nach seiner Weisheit
eingerichtete Normalerzichungsanftalt für die Jugend , nach
welchem Muster alle Anstalten und Schulen , die aus wahre,
allgemeine Bildung und Erziehung berusen sind, möglichstsich
richten sollen. "

Im Mittelpunkt steht die Familie , ihr gehört das Kind;
ihr allein stehen Erzichungsbefugnisse zu, und der Lehrer ist
nur Schuldiener der Schulgemeinde . Dörpseld fordert
soviel Schulgemeinden als Schulen ; die Schulgemeinde hat
den Lehrer zu wählen , der von der Behörde bestätigt wird.
Tie freie Schulgemeinde neben der freien Kirche im sreien
Staate , das ist sein Ideal . — Dörpseld ist mit seinen Forde¬
rungen nicht dnrchgedrungen . Von allen Seiten , sowohl von
seiten der Kirche wie der politischen Parteien , begegnete man
ihnen mit Gleichgültigkeit, Mißtrauen und Widerstreben.
Dem Versuch Törpsclds war kein Erfolg bcschicden, aber
nutzlos war er nicht; denn er hat doch stark anregend gewirkt.
Wenn ihm die Schule die Magd der Familie ist , so
suchten andere Kreise dem Staate eine autoritative , alles
beherrschende Stelle zu geben. Bedenklich muß das er¬
scheinen , wenn sich diese Stellung auswirkt in der Ausgestal¬
tung und Uniformierung des Lehrplans, noch bedenk¬
licher , wenn sie ihre Herrschaft ausdchnt aus dieMcthode.

Tie Methode ist immer etwas Persönliches , eine Universal-
mcibodc gibt es nicht.

Alle nachfolgenden Reformer mußten damit rechnen,
daß das Familienleben mit dem Uebcrgang unseres
Volkes vom Agrarstaat zum Industriestaat eine völlige Um-
gestaltung erfahren batte . Es fehlte von da an in weiten
Schichten an dem b c i m a t l i ch c n G e i st und an der alten
Tradition, die im bisherigen Familienleben durch
Verteilung der Arbeit aus alle Glieder der Familie den
Sinn der Gemeinschaft gefördert hatte . Dadurch
hatte die Familie an Erzieh ungSkrast eingcbüßt ; und
insolgcdcsien tritt die Schule , bisher Dienerin , als gleich¬
berechtigte Mitarbeiterin neben die Familie . Das
kommt auch in den oldcnburgischen „ Grundlinien"
von 185 !) zum Ausdruck, wenngleich in unserm Lande mit
der geringeren Industrie der Verfall der Familie und der
Sitte längst nicht so unheilvoll hcrvorgctreten war . In
diesen Grundlinien heißt es damals schon : „Die evangelische
Volksschule hat den Zweck , die ihr anvertraute Jugend nach
den Grundsätzen des Christentums für ihre zeitliche und
ewige Bestimmung zu erziehen . Sie hat diesen Zweck mit
der Familie gemein , aus welcher ihr die Kinder anvertraut
werden ; sie hat die Familie vorzüglich in demjenigen Teile
der Erziehung , welchem im Hause nicht genügt werden kann,
zu unterstützen. Aller Unterricht in der Volksschule ist dem¬
nach als Teil und Mittel der Erziehung auch stets nach dem
Gcsamtzweck derselben zu bemessen , und bat die Erweckung
und Pflege christlichen Sinnes und Wandels zur ersten und
vornehmsten Ausgabe "

. Also selbst in Oldenburg hielt man
die' Erzichungskraft der Familie im Hinblick aus die sitt¬
lichen Aufgaben , die des zukünftigen Staatsbürgers harrten,
nickt mehr für ausreichend . Wieviel mehr mußte der einge-
tretene Mangel in den Jnduslricgcgcndcn und Großstädten
auffallcn.

Viele Männer sind mit Reformgedankcn hervorgetreten;
der richtige Weg dürfte in der Mitte liegen : nicht die Familie
allein hat zu bestimmen, nicht der Staat allein . Glücklich
aber die Familie , wo die Mutter » och wirklich Mutter ist.
Ta wirkt eine Erziehungskrast , die durch keine noch so gute
Schule ersetzt werden kann. Wo diese Kraft schwach ist , da
gilt cs , sie zu stützen ; wo sic verschüttet ist , sie zu wecken : wo
sie aber gestorben ist , sic durch Werke der Barmherzigkeit zu
ersetzen . Viele Pläne stellen ein Ideal dar , das sich nicht
verwirklichen läßt , wenigstens heute noch nicht.

Dann erhebt Redner in folgenden 1t Punkten (nickt
Wilsonschc. Heiterkeit. ) Forderungen, die allen berech¬
tigten Anforderungen , von welcher Seite sic auch erhoben
werden , genügen dürsten und erreichbar scheinen:

1 . Regierung , Verwaltung und Schulleitung sind deutlich
voneinander zu trennen.

2 . Tic Regierung ist und bleibt Sache der höchsten
Staatsbehörden . Sie überwach» die Ausführung der von der
Legislative beschlossenen Gesetze über die Gestaltung , Ver¬
waltung und Leitung der Schule.

3 . Die Regierung sorgt sür die Ausbildung der Lehrer.
1. Im übrigen wird das gesamte Volksschulwesen einer

Genossenschaftübergeben , die sich aus allen Wahlberechtigten
des Volkes zusammensctzt, in der aber Eltern und Lehrer als
zunächst an der Erziehung Beteiligte und Berechtigte insofern
bevorzugt werden , als ihnen bei der Einrichtung der Ver¬
waltungskörper ein erhöhter Stimmantcil zugebilligt wird.

5 . Zu jeder Schule gehört eine Schulgemeinde , die sich
aus den Wahlberechtigten des Schulbezirks zusammensctzt.
Der VerwaltungSkörper . er heiße Pflegschaft, wird ( in
unter 4 geforderter Weise) von ihnen gewählt . Den Vorsitz
sühn der Leiter der Schule.

6 . Die VerwaltungSkörper jeder Schulgemeinde wäh¬
len einen Amts - oder ttreisschulvorstand.

7 . Tie Amts oder Kreisschulvorstände wählen das
Landesschulamt . Dieses wählt außer dem Vorsitzenden des
Landesschulamts zwei hauptamtliche Schulmänner , die zu¬
sammen mit zwei von der Regierung ernanntcn Mitglic
der» , von denen einer ein Jurist sein muß , die oberste
Schulbehörde des Landes darstcllcn.

8 . Tie Ueberwackung der Ausführung der schulgcsetz-
lichen Bestimmungen und der Verordnungen geschickt durch
Beamte , die von der Negierung im Einvernehmen mit der
Landesschulbehörde ernannt werden.

9 . Ter Selbstverwaltung bleibt die gesamte sachlich«
Schullast . Tie persönlichen Sckullasten trägt der Staat.
Die Einziehung und Einrichtung von Klassen unterliegt
im Jnstanzcnzuge allen VerwaltungSkörper ». Das Landes¬
schulamt entscheidet.

1V . Das Landcsscdulamt beschließt über die Genehmi¬
gung der von den Schulgemeinden sür iure Schulen ausge¬
stellten Voranschläge und erhebt eine Schulsteucr durch die
politischen Gemeinden.

11 . Zu dieser Schulsteucr darf jede Schulgemeinde für
ihre Schule einen Zuschlag in begrenzter, vom Kreisschul
Vorstand, von der Landesschulbebördc und von der Re¬
gierung zu genehmigender Höhe erhoben werden.

12 . lieber die Lehrpläne sowie über alles , was den in
neren und äußeren Betrieb der Schulen angcht , entscheidet
die Landesschulbebördc , die dem Landesschulamt alljährlich
in öffentlicher Sitzung einen Bericht über den Stand der
Schulen zu geben hat.

13 . Ter Vcrwaltungskörperschast der Schulgemeinden
obliegt die örtliche Schulverwaltung . Sic bar auch die Vcr
bindung zwischen Schule und Haus zu pflegen.

11 . Ter Lehrer ist Staatsbeamter . Er wird der LandcS-
schulbehördc zur Verfügung gestellt, die ihm nach den Be¬
stimmungen der sür die Staatsbeamten geltenden Gesetze
anstcllt . Tie Uebcrlragung einer ordentlichen Stelle er¬
folgt nach Anhörung der Schulpflegschaft und des Amts-
( Kreis )scdulvorstandeS. Wahl und Anstellung des Schul¬
leiters erfolgen in derselbe» Weise. —

Diese 14 Punkte sollen nur Grundlinien darstellen . Sie
bedürfen der Ausführung . So ist z . B . von den Ausgaben
und der Zusammensetzung der Amtsschulvorständc und des
Landcsamts nichts gesagt. Es soll in einer umfassenden
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35. Fortsetzung. (Nachdruct verboten.)

„Guten Tag . Fräulein Warrington, " sagte er.
Mvra machte große Augen . ^ ,
„Mein Name ist Lope; Pinto . Mein Freund und Kol¬

lege Sebastian Lcrov hat mich ersucht, Sie nach Johannes¬
burg zurückbringen zu lassen." - ^ „

„Aber das ist unerhört .
" sagte Myra empört . „Leroy

hat kein Recht, mir die Bewegungsfreiheit zu nehmen.
.^Jch weiß keinerlei Einzelheiten und wünsche sic auch

nicht zu wissen," sagte er kühl. „Man fordert mich auf , ge¬
wisse Tinge zu tun . und ich balle cs für richtig, sic aus po-
litischen und privaten (Gründen au-§ Uls" Nrcn . Ter ansto-
ßende Raum ist ein Schlafzimmer . Alles , was Sic wun
sehen, wird man Ihnen bringen . Sic brauchen nur zu
läuten . Gestatten Sic , daß ich mich verabschiede.

Er verbeugte sich steif, verließ das Zimmer , und Myra
hörte, wie er den Schlüsse! umdrchtc.

III.
Es wurde spät , und Mnra war es elend zumute , als

sie Türcnschlagen und Schritte die Treppe hcraufkommcit
hörte . Tann wurde die Tür hastig ausgcrisscu, und Miles,
gefolgt von einem Sergeanten uno zwei Soldaten m por¬
tugiesischer Uniform , stürzte herein.

Miles eilte aus Myra zu und ergriff >bre beiden Handc-
„Sie sind doch nicht verletzt, Mvrakind ? " fragte er

ängstlich. „Hat man Sie schleckt behandelt ? "

„O nein, " sagte sie . „aber ick bin froh , daß Sie da
sind . Miles . Sind Sie mir böse , daß ick so dumm war und
in die Falle ging ? "

- ,
„Vielleicht war es das Beste, was ^ >e tun konnten,

Myra . — Jetzt können wir wenigstens gegen diesen Lopcz-
Pinto Beschwerde führen ; das bietet General Gonsalcz
eine Handhabe .

"
„Wer ist General Gonsalcz , Miles ? "

„ lieber,cugcn Sic sich selbst, " antwortctc Miles , „aber
lachen Sie nicht. "

Sie gingen hinunter und traten in ein großes Zim¬
mer, wo ein kleiner Herr i» glänzender Uniform mit Rich¬
termiene am Tische saß . Vor ihm stand Lopez Pinto , den
zwei Soldaten in die Mitte genommen hatten . — Die
Senjora saß nickt weit davon im Lehnstuhl und rauchte eine
Zigarette . Mehrere andere Soldaten hielten sich in gemesse¬
ner Entfernung.

Der kleine General konnte ein „Ah !" der Befriedigung
nicht unterdrücken, als Myra eintrat.

„Was sagen Sie jetzt , mein Freund ? " sagte er trium¬
phierend . „ Sie sehen, meine verehrte gnädige Frau , welche
Schande ihr Gatte über Sic bringt . Ta ist cs allerdings
kein Wunder , daß ihm Ihre Rückkehr nicht willkommen
war — "

„Pah ! " sagte der Gefangene . „Sic verdrehen alles , wie
cs Ihnen gerade in den Kram paßt . Der Engländer hat
Ihnen wohl mehr geboten als ich ? "

Der kleine General wurde puterrot vor Zorn und
spielte die gekränkte Unschuld.

„Was ? Sic wagen an meiner Rechtlichkeit zu zwei¬
feln ? " schrie er. „Ick will Ihnen ein sür allemal das Hand¬
werk legen. Englische Damen mit Gewalt zu entführen , ist
eine schwere Beleidigung . Das kann mit internationalen
Komplikationen enden. Führen Sic Beschwerde, Scnjor ? "
fuhr er zu MileS gewandt fort.

„Selbstverständlich," sagte Miles . , ^Jck bin cnrpört übcr
die verbrecherische Handlungsweise eines Angehörigen einer
so bewunderungswürdigen Nation .

"
Der kleine General verbeugte sich bei dem Koinplimcnt.
„Sie mögen recht haben, " sagte er. „Unser Prestige

steht auf dem Spiele . Dock ick vermute , hier ist noch mehr
zu finden . Ich wünsche Ihre Papiere cinzuschen, Senjor
Lopcz-Pinto . Geben Sie mir den Schlüssel zu Ihrem
Safe ! "

„Wie Sic wollen, " sagte der Gefangene leichthin. ,Zch
habe nichts zu verbergen ."

Er händigte sein Schlüsselbund einem Soldaten aus,
der den großen Safe öffnete. Er enthielt nichts als ein
paar unwichtige Dokumente. General Gonsale ; suchte seine
Enttäuschung durch Schimpfen zu verbergen.

„ Sie sind zu klug , sich selbst zu kompromittieren , aber
wir Hallen uns an diese Beschwerde ! Hinter Schloß und
Riegel werden Sie schon Respekt vor uns bekommen! "

Inzwischen hatte Miles sich prüfend im Zimmer um-
gcsehc » . Tie Kopie einer Madonna von Botticelli , die in
einer dunklen Ecke hing , erregte seine Aufmerksamkeit. In«
selben Augenblick sab er das bewußte Zimmer im Brail-
ton HauS vor sich und Sebastian Leroy Selby Warrington
ein Bündel Papiere Hinhalten.

„Verzeihung , Herr General .
" sagte er langsam , wäh¬

rend er den Gefangenen siricrtc , „ ich habe mich seit je sür
Kunst interessiert. Es mag ein sonderbarer Einsall sein,
aber ich glaube fast , wenn Sic auf das rechte Auge der
Dame da aus dem Bilde drücken, so werden Sie eine Ucber-
rosckiung erleben .

"
Lopcz-Pinto zuckte unwillkürlich zusammen, hatte sich

aber augenblicklich wieder in der Gewalt.
„Was sür Albernheiten ! ^ sagte er ausgebracht. „Wenn

Sic Dummheiten machen wollen , tun Sic cs selbst ! "

„Ja .
" sagte Miles , „ aber so .

"
Er nabm das Seitengewehr des nächsten Soldaten,

stellte sich neben , nicht vor das Bild , unv drückte auf das
rechte Auge. Es war gut , daß er sich vorgesehen hatte . Man'
hörte ein schlagartiges Geräusch und em langes Messer fuhr
aus einem verborgenen Spalt heraus und wieder hinein.
Jeder vor dem Bilde Stehende wäre unweigerlich getötet
worden.

Ter General sprang aus , strahlend vor Genugtuung.
„Tausend Dank, Senjor , für diesen Hinweis ! Was

wird da alles zutage kommen? "
Er gab eilends seine Befehle, und unter den Stößen

der Bajonette fiel das Bild von ser Wand . Ein geheimer
Safe wurde sichtbar. Unter den Schlüsseln des Gefangenen
war einer , der paßte : die Tür wurde geöffnet, nachdem
man sorgsam das mörderische Messer unschädlich gemacht
hatte . Mehrere Säcke mit Geld . Banknoienbündcl und zahl¬
lose Papiere kamen zum Vorschein.

Mit verdächtiger Hast trug der kleine General das
Geld zum Tisch und begann die Papiere durchzufliegen. Je
weiter er las , desto aufgeregter wurde er.

„Ah ! Das ist Verrat , schwärzester Verrat ! Das be¬
deutet rasche Beförderung sür mich , Anita . Verdienter
konnte ich mich überhaupt nicht machen. "

Niemand sah , daß der Gefangene rasch die Hand an
den Mund führte , außer Miles , und der sagte nichts . Erst
als sein Körper vornüber fiel , merkte man , daß er Zyan¬
kali genommen und sich so der sicheren Todesstrafe ent¬
zogen hatte . Als die Soldaten ihn umdrcbtcn , war er tot.
Tie Senjora saß noch immer in ihrem Lehnstuhle, rauchte
eine Zigarette nach der anderen und rührte sich nickt.

»
„Eine schmutzige Gesellschaft," sagte Miles zu Mvra,

als sic sich aus den Weg zum Hasen machten. „Ter einzige,
den ick von der ganzen Gesellschaft bewundere , ist der Tote.
Ter hat seine Rolle entsprechend durcbgcsüdrt ."

„Na , na , Miles , Sic vergessen die schöne Senjora .
"

„Puh ! " sagte Miles , „die ist die richtige Frau für die¬
sen kleinen Opcrettcnossizier . Sic glauben dock nicht etwa,
daß ich mich ernsthaft für sic interessiert habe ? "

„ Selb » sand , sic hätte schöne Augen, " wich Mvra aus.
„ Sclbv ist ein Esel , mit Verlaub zu sagen," gab MilcS

zurück . „Ich kenne Auge» , die in der Welt nickt ihresgleichen
haben ."

Mvra verfolgte das Thema nicht weiter , aber sic dachte,
daß ihr der Sternenhimmel noch nie so schön erschienen
war , wie heute, und »och keine Stadt so fesselnd und ro¬
mantisch, wie Bcira — und außerdem , wie merkwürdig kurz
der Weg zur Landungsbrückc war.

(Fortsetzung folgt.)

k
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Arbeit geschehen . Die Regelung ergibt sich übrigen - von
selbst , wen » der zugrunde liegende Leitgedanke beachtet
wird , nämlich daß Staat , Ellern und Lehrer die Schulver-
waltung gemeinsam tragen , und zwar in der unteren und
mittleren Instmtz letztere beiden überwiegend . Ich habe
von einer Berechtigung , Schulstcucrn zu erheben , gesprochen.
Darin sehe ich einen wesentlichen Bestandteil meiner Vor-
schlage . Wir erleben z . B . heute , daß di « Leute sich durch die
in die Augen sollenden Kirchensteuern wieder aus den Sinn
und Zweck der Kirche besinnen . ( Heiterkeit .) Dasselb « will
ich sür die Schule durch die Schulsteucrn erreichen . Man
achtet heutzutage nur das , was man bezahlen mutz - Billige
Ware gilt als schleckt. — Mit Absicht übergehe ich serner
die politischen Gemeinden . Sie sind , von den größeren
Städten abgesehen , als Unterhaltsträger der Schul « zu
klein . Trotzdem einige Gemeinden sich in vorbildlicher
Weise der Schule angenommen haben , mutz doch aus Grund
der vorliegenden Erfahrungen nach einem größeren Ver-
bandc gesucht werden . Ich glaubte ihn etwa in dem Amts¬
bezirk ober dem preußischen Kreise zu finden . Wie weit die
Äreisschulgcnossenschast den leitenden Beamten dieses Be-
zirks zur Verwaltung heranziehen darf , ist eine Zweck-
mäßigkcitssrage und bedarf heute keiner Erörterung . — Ich
habe auch nicht von der in anderen Ländern so viel erwähn¬
ten sog . kollegialen Schulleitung gesprochen.
Es ist für mich , eine Selbstverständlichkeit , daß de:
Schulleiter alle wichtigen Fragen seiner Schule
mit seinem Kollegium bespricht und nach Möglich,
kcit eine einheitliche Ausfassung zu erzielen sucht;
aber ich halte es eines Lehrers und Schulleiters für un¬
würdig . lediglich Ausführender von Mehrheitsbeschlüssen sei-
nes Kollegiums zu sein . (Sehr richtig ! ) Wo man sachlich und
selbstlos denkt , muß eine Verständigung immer möglich sein,
besonders unter Erziehern , die ja zu diesen Tugenden zu er-
ziehen haben . Dies im Pestalozzijahr noch zu erwähnen,
halte ich säst für überflüssig . Ich kann nickt dringend genug
vor der Anwendungssormel demokratischer Grundsätze in
allen Angelegenheiten des inneren Schulbetriebes warncn.
Wo man

'
sie anwandtc , klafften plötzlich unter den Erziehen¬

den und ebenso auch unter den Eltern unüberbrückbare
Gegensätze . Ist man denn wirklich der Meinung , zu einer
Volksgemeinschaft , zu ihr soll dock die Schule erziehen ( ja.
sie soll schon eine Zelle derselben sein ! ) , glaubt man dies«
Volksgemeinschaft auf sormaldemokratischem Wege zu er¬
reichen?

Endlich ist nichts von den Ansprüchen der Kirche und
der Wirtschaft erwähnt . Wie der Allgemeine Deutsche
Lehrerverein darüber denkt , ist bekannt . Die Kirche als
Körperschaft hat in einer schulgenossenschaftlichcn
Selbstverwaltung keinen besonderen Platz , wohl aber die in
den Herzen der Menschen lebendig « Kirche . Ist die Eltern¬
schaft einer Schule erfüllt von der Kraft der Kirche , so wird
die Pflegschaft , die ja aus freien Wahlen hervorgeht , über¬
wiegend aus kirchlich gesinnten Männern und Frauen be¬
stehen . Mit ihnen muß dann das Kollegium die Bildungs-
gcnossenschaft Herstellen , und das ist möglich , wenn man aus
allen Seiten sachlich und sclbstlos das Wohl des Kindes
im Auge hat . Ter Dienst am Kinde ist eine Basis , die man
schon als religiös bezeichnen kann , und auf ihr können und
müssen sich alle finden zu heiliger , d . h .- uneigennütziger
Liebesarbeit . —

Nicht der Schul diener und nicht der Schul Herr sei
der Lehrer , sondern der Schulvater. Dann wird jede
Schulpflegschaft richtig von ihm gesührt werden , wird er aus
den Gchulgemeindemitgliedcrn Mitarbeircr im Dienste am
Kinde gewinnen.

Verfassungen , auch Schulverfassungen , sind Menschen¬
werk . Was ich sür eine neue Schulverfassung Vorschläge,
will noch in ernster , gemeinsamer Arbeit sachverständiger
Schulfreunde durchberatcn sein ; denn ich bin mir bewußt,
nichts Vollendetes geboten zu haben . Ehe man aber von
Selbstverwaltung der Schule redet , hat der Lehrer sich selbst
in Verwaltung zu nehmen und sich selbst zu dem wertvollen
Instrument der Liebe zu machen , die seines Berufes Anfang,
Grund und Ende ist . Tann bleibt in Geltung , was Höl¬
derlin vor 100 Jahren dem Staate zurief , und was wir heute
allen an der Schulgesetzgebung und - Verwaltung Beteiligten
zurusen : » Der Staat darf nicht fordern , was er nicht er-
zwingen kann . Was aber die Liebe gibt und der Geist , das
läßt sich nicht erzwingen . Das lasse er unangetastet ; oder
man nehme sein Gesetz und schlage es an den Pranger ! . . .
Ö Regen vom Himmel ! O Begeisterung ! Dich kann der Staat
nicht Hergebieten . Aber er störe dich nicht , so wirst du kom¬
men ! "

(Brausender Beifall .)
Der Vorsitzende dankte dem Redner für den gebaltvollen,

anregenden Vortrag und schlug vor , von einer Aussprache
abzuschen . Ter Vortrag wird im Schulblvtt veröffentlicht
werden.

Nach einer Pause sprach Hauptlehrei Künnemann-
Sehestedt über „ Zeichnendes Rechnen" und führte
aus , wie man nach einer von Popken und ihm erprobten
Methode , in der man die Aufgaben räumlich darzustellcn
sucht , den Kindern die Auffassung wesentlich erleichtern kann.
Ter Vortrag bot sür den Lehrer sehr viel Anregendes , eignet
sich aber weniger für eine Besprechung in der Tagespreise.
Auch diesem Redner wurde starker Beifall gezollt . Da sich
keine Besprechung anschloß , war damit die Tagesordnung
der Versammlung erledigt , und der Vorsitzende konnte sie
mit Worten des Tankes an alle Teilnehmer schließen.
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Die russische Kolonie AlexandroWSka in Potsdam feierte
am 31 . März das hmrdertjährige Bestehen ihrer griechisch-
orthodoxen Kirche durch einen feierlichen Gottesdienst , dem
neben vielen in Berlin ansässigen russischen Emigranten
auch der frühere Kronprinz mit seiner Gattin , sowie Prinz
Eitel Friedrich beiwohnten . Tie Kolonie , die mit ihren
nach russischer Art erbauten Blockhäusern einen eigenartigen
Reiz ausübt und stets das Ziel vieler Besucher ist , wurde
durch König Friedrich Wilhelm III . im Jahre 1826 gegriin.
det und dieme der Ansicdlung einer Anzahl russischer Sän-
ger , die 1812 vor der Konvention von Tauroggen in
preußische Gefangenschaft geraten waren . Mit Genehmigung
des Kaisers Alexander I . wurden diese Russen später dem
1 . Garde -Regiment zu Fuß zugeteilt . Der russische Zar ver-
anlaßte auch die Erbauung der Kirche die nach dem Ent¬
wurf von Sckinkel errichtet und am 31 . März 1827 feierlich
geweiht wurde . Unser Bild zeigt die griechisch -orthodoxe
KirLe der russischen Kolonie Aleiandrowska auf dem

Kapellenberg in Potsdam und ihre Würdenträger.

Aus clem Oltlenbupgei " Slasltvat.
In der letzten Stadtratssttzung , über die wir bereit-

berichteten , wurde noch folgendes verhandelt:
Ter Bauunternehmer Karl - Hegeler in Oldenburg

hat sich bereit erklärt , das von seinem an der Sachsenstraße
gelegenen Baugelände zur Durchführung der Gotenstraße
erforderliche , 277 Quadratmeter große Trcnnstück uncnt-
gcltlich an die Ttadtgemcinde Oldenburg zur Wegemasse
abzutretcn . — Ter Stadlrat ist damit einverstanden.

Ter Bauunternehmer Karl Husmann, in Firma
Johann Husmann , Oldenburg , beabsichtigt , an der Goten-
slraße 15 Zweifamilienhäuser zu errichten . Er hat bean¬
tragt , die Straße , soweit sic durch sein Baugelände führt,
baldmöglichst zu kanalisieren und mit einer Schlackcnbesesti-
gung zu versehen.

Im Einvernehmen mit dem Tiefbauausschuß und dem
Finanzausschuß beantragt der Stadtmagistrat : Ter Gesamt¬
stadtrat wolle sür den Ausbau einer Teilstrecke der Goten¬
straße bewilligen : a ) 0505 Nm . für die Kanalisation ; b)11 210 Rm . für Herstellung einer Tchlackcnbesestigung.

Tie Anlrüge werden angenommen.
In der letzten Zeit haben mehrere Inhaber von Auto-

und Fahrradreparatuiwerkstätten
Trockenöfen zum Lackieren und Emaillieren der Eisenleile

angelegt . Es ist zu erwarten , daß infolge der Zunahme der
Motorfahrzeuge weitere derartige Anlagen errichtet werden.
Ta bekanntlich alle Lacke in der Wärme explosible Gase ent¬
wickeln und auch Brände verursachen können , ist eine Polizei-
Verordnung erforderlich , um die auftretenden Gefahr-Momente zu beseitigen.

Der vorgelegten Polizeiverordnung wird zugestimmt.Tas aus dem Jahre 1870 stammende Statut XXI , betr.
daS Frnerlüsch - und Rettungswesender Stadtgemrinde Oldenburg , ist nach Einrichtung leistungs-

fähiger Feuerwehren , einer elektrischen Feuermelde , und
Alarmanlage , Automobilisierung der Pumpen und Fahr-
zeug « usw ., vollkommen veraltet . Der Gesamtstadtrat stimm«deshalb der Neufassung de - Statuts zu.Ter Stadtrat beschließt entsprechend.

Slslenburglteke WefeBmaBsek Hei ««>bueb
SekeM -kalt e. V.

KöruiigSplal , Strückhauser Kirche.
Aellcre ( wieder angctörte ) Bullen.

Katl .-Nr . 21l : . Prinz 8,113"
. ged . 17. Jul « 1922 . V . Prl-

mu « 7731 . Besitzer : Bullenyaltungs - Genofsenswas « grteschen-
moor . Angekör « mit 81 >8 : 9 » Punkten , einscvl . 10 f . Nachzucht

Katl .-Nr . 242 : . Attila 8325 " . geb . 8 . Novvr . 1023. V . Bruno
7671 . Besitzer : H . von Minden , Strückhausen . Angekört mt,
73 (8 : 121 Punkte ».

Katl .-Nr . 241 : . BodinuS 8504 " . geb . 3 . Juli 1924 . V . He,-
las 8036 . Besitzer : 2t . G . Ramien . Strückhausen . Angekö«
mit 62 t6 : 8) Punkten.

Katl .- Nr . 245 : . Brückner 8536 " . geb . 12. August 1924. « .
Fühler 8023 . Besitzer : Wild . Schröder . Strückhausen . Ange.
kött mit 61 (6 : 8 > Punkten.

Katl .-Nr . 246 : . Ccbrario 8733 "
, geb . 17. April 1925. v.

AlmeraS 8235 . Besitzer : Gebr . Menze , Artcschenmoor . Ange-
lött mit 62 (6 : 10, Punkten.

Katl . -Nr . 247 : . Talberg 8823 "
, geb . 21 . Mat 1925 . « .

Rante 8084 . Besitzer : Vust . Schmidt , Eolmar . Angekört mit
63 (6 : 111 Punkten.

Katl .-Nr . 248 : . Chirurg 8744 ", geb . 7. Juni 1925 . v . Jun-
ker 8237 . Besitzer : Fr . Höpkcn , Neustadt . Angekört mit 66
(8 : 81 Punkten.

Katl .-Nr . 249 : . Clemens 8745 "
, geb . 8. Junl 1925, « .

Alfred 8232 . Besitzer : Alb . Tellmers u . Genossen . Krteschen-
moor . Angekört mit 67 (6 : 91 Punkten.

Katl .-Nr . 250 : . Cimbal 8742 "
, geb . 10. Jull 1925 , B . Prinz8013 . Besitzer : Job . Bielefeld u . Jov . Mittwollen . Frieschen-

moor . Angekört mit 60 (6 : 91 Punkten.
Katl .-Nr . 251 : . CurtiuS 8807 "

, geb . 17. Jult 1925 . D . Otlo-
mar 8028 . Besitzer : BullenhaltungS -Genossenschaft Frieschen-
moor . Angekört mit 63 (6 :9 ) Punkten.

Katt .- Nr . 252 : . Damster 8841 " , geb . 1. Ottbr . 1925 . v.
Arend 8290 . Besitzer : Hinr . Eiters , Colmar . Angekört mit 66
(7 : 101 Punkten.

Katl .-Nr . 255 : . Tellinger 8902 " , geb . 6 . Januar 1926. V.
Primus 7731 . Besitzer : H . von Minden , Strückhausen . An-
gekört mit 64 (7 : 10) Punkten.

Junge (erstmalig angekörte ) Bullen.
Katl . -Nr . 262 : . Todo 8944"

. geb . 16. Mär , 1926 . « Arend
8290 . Besitzer : Aug . Wulfs , Frieschenmoor . Angekör « mit 69
(8 : 111 Punkten.

Katl .-Nr . 263 : . Ttcfterwcg 8945 " , geb . 18. März 1926. « .
Arend 8290 . Besitzer : Aug . Wulfs , Frieschenmoor . Angekört
mit 64 (7 : 10) Punkten.

SörungSPlaq Norderfeld.
Aeltere (wieder angekörte ) Bullen.

Katl .-Nr . 234 : . Ctssus 8762"
, geb . 7. Aug . 1925 . « Alfred

8232. Besitzer : Aug . Allmcrs , Wittbeckersburg . Angekört mit
62 (6 : 111 Punkten.

Katl .-Nr . 237 : . Lolumbus 8767 "
, geb . 5. Novbr . 1925 . v.

Epamtnondas 8253 . Besitzer : Jod . Tvümler . Hammelwarder-
Außendetch . Angekört mit 72 (7 : 101 Punkten.

Nachmeldung: . SalentuS 8600 "
, geb . 18. Jan . 1925,

« . Sgmont 7351 . Besitzer : T . Stühmer L Köster , Oberham-
melwardcn . 'Angekört mit 65 (8:8) Punklen.

Srlefkasten «lei « 8 ebi"1f1leitungs.
Mulus . Warum anonvm?
D . R . F . Tie 24- Stnndcn -Zcit wird am 15. Mai ein-

gcführi , aber nur sür Eisenbahn und Post.

Rnndsnnl .Progr . Hamburg. Breme « . Hannover . Kiel
Hamburg 394,7. — Bremen 400. — Hannover 297. — Kiel 254.2.

Dien »,s », S . Aoril . 1230 : Hannover lalle Noraalenderl:
Konzert . <2 235 : Bremen (alle Noraasenderl : Konzert . <2 4 .15:
Hannover . Hamburg , Bremen : Nordische Kunst . Mitw . : Anna
Hestert und da» Narag -Orch. Sibelius : Finlandia . — Lelma
Lagerlöf : Waldemar Atterdag brandschatzt Bild » : aus Unsichtbare
Bande . — Sinding : Valse . — Svendien : Danke versane . D 425:
nur Kiel : Kammeiorchelter . Rossini : Luv . Die Italienerin in
Algier . — Thomas : Fant . Hamlet . — Waldteufel : Sirenen¬
zauber . <2 5 : Hamburg (alle Noragsender ) : Dr . Schott : „Han»
Franst ." D 5 .40 : Hamburg (alle Norag ' enderl : Steuer . <2 ö:
Hamburg . Kiel : Gemütl . Plauderstunde . <2 8 .10 : nur Hannover:
gemütl . Plauderstunde . (2 K.I5 : Bremen : gemütl . Plauderstunde.
D 850 : Hamburg (alle Noiagsenderl : Drösln von Lüttichau : Säug-
Imgsgnmnastil . <2 7 .10 : Kiel (alle Noragsenderl : Obervostrat
Kreidig : Bedeutung von « oft und Telegraphie sür dar Wirtschastr-leben und den Wiederaufbau Deutschland» . <2 735 : nur Hamburg:
Polizeimaosr von Below : Polizei und Krallsabrzeug . <2 7 .35:
nur Bremen : Telegr .-Jnio . Schrcerbtner : Rundfunktechnik. <2 7 .35:
nur Kiel : Tel .-3 >:s» . Lüdtke: Fragenbeantworlung und Wissenswerte».
<2 8 : Hamburg , Hannover , Kiel : Lieber - und Arienabend von
Lttilie Metzger-Lattermann . S 8 : nur Hannover : Di « Gitarre
in der aus - und Kammermusik. Ausl . : Die Kammermusiker Wilhelm
(Violine ), Birkholz (Viola ' . Komann (Gitarre ) . Mitw . : Martha
Saeglina (Gelang ). — Anichl. : Konzert au » Hannover.

Nundknukbro - ramm Langenber « Welle « 68 .8 . MünsterWelle Sil » , Dortmund Welle 288 au » »« « Seuve-rilume « Köln . Dülkeltzörk, Münster . Dörtmuu ». Elbertelv.

Aderseid . Der Sende-Ort ist aurgeichrteden: zuerst ü, ber Klammerwird der Sender genannt.
DIi

Konzert . ,
Mitw . : Lu . .. _
H . Hvlw« (Bariton

ern-Ärien.
DIe« „ »L I . « ,ril . 1330 (1301 : Köln (für La, Mü . D»1:

Guermai
(Violine ).
Herderhc

für La,
II . <2 IS

. ihnu, na . an» : -vr . veinermstlin : Gins. in. .Tora -k!- . K 19.40 (7 .40 ) : Köln (für La . Mü . Dal : Di . Siulz.Köln : Da » Parle,lnstem der Der . St . von Amerika: Die "

T 17 <6 : KSIn
'

Iiür
'

La . Mü.
»sie Mode »-Wolss (Sovranl . Helen» Guermanooa (Alt)(Bariton . Konzeitm . W . Schaust (Violine ). s- -u ?- -.ttmund (für Do, La . Mü ): 2na . « . Herderholzder Technik (5^ 2 183ä ,635 ) : Elberfeld (für La . Mü . . .Tslegr .- Inlo . Wurb « : Der Detektorempfänger <I >. <2 19.15 (7 .15,.Münster (kür Mü, La . Do ) : Lr . Kelnermstlin: Eins , in di» loan.

(Bariton . Kvnzeilm , W . Schaust (Violine ). <2 IS .1Ü
(630 ) : Dortmund (für Do , La . Mü ^ 2ng . A Herderholz Wunder

Do ) :

. .. . . . . ^ .» . .eisiislem der Ver . St . von Amerika: Die nationalenKonvente . <2 20 : Dortmund (für Do . Mül : Dr . Halla : Schanghai,b 'f Zallbeipiaiie de» lernen Osten» . D 2035 <8351 : DüsseldorfUr 2Ä : . U «b - rtr . au » der Tonhalle . Düsseld. Mstnnerchor. Mitwl:Btster « (Sooranl . Iacobu » Men -en (Orgel, . Th . Schottmann
n . ii^ 'r-,d > Edl,rI (Bwllnel L . Amit (Bratsche), Est FliegerN ° ' v . Stehmann (Harn ). K . Riefner (Horn ), M . Rausch(Horn) . Chorvorträge . — voellmann : Gotisch« Suite sür Orael.

«77,
^ Ebf - caven : Die Königskinber . —A« jb° ° «n : Streichguar ^ N Bdur . Aunk Lieder von Eellext, (2 2030

di«

JE Manlt . r 74r Mü .
"

D °>: / ng° riicher Adl
'
n^

"
Mt, ? :

L " " « LL - N.N 'Als), A , 2mkamo <« - »; ,

geunerlieder u. 22 .20 (10.20, : Funkstille.
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Mock ^nübepNckt.
I ^ aS neue deutsch - sranzösische HandelSprovt-
sorinm. — Die Abschlüsse der Berliner Groß,

danken.
Zeit nunmedr nahezu drei Jahren wird der Versuch gemach,.

! zwischen Deutschland und Frankreich einen geregelten HandelS-
vcrkevr ocrzusiellc » . Tie bisherigen Ergebnisse dieser Verhand¬
lungen mutz man in Anbetracht der langen Zeit, die man zu
, rmcii verwandt hat. als recht dlirsiig bezeichnen . Nur schritt-
weise kommt man dem Ziele näher, und zwischendurch mutz der
giotzic Teil der Verhandlungen dazu verwandt werden, etnen

>mo>ili , vivendi finden und ihn etappenweise zu verlängern. Sine
derartige Etappe ist setzt wieder erreich , worden . Das bishertge

I >rovisori»m . das bekanntlich im Februar um wettere drei Mo-
naic verlängert worden ist, konnte von seiten Frankreichs zum
:z , Äärz gekündigt werden. Frankreich hatte Deutschland wissen
lassen , dab eS von dieser NündigungsmSalichkeit Gebrauch machen

I würde, wenn man ihm nicht in der Frage der französischen
iWeinaussiihr enigegcnkomme . Der « egenstand der letzten Ver-
I dandiungen drehte sich nun darum, gegen Zulassung eines gc-
iwislen üoniinacni« von Wein zum niedrigsten Daris entsprechende

' tcauivalenie zu erhalten, und die deutsche Delegation glaubt,
» mit dem Erreichten befriedig , sein zu können , so dab nunmehr das
iProvilortum erweitert bis zum 30. Juni läuft. Ti « deutsche
/ Industrie ist allerdings anderer Meinung. Sie ist mit der Sr-
Iweiicrung der französischen Kontingente aus dem Gebiete der
I Maschinenbau -Industrie , der chemischen und der Elektrotechnik.
I sowie in geringem Matze des Solz- und Bter-Exporis, nicht ,u-
Ifrieden. Man mach, in erster Linie geltend , dah eS in der Kürze
I dcr Zeit gar nicht möglich sei. diese Kontingente auszunutzen,
Irind insbesondere bezüglich Maschinen erscheint dies auch hier sebr
Ifraglich. Die chemische Industrie rechne, damit, das Kontingent
I höchstens bis zu 2 Mill. Rm. anSnutzcn zu können . Tie deutsche

Delegation aus der anderen Leite steh, ihren Erfolg hauptsächlich
darin , datz sie die französischen Ansprüche bezüglich der Wetn-
aussudr nach Deutschland ganz erheblich bat zurückschrauben
rönnen, dab . während Frankreich die Ausfuhr von 130 000 Hekto-

Ilster» französischer und elsäsflschcr Weine in einem Zeitraum von
I zwci Monaten verlangte, man sich schlietzlich aus die Ausfuhr
I von öS Mi) Hektolitern in einem Zeitraum von drei Monaten ge-Icinigi bat , und datz der Zeitraum für Ausnutzung der fran-
I zösisLcn Kontingente von zwei Monaten auf drei Monate er-
I weiten worden ist . Alle diese Tinge sind letzten Endes wohl
I überhaupt nicht so wichtig , um in der Oeffeullichketi den breiten
Isiaum einzuilcvmcn , den sie tatsächlich eingenommenhaben. Es
1 bandelt sich hier um Summen , die letzten Endes für die AuS-
I gcstaliung unsere- AutzeuhandclSvcrkchrrdoch nur eine unter¬
geordnete Rolle spielen . Wichtiger ist schon, datz durch die Unter¬
zeichnung des Protokolls am 17. März eine wichtige Etappe aus
dem Wege zur Erreichung einer definitiven Handelsvertrages er-

I reicht worden ist. Durch dieses Protokoll sind die Grundlagen
Isür die Verhandlungen über den Abschluß eines endgültigen Han-
Idclsvcrlragcs gesunden worden, die nunmehr schon in wenigen
I Tagen wieder ausgenommenwerden. Ob allerdings das Ziel des

endgültigen Handelsvertrages bis zum Ablauf deS Ichigen neuen
Provisoriums erreicht wird, sieht noch dahin. Es häng, dies

t weniger von den Verhandlungen selbst ab, als davon, datz in der
) zwischenzeit der neue französische Zolltarif in der französischen
litainmcr zur Annahme gelangt ist. Denn die Franzosen wollen
lund können auch wohl keinen definitiven Handelsvertrag ab»
I schließen , ebc sic sich nicht in ihrem neuen Zolltarif eine feste
iVaNs geschossen haben . Bekanntlich zeigt dieser neue Zolltarif
« außerordentlich statte bochschutzzöllnerische Tendenzen, dem gegen¬

über der deuischc Zolltarif schon als freihändlertsch bezeichnet wer¬
den mutz. In deutschen Jnduftriellen-Kreisen ist man der
Meinung, datz, auch wenn erreicht wird, datz Deutschland all¬
gemein die Miuimalzöllc zugcbilltgt werden , diele immer noch so
hoch sind , datz sie gegenüber einer deutschen Einfuhr prohtbittv
wirken . Alan wird also auch in der allgemeinen Zubilligung der
Miuimalzöllc kein Aequivalcnt für die Bewilligung der Meist¬
begünstigung aus deutscher Seile sehen können , und Frankreich
wird sich dazu verstehen müssen , bet einer Reihe von für Deutsch¬
land wichtigen Positionen noch unter die Miuimalzöllc zu geben,
wenn Deutschland überhaupt etn Interesse daran haben soll,
zu einem definitiven Handelsvertrag mit Frankreich zu ge-
langen.

Nunmehr liegen sämtliche Abschlüffe der Berliner Groß¬
banken vor. Man hatte ihnen in diesem Jahre mit besonderem
Interesse und großen Erwartungen enlgegengesehen, und man
darf wohl sage » , daß im allgemeinen die Erwartungen , die an
sie geknüpft wurden , erfüllt worden find, zumal, wenn man
zwischen den Zeilen liest und von den gemachten Andeutungen
aus die großen inneren Rücklagen, die die Banken aus ihren
Effekten- und Konsortial-Besttz gemacht haben, schließt . Bei den
einzelnen Banken ist das Bild allerdings nicht durchaus gleich¬
mäßig. Das läßt schon die Dividendenausschüttung erkennen.
Während die Deutsche Bank und die Tisconto -Gesellschast an
ihrer Vorjahrsdividend « von Ist Prozent scsthalten, erhöht die
MitteldeutscheEreditbank sic von 8 aus st Prozent , die Dresdner
Bank, Tanal Bank und Berliner Handelsgesellschaftum 2 Pro¬
zent, und zwar die elftere von 8 aus 10 und die beiden letzterenvon Ist aus 12 Prozent , und schließlich die Commerz- und Pri¬
vatbank ihren Lay sogar um 3 Prozent , von 8 aus 11 Prozent.
Zu berücksichtigen ist allerdings bei diesem Vergleich, daß die
Tisconto -Gesellschast ein erhöhtes Aktienkapital an der Divi¬
dende tciluchmcn läßt , obwohl dies erst drei Monate in der
Bank mitarbcitct . Mehr als in der Tividcndencrklärung kommt
die Verschiedenheit noch in den einzelnen Posten der Gcwinn-
» nd Verlustrcchnung zum Ausdruck. Tie Umsatzzissern haben
sich zwar ziemlich gleichmäßig überall gesteigert. Tie Ver¬
schiebungenaus den einzelnen Posten lassen jedoch aus ein ver¬
schiedenes Tempo in der Entwicklung schließen . Tie Einnahmen
aus Zinsen sind entsprechend dem dauernden Rückgang der
Zinssätze allgemein zurückgegangen. Die Einnahmen aus Pro¬
visionen dagegen sind um so mehr gestiegen , je mehr sich die
Bank der Betätigung an der Börse gewidmet hat . Tic Ge¬
winne auS Effekten und Konsortialen schließlich werden ganz
verschiedenartig ausgewiesen. An der Spitze steht hier die Ta-
nat -Bank, die einen runden Posten von Ist Millionen Reichs¬
mark ausweist, was daraus schließen läßt , datz man ganz einfach
nicht in der Lage war , die hier erzielten Gewinne in den stillen
Reserven unterzubringen , und sie somit den offenen Reserven
zusührt . Aehulich liegen die Tinge bei der DeutschenBank, bei
der allerdings zu berücksichtigen ist, daß sie ihren Posten „Eigene
Wertpapiere" verdoppelt bat , während ihn die Tanat -Bank so¬
gar niedriger auswcist als im vorigen Jahr . Tie Tatsache, daß
fast durchweg die HandlungSunkosten ermäßigt werden konn¬
ten, ist augenscheinlich ein Ergebnis der Turchrationalisierung
des technischen Betriebes , denn bei dem Vergleich mit dem
Vorjahr muß man berücksichtigen , die teilweise ganz wesentlich
erhöhten Umsätze , die normalerweise auch erhöhte Handlungs-
Unkosten erbracht hätten. Trotz der wesentlich erhöhten Umsätze
haben die Banken teilweise sogar noch ihren Beamtenbestand
weiter abbauen können. Die Erhöhung des Posten? „Steuern"
gibt ein Bild davon, war die Banken tatsächlich verdient haben,
da sie ja in den Zieuerbilanzen auch die den stillen Reserven
überwiesenen Gewinne mit auSwerfen müssen . Beim Vergleich

der Steuerbeträge untereinander ist zu berücksichtige » die An¬
zahl der Filialen , die die einzelnen Banken unterhalten , den»
naturgemäß steigt das Steuersoll auch mit der Anzahl der
Filialen schon von dem Gesichtspunktder Gemeindesteuern aus.
Im allgemeinen darf man sagen , daß die Banken das Jahr 1926
genutzt haben, um ihren Inneren Status außerordentlich zu
kräftigen. Sie werden jetzt den kommendenZeiten mit erheblich
größerer Zuversichtentgegensetzen , nachdem sie die nötigen Vor¬
kehrungen getrosfen habe» , um ihrer Dividcndcnpolitik die not¬
wendige innere Stabilität zu geben.

Wüelmimo iler MdeilrlMgkllmgrpMsmm
oer lleiMen kreiüirbslm.

Wir werden um die Verbreitung solgender offiziellen Mit¬
teilung gebeten:

„In der Zeit vom 28 . bis 3». März 1927 hielt der Ver-
waltungsiat der Deutschen Reichsbahn-Gesellschast in Berlin
seine regelmäßige Tagung ab.

Aus Grund der vorläufig ermittelten Abschlußergebnisse
1926 und der bisherigen VerkcyrSentwicklung1927 beschloß der
VcrwaltungSrat , zur Erleichterung der allgemeinen Wirt-
schastslage das Arbeitbeschasfuugsprogramm wesentlich weiter
auszudehnen . Tie Erweiterung erstreckt sich aus die
Bahnuntcrhaltung , auf Fahrzeugbeschassung, Fahrzeugverbes-
serung und größere Bauten . Insgesamt wurden außer den
im Januar beschlossenen Fahrzeugaufträgen in Höhe von etwa
65 Millionen für 1927 weitere etwa 13S Millionen neu bewil¬
ligt. ES handelt sich um Aufwendungen , die durchweg unbe¬
dingt nötig sind und deren Hinausschiebung bisher nur aus
Mangel an Mitteln erfolgen mußte.

Das Rubrgcbict mit seinem starken Nahpersonenverkehr
soll zunächst bei der Fahrplanregclung durch Vermehrung und
Beschleunigung der Züge besondere Berücksichtigung finden.Tie Frage , ob die Reichsbahnstrccken des Gebiets durch erheb¬
liche Ausweichungen für den örtlichen Personenschnellverkehr
berzurichten sind , oder ob dieser einer besonderen Schnellbahn
zu überlassen ist , soll in Fühlung mit den beteiligten Kreisen
schleunigst grundsätzlich geklärt werden.

Tem zwischen der Würitembcrgischci, Regierung , der Stadt
Stuttgart und der Reichsbahnverwalrung vereinbatten Bau-
und Darlchnsvertrage stimmte der Vcrwaltungsrat zu. Der
Reichsbahn werden Mittel zu mäßigem Zinssatz seitens dieser
Stellen zur Versügung gestellt , die es ihr möglich machen , die
Strecke Lsterdurken—Stuttgart —Jmmendingen als künftige
Hauptverkehrsstreckcinsgesamt zweigleisig auszubauen und die
Umgestaltung der Stuttgarter Bahnanlage beschleunigt zu be¬
endigen.

Um sich gegebenensalls der vom Reich in Aussicht genom¬
menen Steigerung des WohnungsgeldzuschuffeS für Beamte
anschließcn zu können , wurde die Bereitstellung der erforder¬
lichen Mittel vorgesehen.

Mit Befriedigung nahm der Verwaltungsrat von der Mit¬
teilung der Hauptverwaltung Kenntnis , wonach die Bereit¬
stellung von Neubauwohnungen sür das Bahnpersonal in die¬
sem Jahre in verstärktem Umfange wird erfolgen können.

Tie Fragen der Lohn- und Arbeitszeitregelung der Reichs-
bahnarbeiter wurden eingehend erörtert . Beschlüsse können erst
nach Abschluß der schwebenden Verhandlungen mit den Ar-
bcitcrvertretungcn gesaßt werden.

Ter Vcrwaltungsrat nahm einen eingehenden Bericht ent¬
gegen über den Stand der Reichsbabnversuchemir Vorrichrun-
gen zur Verhütung des Uebersahrens von Haltesignalen (Zug¬
beeinflussung) .

"

MM -NW
. Im Aufträge des ViebbSndlerS de Leuw
Itn Dortmund dabe ich dessen hterselbst

Donnerschweer Str . L02
Ibelesene Besitzung zu verkaufen.
I Zweiter Verkaufstermin am

>SWMU . llM S . Ml M?
nachmittags 5 Uhr,

I im Restaurant „ Haus Schöneck " , bicrlelbst.
Die Besitzung besteht aus einem «ehr

I solide gebauten

Zweifamilienhaus
I und einem großen Garten . — ES ist nur

geringe Anzadlung ersorderl'. ch . — Beslch-
s ligung nachmittag» S—5 Uhr.

Rud . Mever . amtl . Auktlonator.

, Jaderberg . Der Landwirt Fritz Ltratz-
s burg . hters ., läßt am

Freitag , dem 8 . Mil d . 3 ..
nachmittag» 3 Uhr ansangend.

öffentlich metstvtelend aus Zahluugssrift
durch mich verlausen:

1 tiMraaemk Wae,
1 im Mai lmlbemle ilils,
r belegte llllo,
2 ttubriniler,
ii im Mil lerkelaüe Lllmreine

(schwarzbunte, eigene Zucht) ,
2 im Januar belegte M

(schwarzbunte, eigene Zucht ) ,
1 lii Monate alten beiten lltiwarr-

bunten Lmtiteder,
3 IrbuleiMseiae,
1 eleganten neuen Jggümagen aut

Luininl mit
.

-
3 Linlpünner -Letlbirre

( davon 2 mt« Neustlberbeschlag) .
1 lederne Kreuzletne, 1 Wiener Fayr-
leine, 1 neue Ptlugleine . 1 neue Kreuz¬
letne, 1 neue» Rettzaumzeug, 1 neue le¬
derne Stallhalster , Pferdedecken . 2 Etn-
spanndeichseln. 1 neue» Taubolz,
IlllNitr . alten Xorn lln

und was sich sonst alle» vorflndet.
Kausllebhaber ladet sreundltchst etn

tt . ttattrmann , Auktionator.

Umladung
rur Söslcfiligung msinsr grollen

LelilafLimmsi ' - LoIiau

Um einen Üderdllctz llder äen 8orm « » l«n
cier dleurelt unä Sewelre meiner eigenen
l-eletungrsLingtzest ru erbringen , bed » ick

15 ve^ ckieclene Zcklafrim msi'
üdereickü . »ulgerleilt u . iscte inierereenten
ru einer unverdinäilcken Seeicktigung « In.

U.
1 «rtit kl»s>»gonl -!rkl»filmmer, poliert . . . Nst . Iiro .—
1 ectit ciclt«-5rt>lstr>mmer , mstt . yst . TLS.—
1 Imlt. cilste -MIesrlmmek, Irrst . Nst . 4SI .—

(tcompi . mit iAermor okn « Husi.-dletretren)
» uSeedem : Dimmer In Siek « , ^ korn , dtullbeum , Lckleffiacst

K V^ 6886 > 8
tiunitgewvkdllcke ßlüdsltribkilr

S «grün«t»t 1S7S

Uonlesttlill - klikSiiste
mt« GlaS-Echirbettiren
vretswert abzugeben

Schriftlich « Offette erbitte Qldeudur » ,
Lange Straße SL

I „ ZlepDerel
" N

I»ock« »»t»
Perm I

Zu verkaufen « in
acht Tag« alte»

Kuhkalb
H . « tschosf,
Oberlethe.

UmNändebalbekzu
verlausen ein L-Zv-
l !nd«r -BMW -

Motorrad
mit allen Schitane»

Ulf » »«.vad Zwischenahn.

ffetiSkclie
klauen-liotterle

Dieinwg 1 . Liasso 20 ./21 . ^ prii !
(i » r » m t - 0 s v i n » » ii m m «

53' rMlimnM.
Die grvL» Xecdkregs oevd Ix»so
ettoräsrt «vloriig « Loteedsiäniig

V» V« '/» '/,!
! fiäl 3.— 8. — 12.— 24.- Ißk j«1, Ii.

„ 15. - 30 .- 80.- 120.- ltk «II« kl.
Strengst « Vsrschviogsvksii

Dose sind noch ru keden dsi

gieetlieb » 1» ti»r>« - Linneiuuo
! ksrnnck 2465 ^ okternstr . 82

WIMM llllll MllMlI
ist daö

r HMr'
schon lange al« da« erfolgreichste , «cwlnn-- .. — - -—_ . st
Mit 150 Pfd . Welzen. Unbedingte Garan

bringenstc und gehaltvoll
Betiptel erzielt man mit
kator -Körnersutter

bekannt. Z« Psd . Mi
denselben Erfolg

lOst
um
us-
wie

tte fllr Reinheit und Gebalt. Wollen auch
Sie au« Ihrer Geslügelhaltung den größt.
Nutzen , so füttern auch Sie nur noch:

Miislrator -Morgenlulter,
Muskalor-fleilMerltöi'nei'llitte!

',
Mookatos-lilikenlultef.

Zu haben an allen größeren Plätzen.
Sonst direkt vom Versandlager:

MI rieglvr, Slbenblilg -Mliiburg.
Telephon Nr . 1895.

Broschüren über Gehalt und Zusammen¬
stellung der Futtermittel gratis.

Interessenten zum Wiederverkauf
werden noch gesucht.

/UexrmHei-Ullüre

abervemileii
V. Weder , Str. 87
' ' '

, »/ru8
5—6- 2ttzer. Allwetterkarosierie, neu lackiert
und Motor gründlich überholt , neue eleitr.
Boschli » tanlage . sebr gut zu Vermtet-
zwccken geeignet, preiswert zu verkaufen.

Anton OanderSfeld, Delfshausen
b. Rastede . — Telepbon ösf . Delfshausen.

« ii . MWMMM
Stanbiauger auch gegen Teilzahlung,

» ock - und Hrtzavvarite
in allenPreielag . emofirhlt

K . W . Buchmeyer, Bremen
» nocheubauerftraste 2» -10.

Tel. Roland ist« u . «Vst. Gegründ« 18»

A8ko8le18iev8lerlniiSm «?
Bestimmt mehr al» wie

«n 27 '°
Hierfür verleben Sie Ostern ans

Loikum
! ciuskbliestlich Reffe ab Oldenburg und
„ irück. voüer. reichlicher Bervstegung
und Unterkunfi in erfira e>L»i«r«
Abiadrt : Lonnabcndnachmitiag
Rückkcbr: Ostcrmontogabend
Ikerrl . , e» . I »inoaeo ckauenle»«» »»tt

mit modernem Damvicr
»nt ttarl iim leetttrhe VeienrutttniiG«».

Aiimriduilg recht bald erbeten, zurAnmeldung ist eine Anzahlung von
Ii >l lü .—, «5 .— erwrderiich. Nähere»
WInierr « elreddro

vmeovurg
AillerSsiratze W Fernruf 1715

Postscheckkonto 29151 Hannoocr
und die PorvrrkaufSkrllrn.

>
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Gemeinde Ofen
Am Mittwoch. »rin 8. Avril d . I , nach¬

mittags 8 Uyr, solle» ettva
188 kleinere Men

am Wege von Peicrssch» nach Friedrichs¬
fehn verlaus, werden, »äulcr wollen sich
alsdann vei Schmalrtedcs Wirischast ver¬
sammeln.

Ter Gcmeindrborstcbrr:
L cd w a r , t n g.

lllllSlllk-UWll
Ter Perkaus der aus dem Nachlass des

well. Ra, »denn W, Fort »»,,», stammen¬
den Samen wird am

Lien5tllg . der- 5 . April 1927.
' nachmittags 3 Ulir,
«m L' ause Roonstrassc 3 sortgesctzt.

(LS komme » mit zum Perkaus: 2 Oel-
gemäide ll Kcmptn und I Leiser, ) , 1 Ra¬
dierung und div. jtupscrsilcllc.

Rud . Meyer, amll . Aiikttonator.
Barel . Der Landwirt Ad . Jrps in Jet-

dausen, liist, wegen Pcrkicincrung seines
Bctrtevcs am

Mittwoch, dem 8 . April d . 3..
nachmittags 2 Uyr.

tn und bei seiner Wodnung:

45 Me UllW
10 vochtr . u . milch . Kühe, im Herdbuch

eingetragen,
16 srlwticd. Quenen,
3 '.'silbrige Ochsen,

16 Kuh- und Bullkälber,
8 IrMigs Llbele,
1 Litinkdoik,
6 Lsiren,

R ferkel,
1V Pferde

Prämtarstutc Remedia Nr . 18905. ira-
gend von Blücher,

schwarze Stute Meerküste Nr . 19732.
schwarze Stute Frühktrsche Nr . 33107,
Ksithr. Fuchswallach, slotter Einspänner,
stjübr. schwarze Stute . M . Juliblüte . V.

Darwin.
bk . Stutcnter , M. Früdkirsche, P . Blücher,
br- Stutenter , M. Frübkirschc II, V.

Rekrut,
br. Stutenter , M. Ekaria, V . Erbprinz,
br . Stutenter , M . Ekaria lil , V.

Rutardus,
br. Hengstenter, M. Lindenblüte, D.

Gottlieb,
2 Slckerwagen m . Aufzeug, 1 Picbwagcn,
1 Mähmaschine, 1 Harkmaschtnc , I
Schütter, 1 Säcmaschine, 1 Gctrcidc-
müble , 1 Tippelmaschinc, 1 Kreissäge,
1 Scheibenegge, niedrere Pflüge , Eggen,
Torsbeckcn , Torslettcru , l Rcitsaltcl,mehrere Pferdegeschirre, Halster » . son¬
stige landw . Geräte,

Sssentl . meistbietend auf balbj. Zahlungs-
srtsr verkansc » .

Kansliebbaber laden sreundl. ein
K. Weblau, Slukt.
H . Stcchmanii, amtl. Aukt.

MM« ill WelW
Ha . ,II . Hauptlebrcr Lanlcnau in Wa¬

peldorf läßt wegen Versetzung am
yoiilierstllg. 7 . April d. 3..

»achm . 4 Uhr anfgd.,
1 liMmilrti . link,
1 vieber belegte yuene,
2 lihlirimler, 18 Mon. alt.
1 tiubknlb, 5 Mon. alt.
1 pW,
8 weihe reinrell. Irsuienten,

, Ponvwagc » , 1 Panjewagen , I zwcir.Wagen, 1 fast neue Rübenschneidema¬
schine , 1 Quicke , 1 Heuspaten, 1 Torsspa-
ten , 1 Backtrog . 1 Sctmctdeladc, 1 Schlcis-
flein , 2 Milchkannen, l zink . Waschtops,2 Waschtische , 1 kl . Tisch , 1 Brotschneide¬maschine , und mehrere sonstige Sachen,

ferner:
einige Zentner Wanzkartolleln.

Fulterzulkerrüben und tzeu.
gegen Mcistgcbot auf Zahlungsfrist vcrk.

Kauflustige ladet ein
H . Neumann , Aukt.

Verpachtung
einer LaiMelle

Gessügelfarm.
Unter meiner Nachweisung siebt einegünstig gelegene
Kleinere Landstelle

zum 1 . Mat aus längere Jabre zu verpach¬ten. Land kann nach Belieben beigegebenwerden, » ubbaltung u. Schweinemästerei
«ft möglich . Jntereiicnten erteile jede ge¬wünschte Auskunft und bitte ich solch», st»daldtgst an meine Adresse zu wenden.

» rappe»blihren. Ad . Roloss.

O . k
^

I
- SSSS

t-sostirebsei -meistee
i . ^ üjzjsusts-slZs 3 li . 4

flödelllofle vekorsiivnzsMe
in äenkbar reichhaltiger /luswahi in secker Kreistage
fachmännische Leratung. — Anfertigung aller foister-
ardeiien und Oeieorativnen in eigenen V/erststaNen.

Alles Mögliche vernicht . War 2 Jabre üu Krankeubauie. IhrSiruv bat aeradc .ru Wunder gewirkt, inich vom sicheren Todeerrettet . — Gewichtsrunabiueinnerhalb 2 Wochen . — Obne Jbrc»Sirup wäre inet« Leben bald beendet. — Mit dem Zeichen
inuigsten Dankes ustv . schreibt E . Schm . . Bremerkaven . — Unzähl.
ähnliche sreiw. Anerkennungen über uuier allbek Lunge » und
4ls »bmaniit «el . Rniupboiau " igei . geich.r Preis der Fl . Mk . 3 .50

Peruboubvns 8>> Erhältlich in allen Avotbekeii
AUcjnheriieUer Ntimpboia » 2l . G . . München 3H kt SO.

Franz Wragge
H-

W e r k st a t t
sür persönliche
Fraucnkleidung

» i» .

Billige
licht, lu ' i - und waschechte

Stoffe
für Innenausstattung

und Kleider
in künstlerischer Ausführung

1812 1812
geheizt. Limous . W . Twiekt. Katbariuenstratze22.

Blexen. Der Landwirt Herma» » Röhr-
lccf , vterselbft, täftt wegen Umstellung sei¬nes Betriebes am

Mittwoch , dem 6 . April d . 3 ..
nachmittags 3 Ubr,

in seiner Behausung meistbietend mit Zah¬lungsfrist bis 1 . Scptbr . d . I . verkaufen:
1 stegenäe 8Mnge

beite llilteodurger Linie,
1 Ltutenter,

34 SM .
als:

7 bochtragcndc Kühe,
7 srischmilchendc dito,
4 belegte dito,
2 güfre dito,
2 Kuhrindcr,

12 Kuh- und Bulllälbcr,
8 belegte Leuen,
3 kerklklre - ruchtlerkel,
20 Hübner, l Kastenwagen, 1 Fcdcrwa-
gen , 1 Biebwagen, 1 Ackerwagen , 3 Pflü¬
ge , 1 Kultiuator , I Gropenlarre , 1 Zandtrog. 1 Heuwender, 1 Mähmaschine, 2
Trrtstückc , und was sich sonst noch vor-fiiidct,
Käufer ladet ein

Auktionator.

Blob. Landwirt Fricdr . Bischofs , We¬sterholtsfelde, lätzi weg . 'Ausgabe der Land-wirlschaft am
Mittwoch, dem 6 . April d. 3..
nachmittags 214 Ubr anfangend,

in und bei seinem Hause öffentlich metst-vielend aus Zahlungsfrist verkaufen:
2 IWrige Ppng5,
2 kachtregenüe Me,

ferner: 2 Ackerwaacn , 1 Wüppc, 1 Dresch¬
maschine mit Göpel, I Egge. 1 Scvwing-pflug, 1 Häckselmaschine . 1 Schwcine-
kastcn , l Milchkastcn , l Dezimalwage, 1Fast Hol,leer, I Borskarrc. 1 Sparbcrd,2 Tische , 1 Schrank, und was sich sonstvorstndct.
Kaufliebhaber lad.-t sreundl, ein

Herm. Lrltjru , Aukt.

üsllilssllliillllM
VersngdUelier
Karlen
Verdienste

Warnst VöIIrvr
Lange Strasse 45 . beim Rathaus.

Nl 8W Mg
IM lioiremenuil !!-
L wiNel

Ksrruitkl
Ml! VimerM

Mvr Imrd bei
« reur vrogerie

« o >ve»
rsmrkük. ir d . NiM
Zu verlausen beste

6 - Wochen-
Ferkel

Addicks.
cstcrnb.-Rcucnivcae.

vöclier I
lol-ann » racker, >maenvurft, I
llaareuskrat !« 8. >

l'ernspr. 2228. >

Billig zu verkauf.
ein 28 -ÄS. -Dreti-

itrommotor.
SSW -, 220. 380 Polt,
960 Tour, , wie neuerbauen , Angev, un¬ter P 'A 516 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Bauplätze
,» vcrk. im Stadtteil
Eversten . Eversten 3.
Ostcrlamvswca57.

kllto -km
573

Klm fsller
zu verkaufe » .

Herzbrrg L Eo ..
Achicrnsiraste 62.

Z» verkaufen et»
zwctiürigcr

^leiüerlchrsnk.
pss . für Dienstboten.G . Octkcn,

Tischlermeister,
Petersfehn,

Billig zu vcrk , eine
2scm, Bcltstll. in , M .,c Kinderbrltstelle m.Mir ., ein Babbkorv.

Osterllrasse 26,
Sciteilctngang,

Wachs , deutscher
zu verkaufen.

G. « wr . Barel.
Garlenstratze 6.

/ »FL? E/rrEr»

vor» ^ ^

, »K» >« »»«/

Otskivrisri z^/it- ritui ' dis s its. g,
cisri S . Sk5 . SpLtsvs / ^ ki-
sisfSk -EIlllgSN KÖVIklSN SVSt klSlOll
OstsvOi ti>Sk- (ic : j<sic : Î tig1 WSk ' cjSii.

gillenbulgiLclle llsilipfwsnlisiiLtölt „ttelv,eiS"
/LwstiOlturiq kOstsiiios I — Dsisphiom d4e, SSL

Wüsting. Die das . an bester Geschäfts¬lage belesene oltm Schradcrsche

mit geräumigen Gast- und Klubzimmcrn,sowie schönem Tanzsaal , verbunden mii
Wind- und Dampsmühle . Sägerei.

Mcherei u . Kolonialwareiihal'.dlung.
bavc crbleilungsbalvcr zu verkaufen. Ein
guter Umsatz kann ilachgewlclcn werden.
Mttvcrlaust werden ca . 3 Hektar crlrag-rctchc Ländereien, welche auch beste Bau¬
plätze cntkallen.

Diese Besitzung bietet eine ganz beson¬ders gute Eristcnz u , kann ich solche einemtüchilgen Geschäftsmann, der über einigesKapital verfügst mit Recht zum Ankaufcmpscdlen.
Hude. H . Haverkamp, 'Aukt.

Vieh-Verkauf
Großenmeer. Für fremde Rechnungverlausen wir am

Mittwoch. 6 . April.
nachmittags 3 Ubr.

bei Lcheeljcs Gasthaus tu Grosseniuccr:

Md SM«
zdarunter mebwrc bockitragende ) ,

össtl . metstd . auf Zablungssrtst.
»gnke r Llbmiill , Aukt.

Schönvlühendc, Winterhärte

Stauden
liefert tn reicher Auswahl

H . Reumann, Gartenbaubetrieb,Oldenburg > Bloherseldc.
Liste srei zu Dlensten. — Tclepvon 1457.

Ingn ». M t« >i ! tt !>iuc !!l!!ll
)ä -nl >. Stbuhmach-« edariSarilkel. ftarwickftr . 33

Lampenschirme
tn sebenswcrter AuSwabl. Blll. Ausv«verschledeit . Schirm» 7 ^k, Tessauer Stkderlampen 15—80 ^ k, 3flamm. Züge 15schwere 5sl . 45 ^ik ^ sl Madag.-Holzpe,10 .ft . l5-!!t„,,.Franle 80 Z Sbcn .ska!1,50 ^k Band 2 Z>. Gestelle und alle Pomenten sür Lampenschirme,

^ . ^ " de « leicherftrasse.Eck« Kalserftrasse beim Bahnhof.

Wegen Umbau

Beachte» Sie meine Preise u . Qualität
L . Früchtning , Haarenstrasse 45.

WlttssiW MlskstlsW
zur Größe von ca . 40 Hektar, tn der Wescr-
marsch an günstiger Lage , mit sehr guirnGebäuden, steht durch mich zum Bcrkaui,Größere Anzahlung ist erforderlich.
G. Brörken, Aukt., Rodenkirchen st Lldbg,

beute von RM . l »5« .— an
Gcneraloe rireter

Mllielm « Niger
Oldenburg i . O . . Babnhowplav 4

Zu haben in allen führenden Gelchäslcn

Sämereien
Obftbäumr , Frucht - u Ziersträucher, sowiealle Baumschulartikcl, Blumenpslaiizen,Gladiolen , Dahltrn , empstebit»aoi« r,im. liliekiim

LcsferSwcg 2.

Fernruf 737 - Ede« ft So . - Fernru « 737
Wir übcrnebmen die Bewachung von

Häusern. Biften Fabriken. Laaervläben
Rcubauirn ustv— tu mäßigen Preisen —

Ebstorfer Industrie 1. Abs.
empfiehl«

k. M8ont. W -fMr ü. iüM.



Die Wehrkirche.
Von Johann Eden,

ü.
ES war am Tage nach Pfingsten . Am Morgen ritten

Junker Tanno und Didd « wieder nach Hohenkirchen . Diddr
hatte sich in der Zwischenzeit in Jever ausgebaltrn , um neu¬
gierigen fragen auvzuweichen . Bald nach Mittag versam¬
melten sich di« angesehensten Männer des Landes am West¬
abhang « des Äirchhoss und warteten aus das Erscheinen der
drei Herren . Es war ein warmer , sonniger Tag . Am
Horizont « liefen die Wetterkatzcn ; ferne Dörscr uird Höse
lagen erhöht und farbig und schienen näher gerückt zu sein.

Zuerst nahm Tanns das Wort . Er sprach : ,Jhr
Männer , ich habe Euch rufen lassen, damit wir uns über
das Wohl des Landes beraten Ihr wißt , daß wir immer¬
fort von den Lsrsriesen bedroht werden . Ihr habt wohl
noch Uicht vergessen , daß sie im vorigen Jahre einen Raub
zng durch unser Land gemacht baden . Ich fürchte , daß sie
bald wicderkommcn tverdcn TaS meint auch mein Vetter
Tidde , der hier bei mir steht . Ihr habt wohl schon gehört,
daß Junker Ulrich und Her Eiben ihn aus Stedesdorf ver¬
trieben haben . In Lestringen und Rüstringe » fehlt es nicht
an Burgen ; auch habe ich mehrere Kirchen befestigt . AVer
das Wangcrland liegt offen da vor dem Airgrtss des Fein¬
des . La wollten wir Euch fragen , ob es nicht wohlgetan
wäre , wenn wir in Eurem Land « mit vereinten Artisten
«ine Bnrg erbauten . Wir wisien keine» besseren Platz dafür
als gerade hier . Tie große Kirche mit ihren dicken Mauern
kann schon einen Sturm aushalten . Besser aber wäre es,
wenn wir um sie her eine Grast und einen Wall machten.
Tann dürste es den Feinden schwer werden , sie einzu-
nehmen ".

Tanno wandte sich um und sing ein Gespräch mit dem
Pfarrer an . In der Menge erhob sich ein Gemurmel;
Gruppe » bildeten sich um alte , augesehene Männer , und man
konnte sehen , wie die Meinungen auseinander stieße» . Als
es ruhiger geworden war , trat einer von den Alte » vor und
ries : „Wie soll es denn gemacht werden ? — Wer gibt das
Land her ? — Wer bezahlt die Arbeit ? — Collen uns neue
Leistungen und Dienste ausgclcgt werden ? " — Gemäß der
Verabredung trat Tidoc vor . Er sprach : „Freunde und
Landsleute ! Dies « Fragen haben wir uns selber schon vor-
gelegt . Mein Vetter will uns leine neue Last aujlcgcn . Es
soll hier so bergehen , wie es von ultcrsber der Brauch in«
Lande ist. Wir machen Wall nud Graben , und Junler Tanno
baut die Brücken und die Tore . Wer ei» volles Erbe besitzt,
dient mit Pferden und Wagen ; die ander » dclscn mit Aarre
und Spaten . Die Steine und de» Kalk läßt der Häuptling
in der Nähe brennen ; Holz läßt er ansahrcn aus seinen
Büschen . An der Nordscite der Airche gebe ich das Land her;
i» «s der Südseite will unser liochivürdigcr Herr Pfarrer den
nötigen Raum gegen billige Heuer leihen . "

Wieder trat eine Pause ein , und von neuem begann der
Ans ' ausch der Meinungen unter den Geladene » . Ein an¬
derer Führer der Gemeinde nahm das Wort und fragte:
„Wer soll die Burg im wehrhaften Stande erhalten ? - - Wer
soll sie bewache» ? — Wer soll den Solo der Anecvte bezah¬
len ? " — Didde antwortete : „Ein jeder , so ist es üblich , hält
das in Ordnung , was er gebaut hat , wir alle Wall und
Grast , und Junker Tanno Tore und Drücken . Ich gedenke
mir im Zwinger rin Haus zu bauen , und mein Vetter will
mir die Burg anvertruuen , daß ich sie zun « Wohlc des Lan¬
des bewahre . Wenn Eure Jünglinge mir dabei Helsen
wollen , so heiße ich sie willkommen . Fremde Soldknechte
brauchen wir nicht".

Lautlose Stille herrschte Da erscholl aus der oichtcn
Menge der schrille Rus : „Wir wollen frei sein wie unsere
Väter ! Wir wolle » keine Zwingburg ! Wir wollen keine»
Zwinqherrn !" Hier und da zollte ein Zuruf dem kühnen
Sprecher Beifall . Da trat hastig Junker Tanno vor . Das
Gesicht glüdte ibm vor Zorn . Er streckte beide Hände empor
und rief : „Steht , Ihr frommen Wangcrer , steht ! Wenn
erst die Feinde Eure Häuser verbrannt , Euer Vieh und Euer
Gold und Silber geraubt haben , dann dankt mich ; ab und
wählt den klugen Mann , der da eben gesprochen , zu Eurem
Führer ! "

Ta trat , von zwei Männer » gestützt, ein Greis vor.
Trüb « waren seine Augen ; langes , weißes Haar umrahmte
sein Haupt . Alle schauten ehrerbietig aus ihn . Es war der
alte Htlderich von Landeswarsen , der letzte aus dem Herren-
geschlechte, das vor hundert Jahren das Wangerland ge-
süh . k und gerichtet hatte . Mit wankender Stimme sprach er;

"Jbr Männer , bedenket Wohl, was dem Lande nottut ' Es
geht dir Sage , daß vor Zetten meine Väter Führer unseresLandes gewesen sind . Damals soll cs ganz anders gewesen
sein als heute . Jeder Ga » stand für sich und kümmerte sich
nicht viel um die andern . Es wurde gerichtet nach den»
alten Asegabuch , das Aönig Aarl unser » Väter » gegeben
hatte . Es soll damals eine bessere Zeit gewesen sein als
heute . Ob es wahr ist, weiß ich nicht . Das aber weiß ich,
daß heute die drei Lande zusammenbalten müssen . Wir
haben Juicker Tanno zu unsern « Landcssührer gewählt;
wir wissen , daß er uns wohl geführt bat ; darum laßt uns
ihm vertrauen ! Um aber auch die zufrieden zu stelle» , die
gegen Junker Tanno sind , so laßt uns den bochwürdipcn
Herrn Pfarrer bitten , daß er in einem Briese ausschreibe,
was wir leisten wollen , und Junker Tanno und Didd«
mögen ihre Siegel an den Brief hängen , und der Pfarrer
möge den Brief sür unser Land bei den Schriften der Heili¬
gen verwahren ! "

Tanno trat zu dem Alten und drückte ihm schweigend
die Hand . Tie Aeltestc » sammclien sich um ib» , und sie
gingen zusammen in das Pfarrhaus . Der Pfarrer fertigie
die Urkunde , und sie wurde besiegelt und unterschrieben.
Wohlgemut kehrte» Tanno und Didde nach Jever zurück.

Ter Bau wurde im Lause des Sommers vollendet . Im
weiten Viereck uni die Airche wurde eine breite Grast ge-
schlötet und aus der gewonnenen Erd « ein Wall geschichtet.
Im Rordweftcn des Zwingers ließ Didde ein festes Haus
errichte » ; in der Südostecke wurde rin Torturm erbaut . Der
kirchdossgrabe » wurde vcrtiest und mit einer neuen Brücke
versehen . Oben an der Kirchenmaucr , eben unter den«
Dache, wurde ein hölzerner Wchrgang gezimmert . Tie
Airchcntüren konnten mit Balken verrammelt , die hochge¬
legenen , schmalen Fenster zu Schießscharten eingerichtet wer¬
den . Didde bezog sein neues Haus unv wohnte mit Behagen
darin . Das Maß seines Glückes füllte sich , als Usscle, die
Schöne , Gute , seine Frau wurde.

Von neuem brachen Fehden aus , und die Lage des
Erjolgs schwankte oftmals aus nnd ab . Es war an einem
rcancrischen Vormittage im Juli , da wurde Diode durch de»
Klang der Sturmglocke ausgeschreckt. Es war ein Bote von
Tettens herbeigcritten mit der Rachricht , daß die Feinde
ins Land eingefallen wäre » . Als Didde und seine Leute
aus den Wall gingen , konnten sie seden , daß von den Tetten¬
ser Warfen überall Rauchwolken aufsticgen . Nun hörte inan
auch schon von den andern Airche» des Wangcrlandes die
Sturmglocken klagen . Didde und seine Knechte legten die
Rüstungen an und sattelten die Pferde . Gegen die Mittags¬
zeit strömten von allen Seiten die streitbaren Männer herbei,
um den Volksgenossen in der Not bcizustchcn , die Vorneh¬
men gchornischt zn Rosse, die übrigen gerüstet mit dem lan¬
ge» Spieße und dem kurzen Schwerte . Vor dem Tore sam¬
melten sse sich um ihre » Führer , und Didde hielt an die
Aampslustigeu eine kurze Ansprache : „Ihr frommen Wan¬
gcrer ! WaS wollen wir tun ? — Sollen unsere Feinde vor
unsern Augen mit unsern Gütern hinwegtreibcn ?" — Tie
Menge jubelte ihm zu , und der Zug setzte sich in Bewegung,
die Reiter an der Spitze . Als sic in die Nähe von Tettens
kamen , sahen sie, daß viele Häuser in Schutt und Asche
lagen ; die Männer schalten zornig , nnd Frauen nnd Kinder
weinte » und klagten . Die Feinde waren schon abgezogen.
In der Ferne , zwischen Middoge und Berdum , bewegte sich
ein langer Zug vorwärts , Reiter , Fußvolk , bespannte Wagen,
mit Beute beladen , Viehherden . Die Wangcrländer be¬
strebten sich , so schnell wie möglich zu folgen . Sie durste»
bossen , de» Feind einzuholc » . So jagten sie hintereinander
her nnd erreichten die Straße , die nach Wittmund führt.
Schon kamen sie nahe an den hohen Warf von Renndors

Didde sprengte voraus . Ihm nach drängten die Reiter
und mehrere schnelle Jünglinge aus dem Fußvolke . Da
sahen sie, wie sich auS der Menge der Abziehendcn ein Reiter
löste . Der Harnisch glänzte , die Eiscnkappe dräntc , und
Didde erkannte in dem Gegner seinen Schwager Sib»
Attena . Er trieb sein Pferd au und sauste mit gehobenem
Schwerte ihm entgegen . Als sie auseinander prallten , holte
er zum Schlage aus und traf mit wuchtigem Hiebe Her
Siben auf das Haupt . Die Eiscnkappe gab einen kurze» ,
dumpfen Klang . Her Siben lief das Blut über die Wangen;
halb betäubt schwankte er im Sattel und verlor die Steig¬
bügel . Ta sprang ein rüstiger Gesell auS Tettens becbci,
packle ib» bei»» Beine und riß ib» vom Pferde , und der
große Her Siben schlug, so lang er war . in — den Schinutz
der Landstraße . Ta bracheil di « Wangerländer in lauten

Jubelrus aus . Nu » gab es ans der Straße und zu beide»
Seite » auf den Aeckcrn c >» Kainpsgetümmel . Aber sebo»
sank de» Ost,riesen der Mut , da ihr Führer in Gesa,,geil-
schalt gerate » war . De-r Chronist erzählt , daß viele erschla¬
gen worden wären Aber wir wolle » die Toren und Ver¬
wundeten nicht zähle ». Tie Kriegführung war damals
Nicht so hinterlistig und grausam wie in neuerer Zeit . Es
gab mehr Beulen als Knochenbrüch « , mehr Schrammen als
tiefe Wunden.

Di « Ostfriescn wandten sich zur Flncht . Sie ließe»
Wage » und Vieh im Stich , und beeilten sich , hinter Ncnn-
dors dir Brücke über das breit « Wittmnndcr Ties zu ge¬
winnen . Da sahen di« nachdrängcndcn Wangerländcr von
der Gecsthöbe her eine » kriegerischen Zug von Reitern und
viele »i Fußvolk kommen und meinten erst, da kämen noch
mehr Feinde . Aber eS waren di« Ocstringer , die Alke von
Jnbausen gesammelt und über Wittmund herbcigesührt
hatte . Nu » saßen die Ostsriesen in der Falle . Vor und
hinter ihnen kampslnstige Feinde , links und rechts sumpfiges
Land , das kein Ausweiche » gestattete . Sie muhte » sich er¬
geben.

Tidde und Alke schüttelten sich sroh die Hände . Da »»
wurde beraten , was mit den Gesängen »» geschehen sollt« .
Cie mußten die Wasse » ablegc », und die vornehmsten unter
ihnen mußten sich später mit Geld loskauscn . Die beranbten
Tettenser suchten ihr verlorenes Eigentum . Das gelang
Ihnen beim Vieh , bei Pserden und Wage » . Aber manches
Beutestück fand nicht den Weg zu seinem Eigentümer zurück.
Lic tapfere » Streiter , die doch schon einen tüchtigen Marsch
gemacht hatten , verspürten Eßtust und sielen über die ge¬
raubten Schinken und Würste bcr . Du sollst dem Ochsen, der
da drischct , das Maul nicht verbinden , und die beraubte»
Besitzer machten in der Begeisterung des Sieges sreundliche
Miene » dazu.

Didde und Alke teilte » sich die Gesängen «» und zogen
dann ei» jeder mit seine » Leuten wieder in ihr Land . Der
Chronist berichtet , die Zabl der Gefangene » wäre so groß
gewesen , daß man sie in den Kirchen hätte verwahren
müssen ; das eroberte „Fchnletn " wäre „ in die Kirche zu
Wherde » geopfert " worden . Mit Jubel und Gesang zogen
die Wangerlänoer beim . Es wnrden unterwegs viele derbe
Rede » gewechselt zwischen ihnen und de» Besiegte » . Es ist
aber wobl nicht nötig , daß die gegenseitigen landesüblichen
Drohungen und Segenswünsche hier wiedcrgcgcbc » werden.

Die Gefangenen wurden untergebracht , und mit Speise
und Trank und einer Schürte Stroh zum Lager versorgt.
Unnötige Grausamkeit kannte man trotz ererbte » Hasses
nicht , und es gab in friedlichen Zeiten sreundschastlichc Ver¬
bindung zwischen hüben und drüben . Dann zogen in allen
Dörfern die Sieger in die Krüge , und es begann das Cie»
gcsscst mit Essen und Trinken , mit Jubel und Gesang . WaS
es alles gegeben hat , und wann und wie die Feste geendigt
habe » , davon schweige diese Erzählung . Es siebt nickt fest,
ob cs au diesem Feste oder an einem ander » Tage war , da
. egte sich bei einem der Kampfgenossen die dichterische Ader,
und es entstand ein Lied aus die Schlacht bei Nenudors , das
nachmals ost bei festlichen Gelagen vorgetragen wurde , bis
wichtigere neue Ereignisse cs verdrängte » . Ein Bruchstück,
das den Höhepunkt des Kampfes und den Sturz des An-
jührcrs vom Pferde darsteUte , lebte noch eine Weile fort alS
Kindcrvers , bis -s mit andeln schönen Liedern und Versen
Versank und vergessen wurde.

Did-de nah !» seinen Gefangenen mit sich nach Hohen¬
kirchen. Her Siben batte Helm und Schwert eingebüßt ; sic
waren al » Beutestücke i » die Hände des mutige » Jüngling»
geraten , der ihn vom Pferde riß . Her Sibe » ritt mißinutig
neben seinem Schwager her , und dieser war edelmütig
genug , daß er in Schweigen verharrte . Aber er duldete cS,
daß die andern Wangerländer mit Spotlredcn ihrem Hasse
Luft machten . Die beide» ritte » durch den Torweg der
„Knakenburg " und linker Hand durch de» Zwinger vis vor
Tiddes Hans . I » der Haustür nahm Usseke den Hausherr»
und den unerwarteten Gast mit freundlicher Miene und
freundlichen Worten in Empfang . Wessen Herz wäre so
hart , daß er der Vereinigung von Schönheit und Hcrzciis-
güte widersiehcn könnte ! — Her Stbcns Antlitz sing an , sich
zu erhellen , und er rasste sich aus zu geziemender Höflichkeit.

Die beiden Ritter setzten sich in der Halle an de» Tisch.
Speisen wurden ausgetragcn von den besten, die das Haus
vermochte . Die Hungrigen labte » sich daran und taten da¬
zwischen manche » tiesen Trunk . Her Siben rang sich durch
zn der Erkenntnis , daß man die Feste feiern r»» ß , wie sic

tolle » , wöbet sreltred IM Grunde seine» Herzens der Gedanke
austauchte , daß noch nicht aller Tage Abend wäre . Die
beiden Schwäger gcriclen in ein cisrigr » Geplauder , worin
sie aber bcbuisain die Klippe » zu umschissen suchte» . Als
es immer dämmeriger geworden war und die seitlichen
Kerzen fast niroergcdrannl waren , brachte die Hausfrau den
gewürzten Schlaftrunk . Dann führte Didd « seinen Sebwage»
die Treppe binaus in das Gastzimmer , und die beiden Helden
dursten es sich gcstebc» , daß tdr Gong nicht mebr so fest nnd
ibrc Zunge nicht mehr so fügsam war , als da sic am Morgen
ausritten.

Her Eiben tat den wohlbekannten tiesen Schlaf und
schlug erst di« Augen ans , als die Sonne gar zu bell aus sein
Bert schien. Didde behielt ihn noch zu Mittag bei sich Dann
aber führte er de» Gefangenen nach Jever in die Burg.
Tanno war nicht da ; er lag noch zn Felde gegen Edo
Boingü . Aber der Burgvogt wies Her Siben in dem dicke»
Turme eine Wobming an , über deren Sicherheit nach innen
und nach außen kein Zweifel bestand . Wie lange er dort
geweilt hat , und wie doch das Lösegrld gewesen ist , Las er
Tanno zahlen mußte , ist nicht überliefert worden . Es
kommt Wohl nicht daraus an . Es werde auch nur kurz be¬
richtet , daß nachmals das Kriegsglück sich wandte , nnd daß
Jeversche Herren in die Gcsangcnschast der Ostsriesen ge¬
riete » . Alles fließt . In späterer Zeit ist Eibo Altenas
Sobn Hero Sinken der getreue Waffenbruder von Tannos
Cohn Edo Wimelcn gewesen , und danach bar Sibos Enkel,
der tolle Balthasar von Esens Tannos Enkelin Fräulein
Maria das Leben blutsauer gemacht.

Wir kebrcn mit Didde Lübbes -. » nach Hobciflirchc » zu¬
rück und eilen zum Schluffe . Tidde ist noch manch, » Tag
srobgcmut ausgcrittc » zum Kamps a» f grüner Waldhcide.
Manchen Tag bat ihm die Sonne des Glückes aeleucknet aus
den Augen seiner Fra » nnd seiner bltibcndcn Kinder . Abc»

„ scheint die Sonne noch so schön,
einmal muß sie untcrgcbn ! "

Zuletzt wuroe er alt ; da » strahlende Auge wurde trübe,
das Haar verblich , und der Nacken mußte sich beugen . Und
dann ging er ein in das Dunkel , das uns alle erwartet . Er
wurde unter de» Segnungen des Priesters bestattet in der
Kirche, die er viele Jabrc treu bewacht . Wer suchen will,
kann die Stätte seines Grabes »och sinden.

Der Wall nni die Wehrkirche ist längst wieder in die
Grast gcworse » . An seiner Stelle drängen sich jetzt die
Häuser des Dorfes . Tic gewaltige Kirche steht noch in er¬
neuter Pracht . An die alte Zeit erinnern sonst nur einige
halbvcrwischte Spuren , ein paar balbvcrklungene Namen.

Daß die Kirchenburg einmal berannt worden «st, daß
herüber und hinüber Geschütze gedonnert baden , berichtet
die Geschichte nicht. Ob Wall und Kirchhof einmal Blut
gesogen habe » , rotes , warme » Menschenblut , wir wissen es
nicht, und wollen uns darüber freuen . Wir haben ja erst
vor kurzen . Schwereres , Schrecklicheres erlebt . Ströme
deutschen Blutes sind vergossen worden , Bäche von Träne»
sind geflossen . Und Tränen fließen noch fort und fort i»
vielen deutschen Häuser ».

Die Gaukirche ist längst türce eigentlichen Bestimmung
ganz zurückgcgcbe» worden , näi »I,ch sür einen Kamps an¬
derer , höherer Art . Mit dem Schwerte des Geiste », dem
Goitesworte . Da gilt es auch, einen guten Kamps z»
kümpse» . Fleisch und Blut müsse» geopfert werden . Aber
dann soll der selige Friede kommen.

Aus Winkelmanns Chronik.
Mitgeteill von D . Grashorn, Neerstedt.

1643- Der neue Hoben wird ganz ciirgedeicht und der
Flnß Locksleth zugestopset.

Es ist merkwürdig , was sich in der Srbwcvr Vogte»
bei dieser Wasserflut begeben , indem das hohe Wasser de»
25 . Januar nicht allein über den doacn Moor geflossen, son¬
der » von demselben alles , was vorher noch fest gewesen , aus»
gelichtet , n»d verschiedene Häuser n . it Grund und Boden bei
die 2G > Ruthen sorlgctriebe » Unter « »denn ist Jacob Aüse-
lcr mit seinem Hanse , Kohlgarten und Acker anfangs ei»
Stück Weges sortgesetzet, bald ist das Han « von einander ge¬
brochen , und der Mann mit 2 Kindern >» dem Vorderthctl
über 5t> Rutbe » vorweg getrieben , dem seine Frau r » dem
hintern Theil »achgesolget , und sind mit einander bei Leben
erhalte ». Verena Onneken bat hinter gedachtem Küselcr ge¬
wöhnet , welcher auch niit seinem Hauß und Grund ans di«.



HO_ oo lind i >» dkv» LtitsHt ^rS tto I»r
fltzen kommen ist, tvosclbsten bei die .'k ^»octettstuck ^. tittdeiö
stehen geblieben . Zwischen diesen beiden bat sicv »ackgeiieuvs
ein Streit erhoben , indem jener de» Lande » sich angem .- ßet,
dieser aber selbiges nickt abstcben wollen , 2öciln min der
Küseler diese Acckcr au - gcsäet gebavt , ist ibin selbig » von
der Obrigkeit zucrkannt worden . Sonsten sind verschiedene
Häuser mit Grund und Boden dergestalt hcrinngekchrct wor¬
den , dast etliche Tbürcn , so den Abend gegen Osten , deS
Morgens ins Westen gestanden sind . — - .

-- daß der Hoben im itzigem Jahr gänzlich ist
Lberteicket und aus deS wilden Meer » Nachen gerissen , auch
dardurch der alte Hink '. wischen Staitlnnd und dein olocn-
burgiscken Moor , Loclsleth genannt , welcher nach Hamei-
manns Zeugnis ! in Ebro » . Lldg . Pag . 364 so groß gewesen,
dast Schisse aus der Weser darein und zur Jade wieder yin-
aussabrcn können , gcstopsl lvordcn.

1657 . Tiewcilcn auch in dieser Siadt Oldenburg und
Hausvogtey die gemeine Jugend fast übel erlogen , von Kind
aus an daS Betteln gewöhnet , » '>d bei so hockschndlickem
Müstiggang in allem Muihwillru dergestalt ges.ärket wird,
Last auch seifte, gesunde und starke Lrnie sich aus solyancs
müstiges Bettetteben legen , au » andern Orten hänsig hcrzu-
tausen , den einheimischen reckt-n Annen dadurch die vcr-
ordneten Almosen absckncidcn , und damit sie ihr Betteln
desto bequemer und reichlicher treiben mögen , sowohl in - alS
austerhalb der Stadt in Hütten und Winkeln ihren Aufent¬
halt suchen. Welches alles nicht nur dem gemeinen Besten
und denen daraus gegründeten vorhin publicirten verschiede¬
nen Armen Ordnungen schnurstracks zuwider , sondern auch
an stck ganz ärgerlich und dannenbero länger nickt zu dulden
ist ; Alst ließe der Herr Gras seine nn Jahre I6l » ausgelas¬
sene Arw - n Ordnung übersehen , aus itzige Leuste einrichtcn . . .

Abfindung (Leibgedinge oder Leib-
zuchl) eines Stiefvaters (1672) .

Mitgctcilt von G . Plcns, Süd Eversten.
Das nachstehend verossentlickte Schriftstück zeigt , daß

man sich in früherer Zeit bei Abmachungen über materielle
Tinge nicht immer auf „Treu und Glauben " verliest , son¬
dern dast man auch damals es für richtiger und vorsichtiger
hielt , mündliche Vereinbarungen schriftlich scstzulegen , um
nachträgliche Irrungen und Wirrungen möglichst zu ver¬
hüten . Um 1672 waren die Landlcutc deS Schreibens Wohl
selten kundig . Wollten sie ihre mündliche » Vereinbarungen
schriftlich anssehen lassen , so mußten sie einen Schreib - und
Sachverständigen ( gewöhnlich einen sogenannten Winkel¬
advokaten ) aussuchcn . Aus diesem Grunde gingen am 21.
Mai 1672 Johann zum Heineseloe ( Hcineseld , eine Ortschaft
zwischen Großenkneten und Wildcshauscn ) und sein Stief¬
sohn , Gättke zum Hcinescldc , mit zwei Zeugen aus Haast
( Haast in Sage , Gemeinde Grotzenlneten ) zum Kantor Hen-
ricuS Schröder in Wildeshausen , um von ihm ihre gütliche
Vereinbarung über das Altenteil des Stiefvaters , Johann
zum Heincselde , schriftlich aussehcn und beglaubigen zu lassen.
Das Schriftstück lautet:

In Jesu Rahmen , Amen.
Demnach durch sonderbahre Schickung Gottes deS Aller¬

höchsten Sei . Johan zum Hcinesclde Hinterbliebenen Sohn
Göttke in den Heiligen Ehestand zu treten gäntzlich ent-
schiosten Vnd Ihme die Haushaltung «ebenst der Mühle soll
aufgetragen werden , Alst ist zwischen Ihm Vnd seinem an-
nocv anwesenden Vnd lebenden Stics Votier Johan fol¬
gender gestalt Vercinbahret worden , Vnd zwar:

1 . Erstlich , daß Ihm gemelter Johan die halbe Jmmcn-
slucht Vnd der genuß davon soll sehn Vnd Verbleiben so
lange Ihm Gott / : welches , so es dem Allmächtigen gefallen
wird , lange gewünschet sehn möge : / daß leben fristen wird.

2. Zum andern Ein stücke von drehen schesscl saatt , soll
Ihme in mist Vnd geilung geholten werden , gemeltet stücke
gehet von der scheuers aus , Vnd was es mager , soll cs von ge¬
dachten Göttke wieder gcmestet werden Zu Korn oder zu
rogken , wie es Johan am besten belieben wird . Den Einsall
oder die Einsaatt « ebenst dem pflügen soll Göttke ebenmäßig
ohne einige Vergeltung geben Vnd ihn «.

3 . Zum dritten thutt Johan Vor sich bescheiden, fünf
Vnd zwantzig schaafe, alß Zehen awcs ( Mutterschafe ) mitt
lämmcrn Vnd fünf so nicht außer der Kcnninge , sondern
aniioch in der Kenninge sein , (süns trächtige Auen . )

i . N ' n , ^ cri l, .iiben tl .cil t». § l .indcL ; cn
T°cic»e cMi o!c » !ci>1»> will Jol .aii Vor fici > oev .lüc » , on„,il
sckalicn Vnd ; u walten »ach s . inci» eigenen gefallen . Da-
scine , : weiche» Gott gnädiglich verhüten »volle : / diese Welt
eher als Er selbst gesegucu würde , Sousteu aber mag cü
Göttke beim Hause haben V : : o bcuaiien.

5. Zum jüusieü soll Gölikc gemclie » Johan seinen sties
Vatter mit gebührender leides Nahrung Vnd Nottnrft , so
wall beh gesunden tage » alst wo Ihm Gott Krauidcit zu¬
schicken wird , mit cßen Vnd trinken , Kleidung so woll an
linnen alß andern Klciccrn , ncmblich schuhen Vnd tvaß son¬
sten zur leibe » Rotiurst erfordert wird , Jährlich Verschaffen.
Vnd da endlich Gott Johan auß dieser sterblickkeit absodern
wird , soll alle » , was spccisiciret Vnd aufgesetzt worden,
beim Hause sein Vnd verbleiben.

Tatz dieses , wie obstehet der Wahrheit gemäß , wird durch
nachgcsetzte glaubhafte gezeugeu alst

Hernien Kreheu , schmics aus dem Haast Vnd Lsselc,
Hinrick auch ans dein Haast , welche eS Jegcnwärtig angehürct,
dast solches nicht allein Göttke zum Hcinesclde Vorgclesen,
sondern auch der Wahrheit zu stewcr sStener ) jederzeit be¬
zeugen wollen , dast Göttke alles ciugewilligct Vnd sästigltch»
so lange Ihme Gott daß leben sriste» wird , zu verfolgen
gesinnct.

Ich aber , Henricus Schröder , Eanlor zu Wildesüauseii,
habe dieses aus begehren Johan zum Heincfeidc geschrieben
auch guter Nachricht halber eigenhändig Vntcrschricben Vnd
mitt meinem gewöhnlichen piltschast bedrucket, So geschehen
Wildeshauscn am vier Vnd zwanzigsten May Ein lautend
sechs hniide . t zwei Vnd Siebcnzig.

Henricus Schröder , Eantor . mpm.
KO

porizrcsoi-geri vor L6ü Zahreir.
Mitgeieilt von F . Bult in a n » .

III.
„Friederich der Vierte , von GOttc » Gnaden König zu

Dcnneinarck . Ronvegc », der Wenden und Gothen etc . Her¬
zog zu Schleswig -Holstein , Stormarn und der Ditmarschen,
Gras zu Oldenburg und Delmenhorst etc . etc . c >c.

Nachdcmalen die Erfahrung gibt , daß allerhand Leute,
beh Tage und Rächt , mit brennenden Tobacks Pfeif-
fen , aus der Gassen , in und beh den Häusern , Scheunen,
Stroh - und Heu Hausen Kerum vagirc » , cs mag wehen,
stürmen , oder still Wetter scvn , ja gar wohl aus der Drcsch-
Diehle stehen und dreschen ; So ist, zu Abwendung der dar¬
aus täglich ja stündlich zu besorgenden lyesahr , und Abschas-
sung des unzeitig - und unvorsickstigcu Toback- Schmaucheus,
für unumgänglich befunden , hiedurch alles Ernstes zu ver¬
ordnen ; Daß beh 2 Ncichs -Thaler Strasse , so zur Halb-
schcid Uns , und die andere Helstc dem Angeber znsallcn soll,
sich niemand gelüsten lasse, mit brennender Pseisfen , okm«
daß er a»f dem Kopf derselben eine Kapsel von Blech oder
andern Metall habe , aus der Stube zu gehen ; Oder vom
Feuerherd aufzustehen ; Viclwcnigcr im Hause , in der Scheu¬
nen , Ställen , Mislvählen , auf der Gassen zwischen den Häu¬
sern , Stroh - und Heu - Haussen , damit herum zu gehen ; So¬
dann daß niemand seine brennende Pfcisse weg legen , noch
den etwa übcrgcblicbcncn brennenden Rest anders als an
keine Fcucrsangende Oerter ausschlagen , auch ohne davon
wegzugehen , selbigen sogleich auslöschen solle. Wornach sich
alle und jede gebührend zu achten haben . Geben auf Unserer
Residenz zu Eoppeuhagen , den 1l . Martii 1721.

Fridcrtch R ."

„ Vorstehende Verordnung ist dem p . t . Herrn Eommcn-
danten , und dem Ehes der Hierselbst in Garnison liegenden
Milice auch comn .iinicirct worden , um zugleich mit darüber
zu halten "

Mitteilungen.
Für den Vogelwartpostcn aus Mellum ist für dieses

Jahr der junge Maler Fritz Gebhard aus Stettin gewonnen,
der aus der Vogelwarte Mönne in Pommern ausgcbildet ist.
Als vogelkundigen ftlchilsen bringt er seinen Freund Robicn
mit . In diesem Sommer wird etwa jevcn zweiten Sonntag
ein Motorboot nach Mellum fahren . Der Landesvercin
unternimmt eine Sonderfahrt dahin am 19. Juni ( nur für
Mitglieder ) . Rer zu anderer Zeit Mellum besuche» will,
muß vom Amte Butjadingcn Erlaubnis cinholen . H . Schütte.
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Veränderungen in der heimatlichen
Tierwelt.

( Von einem Naturfreunde .)
3. Der Wiedehopf.

-Dem
Aus dem großen Baumbofe unseres Nachbars nistete all¬

jährlich in einem hohlen Apfelbaum der Wiedehopf . In der
zweiten Hälstc des April , einige Tage vor der Ankunst deS
Kuckucks, meldete cr mit seinem Hupp -Hupp, Hupp -Hupp-Hupp
seine Wiederkehr aus dem Süden an . Dieser Rus , der wie
das Bellen eines kleinen , etwas heiser » Hundes klingt , hat
ihm seinen Namen eingetragen , nicht nur den wissenschaft¬
lichen , auch „die weitaus meisten Namen , die cr bei den ver¬
schiedensten Völkern sührt , sind Klangbilder seines Rufes ."
( Brchin .) Das derbe niederdeutsche Volk hat ihn nach seinem
üblen Restgcruche und dessen Ursache benannt . Höher als
nach seiner nicht eben saloinnäßigen Häuslichkeit ist er nach
seinem Kleide und seinem Benehmen eiiizvschätzcn. Der
Wiedehopf ist nämlich ein hübscher und unterhaltender Vogel,
der „tausend Posten treibt . " Er hat ungefähr die Größe
einer Amsel und gleicht in der Färbung am meisten dem
Eichelhäher . Seine Grundfarbe ist rostbraun ; Schwanz und
Flügel sind schwarz und weiß gebändert . Eigentümlich ist
sein Flug und schlechtzu beschreiben . Er bewegt seine Flügel
ungleichmäßig , bald den einen und bald den andern schneller.
Wer sein Flugbild häufiger gesehen Hai, vergißt es nicht
wieder . Nock ) heute , nach 56 Jahren , glaube ich oft zwischen
den Baumstämmen das leuchtende Weiß seiner beim Fliegen
weit ausgcbrciteteu Flügel und des breiten Schwanzes zu
sehen . Das Ausfallendste an dem Vogel ist sein eigenartiger
Kopfputz , eine fast fingerlange Holle aus bunten Federn , die
er wie einen Fächer radförmig ansbreiten und zu einer Spitz-
Haube Zusammenlegen kann . Aiiscinandcrgesaltci . gibt sie
ihm das Aussehen eines Indianerhäuptlings . Was dem
Hunde Schwanz und Ohren als Ausdrucksmiticl sind, ist dein
Wiedehopf dieser Kopsputz . Mit ihm drückt cr besonders „den
Grundzug seines Wesens , eine grenzenlose Furcht , aus . Vor-
sichtig und scheu weicht cr dem Mcnscinm aus und ver . rant
eigentlich nur dem Kuhhirten ." ( Brchm . )

Das kann ich von meinem Wiedehopf bestätigen , der mich
oft besuchie. Mich und mein Wcidevieh fürchtete cr nicht,
wenn cr, nach Kicbitzart , wackelnd und mit dem Kopfe

nickend, und ab und zu seinen Fächer entsaltend , auf dem
Nasen nmhcrschritt . War aber mein Hmrd bei mir , so hielt
er sich in weiter Entfernung ; er traute offenbar dem doch ganz
harmlosen „Polli " nichts Gutes zu. Ein « Krälre oder Taube
schreckte ihn so, daß cr schleunigst daS dichte Laubwerk deS
nächsten Baumes aufsnchie . Schoß eine Schwalbe über ihn
hin oder nahte sich ihm eine Goldammer oder ein frecher Spatz,
so entfaltete er augenblicklich seine Fcdcrkrone , den vermeint¬
lichen Feinden "damit zurusend : „Halt ! Keine » Schritt
weiter ! " Ich machte mir zuweilen den Spaß und warf von
einem Verstecke aus einen Stein oder einen Erdklumpen über
ihn hinweg und freute mich, wenn cr auch meine Hand¬
granate prompt salutierte . Drohte ihm wirklich« Gefahr von
einem Sperber oder sonst einem Raubvogel ( und das muß
ich andern Beobachtern nachcrzählen . weil ich cs nicht gesehen
habe ) , so wirft er sich augenblicklich auf den Rücken, breitet
Flügel und Schwanz weit aus und streckt die Füße und den
langen Schnabel nach oben , nicht ctiva zur Abivehr des Fein¬
des ( dazu wären sic wenig geeignet ) , nein , er markiert — den
Tod . Der Feind muß ihn in dieser Lage aus der Vogelschau
sür einen Hansen Federn oder einen bunten Lappen halten.

Was aber wollte cr zwischen dem Vieh !' Bei seinem
Umhcrschreitcn griff er mit seinem fingerlange » Schnabel
fortwährend ciivas vom Boden aus , warf e» i » die Höbe
und sing cs wieder aus Dieses „Ballspiel " circgle ineine
höchste Verwunderung . Was hatte das zu bedeuten ? Eine
Untersuchung an Ort und Stelle ergab , daß die etwas ange-trockn. ten Kuhfladen mit zahlreichen Löchern versehe » waren,
gewiß von seinem Schnabel hcrrührcnd , und die weitere
Untersuchung des Düngers mit einem Stocke zeigte darin zahl,
reiche Insektenlarven . Die batte cr sich also mit seinem
„Erdbohrer " erbohrt . Aber das Ballspiel ! Das habe ich mir
erst viel später mit Hilfe von Büchern erklären können . Er
kann nicht, wie der Specht , eine lange , spitze Zunge hr .vor-
schnclle» , um mit dieser die Larven aufzuspießcn und in de«
Schlund zu befördern , sondern seine Zunge ist nur kurz, hat
nur etwa ein Viertel der Schnabellänge , so daß die mit de?
Schnabelspitzc erfaßte Nahrung nur durch eine geschickteWurf-
bcwcgung in den Bereich der Zunge gebracht werden kann.

Ein paarinal habe ich mich auch an sein« Häuslichkeit
hinangcwagt . Täglich sah ich ihn ab - und zusliegen . EineI
TageS streifte ich meine Acrmel aus und langte lies hinuntet
in die dunkle Höhle . Aus dem Grunde fühlte ich Eier , dt«
ohne Unterlage aus dem Mulm lagen . Nach etwa 14 Tage«
wiederholte ich behutsam meine Untersnchung , denn ich vc»
mutete nuu Junge im Reste. Wie wunderte ich mich, alt
meine Hand einen großen Vogel berührte . So groß « JunHtkonnten jetzt doch noch nicht im Neste sein . Ich brachte de»
Vogel vorsichtig ans Liebt und kam nun zu der Erkenntnis,daß ich das brütende Weibchen in der Hand hielt . Es mach«
nicht den geringsten Versuch zu seiner Befreiung . Run könnt«
ich meinen alten Bekannten einmal ganz in der Näh « sehe« ,
besonders seine lange Haube , die cr nun artig zusammert«
gefaltet trug , und seinen langen , dünnen Schnabel . Bei schnel¬
lem Hin - und Herwendcn dcs Vogels konnte man kamst
unterscheiden , was Schnabel und was Haube war . Er ließ
sich dann ruhig ioicdcr in seine dunkle Höhle aus seine Eiet
setzen und brütete weiter , als wäre nichts geschehen.

Das war mein Wiedehopf , der Keine Komiker . Rach ein
paar Jahren war cr verschwunden , und ich habe seitdem
keinen lebende » mehr gesehen , obwohl ich lange Jahre in
einer Gegend gewohnt habe , in der er heimisch sein sollte.
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